39. Jahrgang. 


Jernſprech-Anſchluß Danzig: 
Für Rebaction und Expedition Nr. 


Danziger 


Nr. 22844. 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Nothlage in Rußland. 

Berlin, 25. Okt. die „Welt am Montag” 
ſchreibt: Die Anzeichen, daß in verſchiedenen ruſſi⸗ 
ſchen Gouvernements abermals eine Theuerung 
bevorſteht, mehren ſich von Tag zu Tag. Im 
Gouvernement Tambow verkaufen die Bauern 
aus Mangel an Futter bereits ihr letztes Dieh. 
Dan erhält Kühe zu 8—10 Rubel, junge Pferde 
zu 5—6 Rubel, Füllen zu einem Rubel, Kehnliches 
wird aus den Gouvernements Njäſan, Tula und 
Samara gemeldet, wo Heu und Strohldas Zehn- 
fache des gewöhnlichen Preifes koſtet. Das Ge- 
treide iſt nicht beſſer gerathen, als die Zutter- 
mittel, Die allgemeine Beſorgniß vor dem 
kommenden Winter hat bereits verſchiedenartige 
Vorſchläge zur Abhilfe gezeitigt. 


Berlin, 25. Okt. In Gegenwart der Kaiſerin 
ift am geſtrigen Sonntag Nachmittag im Nachbar- 
orte Erkner die neue Genezareih-Nirche einge- 


weiht und bald darauf das vom dortigen Tand⸗ 


wehrverein errichtete Friedensdenkmal enthüllt 
worden. 

Trient, 24. Okt. Die Kaiſerin Friedrich iſt 
zu ar, Aufenthalte hier eingetroffen, 

Paris, 24. Okt. Finanzminiſter Cocherny gab 
eute in der Budgetcommiſſion Erklärungen ab 
über das zwiſchen der Commiſſion und der 
Regierung erzielte Einverſtändnſß hinſichtlich der 
Mittel, durch weiche eine Steuererleichterung im 
Betrage von 29 Millionen erzielt werden könne. 
Das Einverſtändniß bezieht ſich auf folgende 
Punkte: Kufrechterhaltung der Taxe auf fremde 
Werthe, Erhöhung der Steuer für Uebertragung 
der auf Namen lautenden Werthe von 0,50 Irc. 


257 Kent Werthe ebenfalls von 0,50 Irc. auf 


einen Franc. Cochern erklärte, er glaube nicht, 
daß die auswärtigen Regierungen hiergegen 
Widerſpruch erheben würden. 

Petersburg, 25. Okt. In Charkow hat geſtern 
ein neuer von Dr. Danilewski erfundener Flug- 
apparat glücklich die Probe beſtanden. 

Athen, 24. Okt. Der „Agence Havas“ wird ge- 
meldet, daß der Admiral Canevaro mehreren 
Mitgliedern der kretiſchen Nationalverſammlung 
erklärte, die kreliſche Frage würde in einem 
Monat gelöſt ſein, und ihnen zur Mäßigung und 
Eintracht rieth. Er babe ihnen auch beftäligt, daß 
die Kreter die ohithaten einer vollſtändigen 

utonomie genießen würden. 

1 Waſhington, 24. Okt. Die Conferenz zwiſchen 
den Delegirten der Dereinigten Staaten, Rußlands 
und Japans zur Berathung der Frage der 
Nobbenfiſcherei im Beringsmeer ift geſtern er- 
öffnet worden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 25. Oktober. 


Der Zuſammenbruch der letzten Hoffnungen 
der Bimetalliſten. 


Manche Niederlage haben die Bimetalliſten ſeit 
einer Reihe von Jahren in ihren Kämpfen um die 
Rettung des weißen Metalls davongetragen, die 
ſchwerſte aber und entſcheidenſte iſt die, die fie in 
dieſen Tagen erfahren. daß ohne England der 
Bimetallismus ausſichtslos tft, haben die Doppel- 
währungspolitiker jelbft ſchon lange zugegeben, 
und nun kommt von England abermals 
eine Abweiſung aller bimetalliſtiſchen Derſuch- 
ungen, die keinerlei Mißdeutung zuläßt und alle 
die Berechnungen und ſüßen Träume erbarmungs- 
los über den Haufen wirft, die man an die 
neueſte von Nordamerika ausgehende Action ge- 
knüpft hatte. i 

Wir haben ſchon telegraphiih des Schrift- 
wechſels Erwähnung gethan, der am Sonnabend 
in London als Parlamentsdruckſache veröffentlicht 
worden iſt. Bei der großen Wichtigkeit der Sache 
laſſen wir aus dem Schriſtwechſel, aus welchem 
der Perlauf der Verhandlungen mit dem ameri- 
zaniſchen Senator Wolcott in der Gilberfrage er- 
ſichtlich in, noch Näheres folgen: 

Die amerinaniſchen Commiſſare hatten am 
12. Juli mit dem renne min he, de 
dem Erſten Lord des Gchaßes N A 
kanzler iche Beach und am Staatsſeerelär für Indien. 


amilton, eine Zuſammenkunft im Auswärtigen 
— Bei dieſer Gelegenheit formulirte Wolcott 
ſeine läge, nachdem er vorher erwähnt 


Beh 1 e 
hatte, daß ein vollſtändiges vorläufiges Einverſtändniß 
mit Frankreich erzielt ſei. 

Am 15. Juli trat die Conferem wiederum zuſammen; 
in derſelben erklärte der franzöſiſche Botſchafler, Baron 
Courcel, welcher bei den Verhandlungen zugegen war, 
er habe die Weiſung erhalten, darauf hinzuwirken, 
daß alle handeltreibenden Länder ihre Münzen für die 
freie Silberprägung mit dem Werthverhältniß von 
1: 15¼ wiedereröffnen. Des weiteren ſchlug Courcel 
vor, England ſolle jährlich eine beſtimmte Menge 
Silbermetall, etwa für 10 Millionen Pfund Sterling, 
eine Reihe von Jahren hindurch ankaufen. Der Schaß⸗ 
Kanzler erklärte, das ganze Cabinet ſei geſchloſſen gegen 
die Deffnung der engliſchen Münzen für unbejcränkte 
Silberprägung. 

Die Correſponden giebt ſodann eine lange Vepeſche 
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vornherein abgeſchnitten. 


der indiſchen Regierung wieder, 
lehnung der amerikaniſchen Vorſchläge empfiehlt. Nach 
Empfang dleſer Depeſche hat die ee Regierung 


worin dieſe die Ab- 


Wolcott und Courcel dieſen Beſchlu 
Regierung ſchriftlich mitgetheilt, mit dem Bemerken, 
die engliſche Regierung glaube ſich verpflichtet, dem- 
felben beizutreten. Hiermit endigten die Verhandlungen. 
Die amerikaniſchen Commiſſare hätten beabſichtigt, nach 
Deutſchland zu gehen, aber angeſichts des ablehnenden 
Bescheides Englands hätten fie ihren Plan aufgegeben, 

Die Vorſchläge, welche der Senator Wolcott in der 
Zuſammenkunſt vom 12. Juli unterbreitet hatte, find 
folgende: 

1. Wiedereröffnung der indiſchen Münzen; Wider ⸗ 
ruf der Verfügung, durch welche der Sovereign zum 
geiehlicen Jahlungsmittel in Indien gemacht wurde. 

„ Erſtellung eines Zünftels des Metallvorrathes zur 

Notendechung der Bank von England in Silber. 

Za. Erhöhung des Betrages, bis zu welchem Silber 

als gefetzliches Zahlungsmittel zu gelten hat, auf etwa 

10 Pfd. Sterling; b. Ausgabe von durch Silber ge- 

deckten 20. Schilling-Noten, welche geſetzliches Zah . 

lungsmittel fein ſollen; o. allmähliche oder fonftwie 

erfolgende Einziehung der 10 Schilling-Goldſtüche und 

Erſehung derſelben durch mittels Silber gedecktes 

a J. Bereiterklärung, jährlich einen gewiſſen 

etrag von Silber auszuprägen. 5 Oeffnung der 
engliſchen Münzen für die Prägung eines britifhen 

Dollars, welcher in den Straits-Settlements und 

anderen Silberwährung habenden Colonien volles 

geſetzliches Zahlungsmittel ſein, im Vereinigten 

Nönigreiche aber als letzteres bis zu der Grenze wie 

Silber überhaupt gelten ſolle. 6. Golonijations- 

thätigkeit und Gilberausprägung in Aegypten. 7. Ein 

Vorſchlag, der ſich im allgemeinen mit den Zielen des 

Kushiſſon'ſchen Planes deckt. 

Dieſe Schriftſtücke werfen, namentlich inſoweit 
die Stellung Englands in Betracht kommt, nach- 
täglich ein intereſſantes Licht auf die ir ee 
Derhandlungen, welche im November 1895 auf 
Orund des bekannten Dotums des Reichstags 
wegen Berufung einer internationalen Münz- 
conferenz zwiſchen Deutſchland und England ftatt- 
ge funden haben. In der Sitzung des Reichstags 
vom 8. Febr. 1896 theilte, wie erinnerlich, Fürft 
Hohenlohe mit, er habe auf Grund eines vor- 
läufigen Meinungsaustauſches mit der engliſchen 
Regierung die Ueberzeugung gewinnen müſſen, 
daß auf die Wiedereröffnung der engliſchen Münz- 


der indiſchen 


ſtellen in abſehbarer Zeit nicht zu rechnen ſei. Bon | 
einer ſei alſo zur Zeit nein pran- 


tiicher Erfolg zu erwarten. Von bimetalliſtiſcher 


Seite wurde damals behauptet, der deutſche Bot- 


ſchafter Graf Hatzfeldt habe die Verhandlungen 
mit Lord Salisbury vorzeitig abgebrochen und 
dadurch eine immerhin mögliche Derſtändigung 
über anderweitige Maßregeln im Intereſſe der 
ſtärkeren Verwendung von Silbermünzen von 
Auch von engliſcher 
Seite legte man bekanntlich Werth darauf, feit- 
zuſtellen, daß Lord Salisbury nur die Thatſache 
feſtgeſtellt habe, daß zu jener Zeit weder die 
indiſche Reglerung noch der Staatsſecretär für 
Indien die Wiedereröffnung der indiſchen Münz- 
ſtätten beabſichtige, daß aber dieſe Erklärung ſich 
nicht auf die Zukunft beziehe. 

Bei den neueſten Verhandlungen zwiſchen der 
engliſcen Regierung einerſeits und den 
Bevollmächtigten Nordamerikas und Frankreſchs 
andererſeits, hat man ſich nun keineswegs, wie 
1896 Graf Hatzfeldt im Auftrage des Reichskanz⸗ 
lers, damit begnügt, ſich auf die Borfrage bezüg⸗ 
lich der Wiedereröffnung der indiſchen Münzſtätten 
zu beſchränzen. Man hat nebenher eine ganze 
Reihe von Maßregeln zur Förderung des Münz⸗ 
ſil bers erörtert, welche nach der Anſicht des Ur- 
hebers der Dorſchläge auch für die engliſche Regie- 
rung möglich fein jollten, ohne die engliſche 
Goldwährung in Frage zu ſtellen. Das Ergebniß 
iſt aber gleich Null. 

Mit dem Scheitern dieſer Derhandlungen ift 
ſeldſtverſtändlich auch das von Herrn Wolcott 
conſtatirte vollſtändige vorläufige Einverſtändniß 
zwiſchen Nordamerika und Frankreich hinfällig 
geworden, denn Zrankreich ging bei der 
Bereitwilligkeit der Wiedereröffnung der fran- 
zöſiſchen Münzen zur freien Silberprägung von 
der VDorausſetzung eines gleichen Vorgehens der 
Goldwährungsſtaaten aus, wie das übrigens 
feiner Zeit der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Meline in ſeiner Rede bei dem Banket der 
franzöſiſchen Bimetalliſten ausdrücklich erklärt 
hatte. Damit iſt auch die letzte Hoffnung der 
Bimetalliſten, daß nämlich Amerika und Frank- 
reich ſich entſchließen könnten, ohne Rüficht auf 
England und Deutſchland mit bimetalliſtiſchen 
Argumenten vorzugehen, abgeſchnitten, auch info- 
weit die Vereinigten Staaten in Betracht kommen. 
Daran läßt die bekannte Stellung Nc. Kinlens 
zu den Währungsfragen keinen Zweifel zu. Ob 
Me. Rinlen ſich nunmehr zu poſitiveren Maß- 
regeln im Sinne einer Sanirung des ameri- 
kaniſchen Münzweſens entſchließen wird, bleibt 
abzuwarten. 


die Verhandlungen in Stolp und Lauenburg. 

Die Verhandlungen, welche geſtern und vor- 
geſtern in Stolp und Lauenburg im liberalen 
Wahlverein ſtatigefunden haben, verdienen auch 
in weiteren Kreiſen Beachtung, well die Theil⸗ 
nehmer an jenen Verhandlungen in ihrer über⸗ 
wiegenden Mehrheit ländliche Grundbefiger 
waren. Alle Diejenigen, welche jenen Verhand- 
lungen beigewohnt haben, ſind in hohem Grade 
erfreut über die würdige Faltung, die 
Ruhe und geſpannte Aufmerkjamkeit, mit 
welcher namentlich die Theilnehmer vom Lande 
den zehnſtündigen Derhandlungen an beiden 
Orten gefolgt find. Der lebhafte Beifall, welchen 
die gegen den Bund der Landwirthe und feine 
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Beſtrebungen gerichteten Auseinanderſetzungen 
fanden, iſt ein Beweis dafür, daß in Pommern 
wenigſtens, in den Kreiſen der länd- 
lichen Beſitzer, die Agitation des Bundes mehr 
und mehr Widerſpruch findet. Kier zeigte ſich 
allerdings zwiſchen Großgrundbeſitzern und 
mittleren und kleineren Beſitzern kein Interefjen- 
gegenſag. Der Großgrundbeſitzer Wüſtenberg 
betonte kein anderes Intereſſe als der mittlere 
Beſizer Bandt-Schmaa und der kleine Grund- 
beſier Doß-Deddin. Wird man auch dieſen 
Männern gegenüber und Herrn Harder, welcher 
ein vortreffliches Referat erſtattet hatte, behaupten 
können, daß fie Feinde der Landwirthſchaft find 
und von ihrem Beruf nichts verſtehen? Dieſe 
Männer haben bewieſen, daß fie treue Anhänger 
ihres Berufs ſind und in demſelben Erfolge erzielt 
haben. Hal doch ſogar ein conſervatives Blatt, wie der 
„Reichs bote“, das Beiſpiel des Herrn Wüſtenberg 
mit ſeinem „Muſtergut“ „zur Nachahmung“ 
empfohlen, wie geſtern von dem Vorſitzenden der 
Derfammlung unter großer Heiterkeit derſelben 
mitgetheilt wurde. Ob es richtig iſt, wie ein 
„alter Conſervativer“ in ſeinen unlängſt ver- 
öffentlichten „Nüchternen Betrachtungen über den 
Bund der Landwirthe“ mitgetheilt hat, 
daß derſelbe im Oſten unſeres Daterlandes 
mindeſtens die Hälfte feiner Mitgliederzahl ein- 
gebüßt hat, wiſſen wir nicht, das aber zeigt ſich 
mehr und mehr, daß in den Kreiſen des mittleren 
und kleineren ländlichen Grundbeſitzes im Oſten 
eine eniſchiedene Wendung eingetreten iſt. Bon 
roßer Wichtigkeit wird es ſein, dieſe Beftre- 

en nach allen Kräften zu unterſtützen. 


Der Abgeordnete Dr. Hammacher 
hat ſoeben dem Vorſtande des nationalliberalen 
Dereins des Reichstagswahlkreiſes Duisburg - 
Mülheim-Ruhrort mitgetheilt, daß er mit Rüc- 
ſicht auf fein hohes Alter (er iſt 73 Jahre alt), 
entſchloſſen ſei, mit der Beendigung der gegen- 
wärtigen Legislaturperiode von ſeiner parlamen- 
tariſchen Thätigkelt zurückzutreten und dem- 
gemäß bei den nächſtſährigen Wahlen für den 


Reichstag und das Abgeordnetenhaus keine 


Dem Abgeordneten- 


Candidatur zu übernehmen. 


Na. 


gehört Hammacher ſeit 1863, dem Reichs» 
tage mit kurzen Unterbrechung 1868 an. 
Er zählt zu den hervorragendſten Mitgliedern der 


nationalliberalen Fraction und gilt in wirthſchaft⸗ 


lichen Fragen als eine Autorität erſten Ranges. 


Sein Rücktritt aus dem Parlament wird des halb 
eine Lücke zurücklaſſen. Hammacher gehörte zu 
denjenigen leitenden Männern in der national- 
liberalen Partei, welche von einem Pactiren mit 
dem extremen Agrarierthum nichts wiſſen wollten. 


Widerſprechende Beſchlüſſe. 


Der Bund der Landwirthe für das Königreich 
Sachſen hat, wie ſchon mitgetheilt, in einer am 
22. d. in Dresden abgehaltenen Delegirtenver- 
ſammlung eine Refolution beſchloſſen, welche an 
die auf dem wirthſchaftspolitiſchen Boden des 
Bundes ſtehenden politiſchen Parteien und Partei- 
gruppen „die ergebene Aufforderung“ richtet, bei 
den nächſtjährigen Reichstagswahlen zu Gunſten 
der Wiederherſtellung einer nationalen MWirth- 
ſchaftspolitik im Sinne des Jürſten Bismarck die 
trennenden Programmpunkte möglichſt zurück- 
zuſtellen und den Kampf um die „for malpoliliſchen“ 
Fragen bis nach den Reichstagswahlen zu ver- 
tagen. Die wirthſchaftliche Wahlparole foll fein: 
„Zuſammenſchluß der producirenden Stände zur 
Bertretung ihrer Intereſſen unter Wiederherſtellung 
ausreichender Fürſorge für die Landwirthſchaft 
durch die Geſetzgebung“. Mit anderen Worten: 
Der Zuſammenſchluß der producirenden Stände 
ſoll lediglich als Vorſpann für die Beſtrebungen 
des agrariſchen Großgrundbeſitzes dienen! 

In demſelben Augenblick, wo der Bund der 
Landwirthe dieſe „ergebene Aufforderung“ an 
die auf dem wirthſchaftspolitiſchen Boden des 
Bundes ftehenden politiſchen Parteien erließ, be- 
ſchloß die Generalverſammlung des conſervativen 
Landesvereins für das Königreich Sachſen: 

„Es iſt dringend zu wünſchen, daß das 
Cartell (aller politiſchen Parteien gegen die 
Socialdemokratie) auch bei den künftigen 
Wahlen, insbeſondere den Reichstagswahlen in 
vollſtem Maße erneut durchgeführt werde.“ 
Die beiden Beſchlüſſe ſtehen, wie man ſieht, in 

unlösbarem Widerſpruch. 


Die amerikaniſche Vieheinfuhr. 

In unſerer geſtrigen Morgenausgabe iſt die 
telegraphiſche Nachricht enthalten, wonach einem 
Berliner Blatte zufolge der Botſchafter der Ver- 
einigten Staaten in Berlin Mr. White angewieſen 
worden ſei, Schritte zu thun, um eine Zurück- 
nahme des deutſcherſeits 1894 erlafjenen Verbots 
der Einfuhr von lebendem Rindvieh aus Amerika 
zu veranlaſſen. Das wird von der „Tgszig.“ als 
eine „amerikaniſche Keckheit“ bezeichnet, Es 
handelt ſich bekanntlich um das Derbot zur Der- 
hinderung der Einſchleppung des Texasfiebers, 
über deſſen Vorausſetzungen die Verhandlungen 
zwiſchen Berlin und Washington im Grunde gar 
nicht aufgehört haben. Ob Mr. White, wie vor 
einiger Zeit angekündigt worden iſt, den Beweis 
zu führen im Stande iſt, daß neuerdings für die 
Ausfuhr aus Amerika Einrichtungen geſchaffen 
worden find, die den rigoroſeſten ſanitären An- 
ſprüchen genügen, wird ſich alsbald herausſtellen. 


Toleranz. 


An der Trauerfeier für den ſocialdemokratiſchen 
Abgeordneten Grillenberger in München und der 


Abende guggobe 


Zeitung 


ı General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Dernſprech⸗Anſchluß für unfer 
Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397. 


1897. 
Ueberführung der Leiche nach dem Bahnhof 
nahmen die Mitglieder der zweiten baieriſchen 
Kammer, die Präſidenten v. Walter und dr. 
v. Clemm an der Spitze, faſt vollzählig Theil. 
Niemand in Baiern nimmt daran Anſtoß, daß 
die Volksvertretung dem „umſtürzleriſchen“ 
Collegen die letzte Ehre erwieſen hat. Als vor 
circa einem halben Jahre der ſocialdemohratiſche 
Abgeordnete Schulhe-Königsberg in Berlin zu 
Grabe getragen wurde, brachten reactionäre 
Blätter es fertig, den Bureaudirector des Reichs ⸗ 
tages Geh.-Rath Knaack zu denunciren, daß er 
in dem Leichenzuge ſich befunden hätte! der 
Reichstag hatte damals gerade Ferien. Wie wohl- 
thuend ſticht von dieſer Intoleranz das Verhalten 
der baieriſchen Abgeordneten ab, welche angeſichts 
der Majeftät des Todes die politiſche Gegnerſchaft 


ruhen ließen, auf die Gefahr hin, an einer focial- 
demohkratiſchen „Demonſtration“ ſich zu betheiligen, 


Die hohen Brodpreiſe in Frankreich 


waren in der Sonnabendſitzung der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer der Gegenſtand einer ſehr 
lebhaften Discuſſion. Schon lange vor der 
Sitzung war das Haus fehr ftark beſetzt. der 
Socialiſt Berauli-Rihard begründete feine Inter- 
pellation über die hohen Brodpreiſe und be- 
hauptete, das Steigen der Preiſe ſei ein Manöver 
ſchamloſer Speculanten und nur ein Nutzen für 
die Großgrundbeſitzer. Der Interpellant wünſchte 
zu wiſſen, ob die Regierung beabſichtige, den 
Eingangszoll für Getreide herabzuſetzen; das 
Miniſterium ſei ein Minifterium der Hungersnoth. 
(Heftiger Widerſpruch.) Miniſterpräſident Meline 
erwiderte: 

Er habe die Eingangszölle für Getreide nicht herab · 

eſetzt. weil der Brobpreis dies nicht rechtfertigte. Die 
e der Getreidezölle, die im Jahre 1891 ver: 
ſucht wurde, habe einen unheilvollen Erfolg gehabt 
Das ausländiſche Getreide hätte den franzöſiſchen Markt 
überſchwemmt, ohne jedoch ein Herabſinken der Brod 
n herbeizuführen; man dürfe deshalb an die be 
ehenden Zölle nicht rühren. Bei dem gegenwärtigen 
Stande des Marktes ſcheine Übrigens der Getreidepreis 
Ja nicht merklich erhöhen zu ſollen; man werde vom 
anuar ab die Ernteerträge aus allen großen Getreide 
producirenden Ländern eintreffen ſehen. Was die an- 
gebliche Verſchwörung der Kapitaliſten angehe, um die 
ung aus gern, ſo ſei ein Steigen der Ge 
treidepreife in g ropa erfolgt; die franföſiſche 
Regierung habe den Mißbrauch der Speculation foviel 
wie möglich unterdrückt; die Hauſſe ſei durch die Nach 
richten aus Paris und durch die ſoclaliſtſche Tampagne 
8 8 auf der äußeriten 
inken.) Alle Anſchuldigungen, die gegen die Specu⸗ 
lanten vorgebracht wurden, hätten zu einer Unter- 
ſuchung Deranlaſſung gegeben, und die Regierung gehe 
egen die Schuldigen vor, gleichviel wer ſie ſeien; oft 
Fe indeſſen die Beſchuldigungen ungenau. Wenn de 
ocialiſten Energie anwenden würden, um zu organi- 
ſiren, anſtatt zu zerſtören, würde eine Brodfrage nicht 
vorhanden fein. (Eebhafter Beifall.) 

Abg. Graux ſprach Méline Dank aus für die 
Erklärung, die der Landwirthſchaft und dem 
lonalen Handel das Dertrauen wiedergeben 
werde. Diger ſprach ſich gegen eine Herabſetzung 
der Getreidezölle aus, die allein den Amerikanern 
zu gute kommen würde, denn dieſe würden 
alsbald den Preis des Betreides erhöhen. Jaurès 
wollte noch die Haltung der Socialiſten recht- 
ferligen, das Haus beſchloß aber mit 252 gegen 
192 Stimmen, die Debatte zu ſchließen. Meline 
erklärte ſich mit einer Tagesordnung Graux ein- 
verſtanden, welche die Erklärungen der Regie- 
rung billigt und von den Erklärungen des 
Minifterpräfidenten betreffend die unerlaubten 
Geſchäftspraktikhen Act nimmt. Dieſe Tagesord- 
nung wurde alsdann mit 398 gegen 76 Stimmen 
angenommen, worauf die Sitzung geſchloſſen 
wurde. 


Das neue ſerbiſche Cabinet 

N folgendermaßen zuſammengeſetzt: Präſidium 
und Aeußeres Dr. Wladan Georgiewitſch, Inneres 
Andonowitſch, Zinanzen Popowitſch, Handel 
Lozanitſch, Juſtiz Coſta Chriſtitſch, Krieg Oberſt 
Wukowitſch, Unterricht Andreas Georgiewitſch, 
Bauten Oberſt Atanackowitſch. König Alexander 
hat an den neuen Miniſterpräſidenten ein Fand- 
ſchreiben gerichtet, in welchem es heißt, die Ereigniſſe 
im Oſten und die vielfach bekundete Entiſchloſſenheit 
ganz Europas, den Frieden zu erhalten, gäben 
Serbien Gelegenheit und machten es ihm zur 
Pflicht, den unfruchtbaren, politiſchen Partei- 
kämpfen ein Ende zu machen, Serbien auf ſeſte 
politiſche, ökonomiſche und militäriſche Grundlagen 
zu ſtellen und aus ihm ein ftarkes, verläßliches 
Element des Friedens und der Ordnung auf der 
Balkanhalbinſel zu machen. Der König ſei bereit, 
ſein ganzes Leben an die Verwirklichung des von 
den Ahnen überkommenen Zdeals zu ſetzen und 
ſichere der Regierung Zeit und Vertrauung zur 
Durchführung der ihr anvertrauten ehrenvollen 
und ſchwierigen Aufgabe zu. 


Weyler und Blanco. 


der Wechſel der höchſten Gewalt in Cuba wird 
in Spanien noch immer von der einen Seite mit 
ebenſo großer Freude beſprochen, wie von der 
anderen mit Erbitlerung verfolgt. Die Anhänger 
des ſcheidenden Generals Wenler bereiten große 
Kundgebungen vor, mit denen der cubanij 
Alba, wenn er die Feimath und ſpäter Madrid 
betritt, empfangen werden ſoll. die Verehrer 
Blancos ſehen in deſſen Ernennung nahezu die 
Beendigung des Aulſtandes, der Spanien ſchon 
ſo übermäßig viel Geld und Blut gekoſtet hat. 
Der tertius gaudens bei der Sache find die Ber- 
einigten Staaten, welche unbekümmert um die 


Roten Spaniens ruhig Freibeuter-Expeditionen 
nach Cuba weiter unterſtützen und ſchützen. 

Es bleibt nun abzuwarten, wie General Blanco 
in Cuba operiren wird; ihm find von der Regie- 
zung die genaueſten Inftructionen gegeben worden. 
Im erſten Theil derſelben erkennt der Minifter 
Noret an, daß die militäriſche Action ausſchließlich 
son den Entſchlüſſen des Generals abhängig ſei, 
aber er empfiehlt demſelben, auf eine Beſſerung 
der Lage der Truppen und der ihnen hilfeleiften- 
den Einwohner bedacht zu ſein, damit die letzteren 
deſſer ihr Eigenthum vertheidigen können. der 
zweite Theil enthält die Grundſätze für die Um- 
wandlung der Inſel in einen autonomen Landes- 
theil. Hierzu würde man an alle Parteien, welche 
vor dem Mutterlande gleich ſeien, appelliren 


müſſen, aber das Werk der Umwandlung nicht 


denen anvertrauen dürfen, welche daſſelbe ange- 
griffen hätten. Dies würde heißen, die Der- 
theidiger des Mutterlandes beleidigen. 


Von privater Seite wird die Lage auf der 
Inſel als ſehr troſtlos bezeichnet und man ſieht 
auch dort dem Wechſel im Gouverneurpoſten mit 


getheilten Anſichten entgegen. 


Die Erſtürmung der Dargaihöhen, 

Die Londoner Blätter enthalten jetzt eingehende 
Berichte über die ſchon gemeldete Erſtürmung des 
Bergrückens von Dargai; fie können die Tapfer⸗ 
keit, welche die Gordon -Kochländer bei biejer 
Doaffenthat an den Tag legten, nicht genug preifen, 
Als im kritiſchen Augenblicke nach mehreren er- 
ſolgloſen Derſuchen, die Höhen zu nehmen, ihr 
Oberſt ihnen zurief: „Gordon-Hodländerl der 


General jagt, die Stellung muß um jeden Preis 


genommen werden; die Gordon-Hochländer wer- 


den fie nehmen!“, da antworteten die Nannſchaſten 
mit braufendem KHurrahl und ſprangen ihren 
Offizieren nach unter dem verheerenden Feuer 
des Zeindes auf den offenen Berghang zu; die 
Sinhs und andere Mannſchaften folgten ihnen. 
Als die Gordon-Hochländer in's Lager zurück- 


kamen, wurden fie von ſämmtlichen Regimentern 
mit Hurrahrufen jubelnd begrüßt. 


Soweit iſt die Sache klar; man verſteht nur 
nicht recht, warum Dargai, wenn es ein fo wich- 
tiger ſtrategiſcher Punkt war, nicht von den Eng- 
ländern beſetzt gehalten wurde. Daß es nicht 
gleichgiltig war, ob der Feind ſich hier behauptete 
oder die Stellung in engliſchen Zänden war, geht 
daraus hervor, daß die furchtbar abſchüſſige Höhe 


ungeachtet aller Schwierigkeiten und unter be- 


deutenden Verluſten wieder mit dem Bajonnet 


genommen wurde. Der Feind war 7 


Dann ftark, hatte ſich in Schützengräben ein- 
u dem 
aß es 
dann mit verheerender Wirkung abgegeben wurde, 
erſieht man aus dem Umſtande, daß eine der 
ſtürmenden Compagnien die Hälfte ihrer Leute 
auf dem Platze ließ. Wie flark die Geſammtver- 
luſte der engliſchen Kolonne waren, die über 2000 
Bajonnete und über zwei Batterien verfügte, iſt 
Das allein be- 


geſchanzt und ſparte fein Feuer auf bis 
Punkte, mo es am wirkſamſten war. 


zur Stunde noch nicht bekannt. 
weiſt jedoch an ſich ſchon, daß fie verhältnißmäßig 
bedeutend geweſen ſein müſſen. 


ausführten. 


Deutſchland. 


* Berlin, 24. Okt. Ueber die Reihenfolge der 


Borträge, welche dem Kaiſer regelmäßig erſtattet 


werden in der Woche, veröffentliht die „Poſt“ 
Montags Dortrag des 
Chefs des Geheimen Civilcabinets und darnach 
Dienstags des Chefs des 
Militärcabinets; Mittwochs des Chefs des Ge- 


die nachfolgende Liſte: 
die Marinevorträge; 


heimen Eivilcabinets; Donnerstags des Kriegs- 
miniſters und des Chefs des Militärcabineis; 


Freitags finden gewöhnlich keine Empfänge ſtatt. 
Der Kaiſer arbeitet an dieſem Tage faft ununter- 


5 Chefs 
des Generalſtabs der Armee und des Chefs des 


brochen allein; Sonnabends Vortrag 


Militärcabinets. 


[Segen vorſchriſtswidrige Uniformen der 
wendet ſich eine Verfügung 
der königl. Eifenbahndirection Berlin. Es heißt 
darin: „... Trotz dieſes Hinweiſes haben wir 
die Beobachtung machen müſſen. daß noch vlel⸗ 
lach vorſchriftswidrige Dienftkleidungsftühe ge- 
tragen werden, und zwar auch, wie unerwartefer 
Weiſe hat feſtgeſtellt werden müſſen, von Dienft- 
ftellen-Dorftebern ſelbſt, denen die Ueberwachung 
unſerer Anordnung zur beſonderen Pflicht ge- 
3. B. iſt bemerkt worden, daß 
Stations vorſteher erſter Klaſſe einen Stern auf 
den Achſelſtücken, auf den Schultern ſog. Paſſanten, 
ftatt der Wappenknöpfe glatte Knöpfe tragen, 


Eiſenbahnbeamten!] 


macht war. 


daß Bahnmeiſter die Goldſticherei des Kragens 
oben mit einer Nundſchnur 


eine Goldſtickerei, 
Aufſchläge (), Sammetkragen und Streifen an 
der Mütze tragen u. ſ. w.“ Fortan ſollen daher 
Zuwiderhandlungen gegen die maßgebenden 
Dienſtbekleidungsvorſchriften in geeigneter Weiſe 
geahndet und die genaue Beobachtung der Dor⸗- 
ſchriften fortgeſetzt überwacht werden! 

Hiermit it allen Eiſenbahnunfällen gewiß auf 
das wirkungsvollſte vorgebeugt! 


* [Gejegentwurf über die Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter.] Aus dem dem 
Bundesrath zugegangenen Geſetzentwurſe über 
die Entſchädigung unſchuldig Derurthellter theilen 
einige Blätter folgende Beſtimmungen mit: 

„Die Erſagpflicht ſoll zwar nur eintreten, wenn bie 
Derhandlungen die 1 des Derurtheilten bezüg- 
lich der ihm zur Last gelegten That oder bezüglich 
eines die Anwendung eines ſchwereren Strafgeſetzes 
begründeten Umſtandes ergeben haben. Dieſe Voraus- 
ſehung wird aber auch dann vorliegen, wenn das Ge⸗ 
richt die Derdachtsgründe, auf welche die Annahme 
der Thäterſchaft des Derurtheilten oder die Annahme 
des die Anwendung eines ſchweren Strafgeſetzes be- 
gründenden Umſtandes geſtützt war, als vollftändig be- 
eitigt anfieht. Bei der Abſchätzung des Schadenerfatzes 

u nur 1 Schaden berückſichtigt werden, 
Welcher dem Derurtheilten durch die Strafpvollſtrechung 
In feinem Dermögen erwachſen iſt. Der Schaden um- 
faht aber jede Verſchlechterung der wirthſchaftlichen 
Bien — e —— läßt. Auf 

em Standpunkt ſtanden auch die früher vom Rei 
fage beichioffenen Oeſehentwürfe Er 

” [3ur Berjorgung der Infanterie mit den 
neuen Gewehren des alten Modells 88] ſchreibt 
bie „R.-3.”, alle Depots feien mit dieſem Gewehr 
gefüllt; der auf Millionen ſich beziffernde Borrath 
reiche für jeden Ernſtfall aus. Nachdem diefer 
Beitand erreicht worden, habe man die Fabrika- 


Daß der eng- 
liſche Angriff von Erfolg gekrönt und die Höhe 
in drei Tagen zum zweiten Male genommen wurde, 
iſt ſehr befriedigend und ſpricht für den guten 
Geiſt und die Schneidigkeit der engliſchen Truppen 
(ſchottiſche Fochländer und Bhurka), die den Sturm 


eingefaßt haben, 
Zugführer ſtatt der vorſchriftsmäßigen Goldtreſſe 
Gtations-Porliers Sammei- 


tion in allen Gewehrfabriken eingeftellt. Zu der 
Thaiſache, daß in der Armee, ſowie von der 
Gewehr-Prüfungs-Commiſſion in Spandau ein- 
gehende Derſuche mit einem neuen Gewehr klei- 
neren Kalibers gemacht worden find, ſei zu be- 
merken, daß dieſe ganz neuen Gewehre, etwa 
3000 Stück, in einer Privatfabrik hergeſtellt ſelen, 
deren Begründer und erſter Leiter als der Er⸗ 
finder der Waffe gilt. Indeß ftehe die Einführung 
dieſes Gewehres, rotz der günftigen Derſuchser⸗ 
gebniſſe, nicht in ſicherer Ausſicht. 

I deutſch⸗ niederländiſcher Auslieferungs- 
vertrag.] Die Auswechſelung der Ratifications- 
urkunden zu dem deutjch niederländiſchen Aus- 
lieferungsvertrage vom 31. dezember 1896 und 
zu dem die Auslieferung zwiſchen den deutſchen 
Schutzgebieten und den Niederlanden regelnden 
Bertrage vom 21. September d. Is. hat ftati- 
gefunden. Beide Verträge werden drei Monate 
nach Aus wechſelung der Ratificationsurkunden, 
alſo mit dem 23. Januar 1898 in Kraft treten. 

* lerſatz für die Productenbörſen.] Der 
Handelsminiſter hal, wie die „K. H. 3.“ von 
zuverläſſiger Seite erfahren haben will, an eine 
Reihe von Perſönlichkeiten aus dem Gebiete des 
Setreidehandels und der Landwirthſchaft Ein- 
ladungen zur Conſtitulrung einer Notirungsſtelle 
ergehen laſſen, die als Erſatz für die eingegange 
nen Produktenbörſen fungiren ſoll. 

Poftdam, 24. Okt. Der Kronprinz und Prinz 
Sitel Friedrich find nach Plön zurückgereiſt. 

Darmſtadt, 24. Oktober. Der Reichskanzler 
Zürſt Hohenlohe und Gemahlin wurden heute 
von dem Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland 
empfangen und nahmen ſodann an der Tafel theil, 

Aus Karlsruhe, 24. Oktober, wird der „Zrhf. 
Zig.“ gemeldet: In den hiefigen Kreiſen wird eine 
deute Abend erſchienene Hofnachricht lebhaft be- 
ſprochen, nach der auf eine Anfrage der groß- 
herzoglichen Familie bei dem ruffifchen Raifer- 
paar in Darmftadt die Antwort hierher gelangt 

„„der Kaiſer habe ſchon über die Tage bis zu 
feiner Abreife von Darmftadt verfügt und könne 
daher die großherzoglichen Ferrſchaften nicht mehr 
bdeſuchen “. Die ſchroffe Form der Fofnachricht 
läßt auf eine tiefe Derfiimmung des hiefigen 
Hofes ſchließen, der ſich heute Abend nach Baden 


begeben hat. 
Griechenland. 

Athen, 28. Okt. Die Minifter des Krieges und 
der Marine bereiten ein Seſetz vor, durch welches 
den Ofſtzieren mit einem niederen Grade als dem 
eines Oberſten der Eintritt in die Kammer 
unterſagt wird. (W. T.) 


— — 


Oeffentliche Berfammlung des Wahl- 
vereins der Ciberalen in Stolp. 


Die üblich, ja — Kan eftern 
e 7 oſſen auch geſtern und vo 

an die Naser erte e Gffenttine z 
lungen in Stolp und Lauenburg an, welche einen ganz 
vorzüglichen Verlauf nahmen. Es waren zu dieſen 
Derſammlungen die Sale der Schützenhäuſer in 
Stolß und Lauenburg gewählt worden — die 
srößten Derſammlungslokale beider Städte, und doch 
genügten auch ſie nicht, denn die Theilnehmer 
mußten na ftark zufammendrängen, um fo die Vor⸗ 
träge anhören zu können. Aber es war nicht allein 
der gute Befuch, welcher erfreulich wirkte, fondern noch 


mehr die 
mer eit. mit welcher die aus fü 
einzelnen Redner verfolgt und mit 


Zw n b. wurden. Herr A d 
öffnete beide Derſa n igen mit einem 
auf den Kaiſer, den Repräſentanten der deutf 
Kation, dem das Volk es Dank milfe, daß 
er mit den bedeutendſten Machthabern Europas in 
n für den Frieden wirke. 
der Erhaltung des Friedens ſei ee 
und deutſche Macht gewidmet. (Lebh. Beifall.) Ab 
Rickert erſtattete alsdann Bericht über die Verhand⸗ 
lungen der Mitgliederverſammlung und theilte auch 
einige Reſultate der vertraulichen Beſprechung 
mit. Für Röslin-Kolberg 


rege Antheilnahme und die geſpannte au 


00 


* [Deichſelregullrungs-Conſerenz.] In der 
am Sonnabend im Landeshauſe unter dem 
Dorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler ab- 
ehaltenen Conferenz zur Beſprechung der Koften- 

age bei einer Regulirung des unteren Weichſel⸗ 
laufes von Pieckel abwärts ließ ſich bei den Be- 
rathungen noch heine Baſis zu einer Einigung 
der beiheiligten Derbände und Corporatſonen 
erzielen. Beſchlüſſe konnten daher noch nich ge- 
aßt werden und es ſol Mitte des nächſten 

onats eine weitere Conferen; in dieſer Sache 
en werden. 

[)Deſtpreußiſche Nerztekammer.] In der 
am Sonnabend abgehaltenen Sitzung der weſt⸗ 
Pen Aerzlehammer erklärte man ſich mi! 
1 gegen 1 Summe für den minifteriellen Erlaß 
bezüglich der Ehrengerichtsbarkeit der Aerzie. 
jedoch mit einer Anzahl nicht unerheblicher Ab- 
änderungen der einzelnen Paragraphen — das 
Referat über die Bekämpfung der Granuloſe in 
Weſtpreußen wurde zwar noch entgegenge⸗ 
nommen, von emer Beſchlußfaſſung nahm man 
indeſſen der vorgerückten Zeit wegen Abſtand 
und ſetzte dieſen Punkt auf die Tagesordnung 
der nächſten Sitzung. 

»[Caſino-Geſellſchaft.] Bei der am Sonn- 
abend abgehaltenen Generalverſammlung wurde 
zum Vorſitzenden an Stelle des ausgeſchiedenen 
Herrn Oberſt Kämper Herr Oberſt Klauen 
Hügel und an Stelle des ausgeſchiedenen Dor 
Randsmitgliedes Herrn Haupimann Blume Herr 
Hauptmann Menjarıh gewählt. 

[Stadttheater,] „Die Fledermaus von 
Johann Strauß, die den Verehrern der leicht⸗ 
geſchürzten Mufe fo oft amüſante Abende be- 
reitet hat, diente geftern dem diesjährigen 
Operetten-Enſemble zur Einführung. Man brachte 
das übermüthige Treiben, die heiteren Intriguen 
der leichtlebigen Wiener Welt. über die Strauß 
fein Füllhorn von originellen Walzerrhuihmen 
ausgeſchüttet hat, zu recht lebendiger, im mujika- 
liſchen Zuge auch ganz flott gehender Darſtellung 
und machte dabei der lachſeligen Sonntagslaune 
weitgehende Conceſſionen, die uns freilich öfter 
dem in den Situationen wie in der Charakter- 
zeichnung waltenden Wiener Humor etwas ju 
derb-grelles Colorit beizumiſchen ſchienen. Frei 
davon hielt Frau Preuje-Gaeblers 
Rofalinde, die auch in geſanglicher Beziehung voran 
ſtand, nur den Cſardas „Klänge der 
Heimath“ im zweiten Act mußte ſie ſich 
wegen der hohen Lage dieſes Satzes 
erlaſſen. Den blafirten Prinzen Orlofskn gab 
Fräulein DVersky gar zu nonchalant und ohne 


Derve, ihre Stimme iſt dünn, im Enſemble kaum 


h 


} 


1 
1 
a 


ift Geh. Baurath Benoit: 


vernehmbar, ihre Dialectübungen find über die erſten 
Anfängen kaum hinaus. Herr Gorani fang das 
Ständchen des „aus dem Geſangverein ent- 
ſprungenen“ becken Liebesritters Alfred: „Täub- 
chen, das entflattert iſt“ mit friſchem Schmelz 
und in der Behandlung recht anſprechend, ſpäter 
verfiel er mehrfach in den Zehler des Tontreibens, 
was bei der Zragfähigheit feiner Stimme gar 
nicht nöthig iſt. Sein Spiel war zwar ganz 
lebendig, aber doch nicht recht ſchwerenötherhaft 
keck. Mit dem Gabriel v. Eiſenſtein ſtellte ſich 
Kerr Nolte als ein durchaus gewandter flotter 
Operettenkomiker vor, ohne gerade das Ideal 
dieſer walzerſchwelgenden Operettenſigur zu er- 
reichen. Stimmlich übertrifft er ſeinen Vorgänger 
vom letzten Winter zwar um ge er 8 


och knapp zugewogen und namentlich in den 
en | höheren 
leichtes 


Regiſtern läßt die Stimme leider 
melodiſches Sließen vermiſſen. 
Die beiden wunderlichen Juriſten Dr. Falke un d 
Dr. Blind waren bei ihren bisherigen Vertretern 
Herren Preuſe und Miller beſtens aufgehoben, 


gegeben, daß er dle 5 Wahlmänner vater⸗ 
landslofe Geſellen genannt habe, doch habe er fie 
damals perſönlich nicht gekannt. Auch laſſe ſich 
weder aus der Form noch den Umſtänden die 
Abſicht einer perſönlichen Beleidigung folgern: 
der Beklagte habe ferner berechtigte Intereſſen 
feiner politifchen Ueberzeugung und feines Berufes 
wahrgenommen. Es ſei deshalb auf Freiſprechung 
erkannt, — Wie wir hören, haben die Kläger 
gegen dieſes Urtheil Berufung eingelegt. 

* [Rehruten-Bereidigung.) Heute früh um 


7 Uhr fand die kirchliche Borbereitung fämmt- 


— 


licher Truppen der Garniſon katholiſcher Con. 
feſſion (Incl. Cangfuhr) in der St. Brigitten-Kirche 
und dann die der Rekruten des Inf.-Regiments 
Nr. 128 in der St Eliſabeth-Kirche ſtatt. Durch 
eine Fahnencompagnie des Inf.-Regiments Nr. 128 
wurden die Fahnen und Gtandarten fämmiliher 
hieſigen Regimenter vom Generalcommando nach 
den genannten Kirchen und nach beendigtem 
Gottesdienft auf den Kaſernenhof der Kaſerne 
Serrengorten gebracht woſelbſt die Vereidigung 
der Rehrulen ſtattfand, 

* [Zorpedoflottille,] Meute Nachmittag um 
2 Ubr verließ dle erſte Torpedobootsdiviſion 
unſere haſſerſiche Werft, um junächſt nach Gmine- 
münde zu dampfen. 

D [Milheimiheater.] Die Direction erſucht 
uns um die Mittheilung, daß Herr Littze 
Carſſen morgen Abend zu ſeinem Beneſiz mehrere 
gan; neue Sachen, die hier noch nicht gehört wor- 
den find, vortragen wird. Die geſtrige Sonntags- 
vorſtellung war vollſtändig ausverkauft, beſondern 
Beifall fanden auch die vier vorzüglichen Rec- 
turner Relampagos, 

[Ein ſchwerer Unfall] ereignete ſich geſlern Abend 
auf der elektriſchen Straßenbahn in der Großen Allee. 
Als dajelbfi der Schaffner eines Wagens ſich vom 
Kinterperron nach dem Vorderperron begab, bemerkte 
er, wie plötzlich ein Mann, der eine Fahrkarte von 
ihm erhalten ſollte, vom Perron verſchwand. Es 
wurde ſofort gehalten und nach dem Derſchwundenen 
geſucht; welcher auch alsbald in bemußitlofem Zuſtande 
neben der Streche gefunden und ſofort nach dem 
Cazareth in der Sandgrube gebracht wurde, woſelbſt 
er noch heute Mittag bewußllos und in ſehr bedenk⸗ 
lichem Zuſtande darniederlag. Wahrſcheinlich hat er 
ſehr knapp auf dem Wagen geſtanden und iſt während 
der Fahrt abgeſtürzt. 

[Plötzlicher Tod.] Der ſchon bejahrte Rentier Here 
Erdmann Will wurde geſtern in der Nähe der Straße 
An der Schneidemühle von einem Herzſchlag betroffen 
weshalb der Sanitätswagen des Stadthoſes zu Hilfe 
gerufen wurde. Als derſelbe erſchien, konnte nur noch 
der inzwiſchen eingetretene Tod des Herrn Will kon- 
ftatirt werden. 

Unfall.] Bei dem Neubau „Hotel Danzig“ am 
KHohenthor, wo am Sonnabend das Richtfeſt ftaite 
gefunden, ſtürzte heute Dormittag der Zimmergeſelle 
Jedanski vom zweiten Stockwerk bes Baugerüſtes 
herab und zog ſich anſcheinend ſchwere Verletzungen 
iu, fo daß er mittelſt Ganitätsmagens nach dem 
Lazareth in der Sandgrube gebracht werden mußte, 

[Unfall.] In der Stadt ſchwirren ſeit Sonnabend 
allerlei Gerüchte von inem bedeutenden Unglück, das 
ſich am Freitag bei der Schichau'ſchen Werft ereigne 
haben ſoll. Die uns ſchon am Sonnabend auf unjer 
Anfrage von zufländiger Seite verſichert wurde, 
reducirt ſich die Sache darauf, daß von 


den an dem Llonddampfer „Kaſſer Friedrich bes 


ſchäftigten Arbeitern einige von einer Floffbrücke, a 


Ueber die bekannte Adele des Frl. Grüner 


und die Repräjentation der Verwaltung des 
„fidelen Gefängniſſes“ durch die Herren Arndt 
(Director) und Kirſchner (Froſch) iſt nur zu 


von den liberalen Dertrauensmännern wieder auf- ſagen, daß ihre Routine auch diesmal nichts 


gas und er hat die Candidatur angenommen. 
ertrauensmänner des Stolp Cauenburger Wahlkreiſes 
— einſtimmig Herrn Wüftenberg- 

r hat allerdings Bedenken wegen 
Alters, aber dieſelben ſind 
den entſchiedenen Widerſpruch aller efinnungs- 
genoſſen, vor allem aber durch das friſche 
rüſtige Weſen und die hervorragende unermüd- 
liche Berufsthätigkeit des Candidaten ſchlagend wider- 
legt und befeitigt. (Cebhafter Beifall). Die Bauern 

nd beſonders lebhaft für dieſe Candidatur eingetreten, 

e zeigen damit, daß fie nicht die mindeſten Dorurtheile 
oder Antipathien gegen Großgrundbeſitzer haben, da ſie 

ur verlangen, daß fie keine Privilegien und Sondervor⸗ 
Iheite wollen und daß fie liberale Anſchauungen 

aben. (Sehr richtig!) Kerr Wüſtenberg müſſe auch 
en Herren vom Bunde der Landwirthe genehm fein, 
da ſeine ſachmänniſche Tüchtigkeit anerkannt ſei. abe 
doch einmal die . Beilage des durch- 
aus agrariſchen conjervativen „Neichsboten“ einen 
Artikel über ein „„Muftergut, Ein Beiſpiel zur Nach- 
— gebracht, in dem genau die Wirthſchaft des 
Herrn Müftenberg und ihre Erfolge gejchildert werden. 
(Heiterkeit) Freilich fei dabei — das ſei indeß wohl 
nur ein Zufall — der Name des Herrn Müſtenberg 
nicht genannt. (Große Heiterkeit.) Cebhaft begrüßt 
nahm dann Herr Müſtenberg das Wort zu folgender 
Erklärung: 

Dom Wahlverein der Liberalen bin ich aufgefordert, 
ein Mandat für den Reichstag anzunehmen. So ehrend 
dies für mich iſt, ſo wird es mir doch bei meinem 
hohen Alter ſchwer, dem Folge zu geben. Ich hätte 
wohl gewünſcht, Sie hätten hierzu eine jüngere be⸗ 
währte Kraft auserſehen. Sollten Sie jedoch an 
meiner Candidatur feſthalten wollen, erkläre ich mich 


erin aufgeſtellt. 
de hohen 
wohl durch 


bereit, fie anzunehmen. (Bravo) Sollte ich ge- 
wählt werden, dann werde ich mich de⸗ 
mühen, das mir geſchenkte Vertrauen zu recht 


fertigen. Vor allen Dingen werde ich für Aufrecht 
erhaltung der SHandelsverträge, des Vereins- und 
Derſammlungsrechts eintreten. Gegen Ausnahmegeſetze, 
Derſchlechterung des Preßgeſetzes und des a 
und gegen Erhöhung indirecter Steuern und gegen 
Zölle auf nothwendige Lebensmittel ſtimmen, jede 
Intereſſenpolitik bekämpfen. 

Die Zloitenfrage bewegt ſchon ſeit einiger Zeit die 
Gemüther. Bisher weiß noch keiner, was die Regie- 
rung fordern wird. Was zum Schutze unferer heimi- 
ſchen Küſten, unſerer nationalen Arbeit und unferes 
Handels erforderlich if, muß bewilligt werden, und 
werde ich dafür eintreten, gegen Paradeſchiffe ſtimmen. 
Sollte noch jemand Fragen an mich ftellen wollen, 
bin ich bereit, dieſelben zu beantworten. (Lebhafter 
Beifall, Schluß folgt. 


6. A at.. B. 423. Danzig, 25. Oht. . A“ 
Detterausfichten für Dienstag, 26. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Deränderlich, milde; windig. 

Mittwoch, 27. Oktober: Wolkig mit Sonnen 
ſchein, kälter, windig; Strichregen. 

Donnerstag, 28. Oktober: Kälter, wolkig, 
vielfach heiter. Nachtfroſt. Starke Winde. 


Die ſchuldig 


blieb und was neu hinzukam, 
war wohl nur beabfichtigte „Sonntagskoſt“. Dem 
Gefängnißdirector giebt Prinz Orlofsky beim 
nächſten Bachanal vielleicht eine etwas leichtere, 
feinere Marke aus feinem Champagnerkeller. — 
Eine hübſche Feſtzugabe der Prinzen war diesmal 
die von rl. Gittersberg mit ihrem Ballet- 
perſonal graciös getanzte „Raiſer-Gavotte“, die 
nach den Koſtümen und Koſtümfarben wohl mehr 
Anſpruch auf die Bezeichnung „Königs-Gavotte“ 
gehabt hätte. 

Am Freitag Abend ſoll nun Hans Oldens 
ſenſationelles Schauſpiel „Die officielle Frau“, 
über deſſen Inhalt und Charakter wir früher 
ſchon in Berliner und hieſigen Feuilletons aus- 
führlich berichtet haben, zum erſten Male auf 
dieſer Bühne in Scene gehen. An ſeiner Vor- 
bereitung wird ſchon längere Zeit mit Fleiß und 
Sorgfalt gearbeitet. Namentlich die Zeitjcenen 
follen eine glänzende Ausſtattung erhalten, aber 
auch die übrigen werden mit völlig neuer Aus- 
ftattung an Decorationen und Koſtümen vor- 
geführt werden. An der Darſtellung wird neben 
dem gejammien Schauſpielperſonal auch ein Theil 
des Opernperſonals mitwirken. 


I Politiſcher Beleidigungs-Prozeß.] Heute 
Mittag wurde vor dem Schöffengericht in einer 
Privathlage wegen Beleidigung verhandelt, welche 
die viel geſchmähten fünf Dirſchauer Wahl- 
manner, Director Rabe-Dirſchau und Genoſſen 
gegen den RNeichstagsabgeordneten Herten 
Meyer - Rottmannsdorf angeſtrengt hatten. In 
einer Derſammlung des Bundes der Land- 
wirthe, weiche im Mai in Danzig ſtattfand, hatte 
Kerr Mener-Roitmannsdorf ſich dahin ausge- 
ſprochen, auf dieſe fünf Herren träfe das angeb- 
liche Kraftwort des Kaiſers von den „vater- 
landsloſen Geſellen“ zu, und war des- 
halb von ihnen verklagt worden. In der 
heutigen Derhandlung beftritt Herr Meyer, daß 
er die Abſicht gehabt habe, die fünf Herren zu 
beleidigen, die ihm damals nicht einmal dem 
Namen nach bekannt geweſen ſeien, auch habe 
er die Intereſſen feiner Nationalität und feines 

fes wahrgenommen. Ferr Director Rabe 
nahm Bezug auf die Wahl im Kreiſe Stuhm-Ma⸗ 
rien werder und führte den iffermäßigen Nachweis, 
daß damals in der Stichwahl zwiſchen dem deutſchen 
Candidaten, Herrn Polizeipräfidenten Weſſel, und 
dem Polen v. Donimirski die Conſervativen 
direct für den Polen geflimmt hätten. Ferr 
Neuer entgegnete hierauf, daß die damaligen 
Borgänge ihm nicht bekannt feien, da er damals 
noch nicht im politiſchen Leben gestanden habe, 
Gr erkläre aber, daß er dieſen Reichstagswählern 
dieſelde Bezeichnung geben werde, als den 
Dirfhauer Herren, — Der Gerichtshof führte aus, 
jeder Preuße habe das Recht der freien 
Meinungsäußerung. der Angeklagte habe zu- 


ww 


— — 


der ein Brett brach, in's Waſſer fielen, 
Folgen ſoll der Unfall nicht gehabt haben. 

lSanitätswagen.] Die 18jährige Helene Rebe, 
Drehergaſſe 17 wohnhaft, wurde geftern in bewußt 
loſem Zuſtande in der Nähe der anishirhe 


Ernfter 


9 n. requirirte 
Stadigoſes und nachdem durch deſſen Nannſchaft der 


Erkrankten bie erſten Samariterdienſte zu Theil, 
wurde fie nach dem Lazareth gebracht. Dort wurde 
eine ſchwere Kopfverletzung feftgeftellt, welche die N. 
ſich durch Sturz gegen einen Ständer zugezogen hatte, 
[I Oeffentliche Metallarbeiter Berfammiung.] 
Am Gonnavend Abend fand in dem Derſammlungs⸗ 
lokal der ſoclaldemokratiſchen Partei Gr. Mühlengaſſe 
Nr. 9 eine öffentliche Metallarbeiter-Derſammlung ftatt, 
in der Kerr Maſſatſch aus Berlin einen längeren Bor- 
trag über den Zweck der Sewerkſchafts-Organiſationen 
und den Kampf der deutſchen Metallarbeiter mit den 
Großinduſtriellen hielt, dem eine lebhafte Dincuffion 
folgte. Es wurde dann noch Über die bevorſtehenden 
Gewerbegerichtswahlen geſprochen und zu einer regen 
Agitation aufgefordert. 8 
O [Stiftungsfeft.] Bei einer Betheiligung vo 
etwa 150 Perſonen feierte die Liedertafel des hiefigeh 
Beamten-Bereins am Sonnabend im Kaiſerhofe ihr 
4 Suftungsfeſt. Rach dem Mozart'ſchen Bundesliede, 
das von dem Sänger ſtarken Chore unter der 
Leitung des Herrn Brandſtaeter ſchwungvoll geſungen 
wurde, begrüßte der Dorſiende Herr v. Roy die G fie 
mit herzlichen Worien, und nach zwei weiteren Chor- 
geſängen brachte er ein Koch auf den Kaiſer aus. A 
die Coſack'ſche Kaiſerzymne reihten ſich alsdann zwe 
hübſche Streich Quartette, darunler „Cavatine“ aug 
dem „Barbier von Sevilla“ mit Violinſolo, und drei 
Männerchöre, von denen namentlich , Abendlied“ von Abt 
und das Eigene Herz! von Schäffer reichen Beifall fanden. 
Im zweiten Theile erſtattete Herr v. Roy den Jahres- 
bericht, nach welchem der Verein zur Zeit 42 Mit. 
glieder zählt, die im verfloſſenen Jahre 41 Uebungs. 
ftunden abgehalten haben. Als das gemeinſam ge» 
fungene Vereinslied verklungen war, dankte namens 
ber Gäſte Herr Dr. Hirſchſeld für das den Gäſten 
dargebrachte Hoch mit einem Toaſt auf den Dorſtand 
und den Dirigenten des Vereins. Herr Oberpoſtdirector 
Krieſche leerte fein Glas auf die Mitglieder des 
Streichquartetts das den Anweſenden einen ſo ſchönen 
Genuß bereitet habe, und Herr Werkmeiſter Merten 
toaftete auf die Damen. Es folgten dann humoriſtiſche 
und declamatoriſche Vorträge, zu deren Wohlgelingen 
ber Reuter-Recitator Herr Gaing weſentlich beitrug. 
* [Boikhsunterhaltungs-Abend,] Der geflern im 
Bildungsvereinshauſe abgehaltene Volks - Unter- 
haltungs-Abend hatte auch diesmal feine Anjiehungs- 
kraft nicht verfehlt, denn der Saal und die Logen 
waren bis auf den letzten Platz gefüllt. Der Borfigende 
des Bilbungsvereins, Herr Cehrer Richter, hielt eine 
kurze Anſprache, worauf mehrere Männer- und ge 
miſchte Chöre unter der Leitung des Kerrn Lehrer 
Lewandoweßi recht vortheilhaft zu Geher hame 
Declamatariſche Vorträge wurden unter großem Beifa 
von den Herren Lehrern Küſter und Liethau 4 
Mit der theatraliſchen Aufführung „Der Ehrenpoka 
oder die Deputation“ ſchloß das Programm. 
[Polizeiberiht für den 2. u. 25, W 
verhaftet! 23 Perfonen, darunter 3 Perſonen wege 
Diebftahls. 1 Perfon wegen geuslriebensbrucs, 1 Per- 
fon wegen Widerftandes, erſonen wegen Unfugs, 
3 Perſonen wegen Zrunkenheit, 2 Bettler, 5 Obdach⸗ 
loſe. — Gefunden: 1 Schlüſſel, abzuholen aus dem 
Fundbureau der königl, Polizei-Direction; 1 Balpant- 
Armal ine, abjuholen aus dem Polizei-Repierbuream 
anglubr, — Derloren: 1 Portemonnaie mit 11 Nu. 
2 2 * im Fundbureau der nönigl. Polizei- 
0 


(Weiteres in der Beilage.) 
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Aus der Provinz. 


2. Prtzis, 29. Out. Die hieſige Stadtverordneten · 
— hai folgenden Veſoldungsplan für die 
ädtiſchen Lehrer aufgestellt: für die Haupllehrert 
Orundgehalt 1050 MR., Wohnungsgeldzuſchußz 38 
Altersjulage 120 Mk., für die übrigen Lehrer: 9 
besw. 200 und 120 Mk. — Die Regierungsvorlag⸗ 


De 


welche ein Orundbaehalt von 1250 Dh. bezw. 1050 Ak, 
und für Hauptlehrer 250 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß 
rte, wurde * — Zum Bau des Kranken- 
es hat der hiefige vaterländiſche Frauenverein 
eine weitere Beihilfe von #00 Mk. vom Hauptverein 
gs Danzig erhalten. — Bei der in Ruhau geſtern ab- 
hei Treibjagd wurden non 7 Schützen 36 Hafen 
oſſen. 
emel, 23. Okt. Im Alter von 77 Jahren iſt heute 
Kerr Dr. phil. Albert Ziegler eſtorben. Mit ihm iſt 
eine ftadtbehannte intereſſante Perſönlichkeit aus dem 
Leben geſchieden. Der Verſtorbene war ein Sohn des 
auch als Politiker bekannten in Prökuls und in 
Erottingen amtirenden Pfarrers Ziegler und am 
31. Mai 1820 zu Prökuls geboren. In Königsberg 
ud irie er, unierſfützt von einem Onkel, der dort als 
Major ſtand, Phitofophie und Philologie und erhielt 
bald eine Anftellung als Gnmnafiallehrer in Königs- 
berg. Dort gehörte der rieſenhaft gebaute Mann zu 
den bekannteſten Erſcheinungen der Stadt. Da er ſeine 
eniſchieden demokratiſche Geſinnung öffentlich bethätigte, 
mußte er ſchon nach wenigen Jahren ſeinen Abſchied 
nehmen und kam nun nach Memel, wo er für feinen 
unlängſt verſtorbenen Bruden das nahe der Stadt ge- 
tegene Gut Cöllen verwaltete. In Löllen lebte Dr. 
Ziegler mehr als 30 Jahre. Eifrig politiſch thätig, 
namentlich auch für „ſeine Littauer“, wurde er mehrere 
Male als Candidat für Landtag und Reichstag aufge- 
ſtellt, drang aber nie durch. Schroff von Charakter 
und derb im Ausdruck, wie er war, wurde er dabei, 
vornehmlich in der Conflictsperiode, in eine ganze 
Reihe politiſcher Projeſſe verwickelt, von denen der 
mit dem früheren Landrath des Kreiſes Memel, 
späteren Polizeipräſidenten in Danzig, jetzigen Re- 
ierungspräfidenten Dr. Schultz wohl der behannteſte 
Dit dem zunehmenden Alter zog ſich Ziegler mehr 
und mehr von der Oeffentlichkeit zurück. 


3 Dermiſchtes. 


Schneewekter und Ueberſchwemmungen 
in Italien. 

Rom, 28. Okt. Aus Cuneo wird gemeldet, 
daß König Humbert, der Kronprinz und der 
Herzog der Abrugen im Dallo Geſſo geſtern 
völlig eingeſchneit waren. Das Jagdſchlößchen 
Santa Anna in Daldieri, wo der König jeit 
einigen Tagen zur Gemsjagd weilt, liegt etwa in 
der Mitte — Fhales, das von San Dalmayo 
in Piemont gegen die franzöſiſche Grenze binan- 
ſteigt, und iſt nur auf Jußpfaden und Gaum- 
wegen erreichbar. Alle Bemühungen, die Wege 
frei zu machen, wurden durch furchtbare Schnee- 
ſtürme und Lawinen vereitelt. Ueber hundert 
Treiber wurden in großer Höhe von Schneefall, 
Nebel und eifigen Winden überraſcht und waren 
in Lebensgefahr, weil fie eige Unterkunft nicht 
finden konnten. Der König ſelber mußte mit 
Hilfe einer Expedition umkehren; nach vielen 
Mühen gelang es, außer Gefahr ju kommen. 
Soldaten und Aelpler arbeiten an der Kerfiellung 
der Derbindung, ſo daß die Ankunft des Königs 
in Dalmazzo heute Abend noch erwartet wird. 

Nom, 25. Okt, (Tel.) Nach den letzten Meldungen 
won den Ueberſchwemmungen find in Ehiaravalle 
viele Häufer und Magazine forigeſchwemmt. Bei 
Ancona ſtürzte eine Brücke ein. Bei Loreto iſt 
jede Co mmunicallon unterbrochen. In der Nähe 
von Meldola flürzte ein Faus ein und begrub 
neun Menſchen unter feinen Trümmern. In der 
Provinz Teramo ſtürzten drei Brücken ein. Man 
hält dieſe Ueberſchwemmung für die größte ſeit 
dem Jahre 1842. Ueberall beiheiligen ſich die 


Truppen mit dewunderungswürdiger Kingebung 


Dom ehemaligen Hauptmann Dreyfus. 
Aus Paris, 15. Okt., wird der „ Doſſ. 31g.“ ge» 
Ben Drenjus beſchäftigt die Blätter jeden 
ag. Aus Nantes wird fetzt berichtet, Dreyſus 


babe bisher jeden Monat ganze Ballen Bücher, 


Bilder zeitſchriſten, Flugſchriften und Hefte zuge» 
ſandt erhalten. In ſeiner Einſambeit ift Leſen 
offenbar ſeine einzige Unterhaltung. Die Ballen 
wurden vom Colonialminifterium der Colonial 
vertehrſtelle in Nantes übermittelt. Don dort 
gingen ſie unter amtlichem Siegel nach Canenne. 
Angeſichts der ſetzigen Gerüche über Fluchtpläne 
Dreyfus“ wird gefragt. ob die Ballen nicht auch 
anderes als Bücher enthalten haben. Hierzu eine 
weitere Nachricht. Seit der Derurtheilung Dreyfus 
dal die Geſellſchaft Guyanaiſe, mit dem Si in 
Paris, den Alleinbetrieb der Küſtenſchiffahrt an 
allen Küſten Gunanas und der zugehörigen 
Inlein erhalten. Die Seſellſchaſt erhält 80 Fr. 
vom Minifterium der Colonien für die Beförde⸗ 
rung der Lebensmittel und anderer Bedürfniſſe 
der Strafanſtalten der Heilsinſeln und für den 
Poſtdienſt. Sie beſitzt zwei Dampfer „Gunane“ 
und „Bille de Cayenne“, die 820 000 Sr. gehoftet 
haben. Beide liegen oft vierundzwanzig Stunden 
am der Teufelsinſel und gehen dann nach Surinam 
und Demerara. An der Spitze der Verwaltung 
der Befellichaft ſteyt ein früherer Artillerieoffizier 
Monteug, ein Kamerad des Dreyfus, mit dem er 
in ber Potmtechniſchen Schule zujammen geweſen 
m. Nun wird behauptet, das eigentliche Haupt 
der Dampfergeſellſchaſt ſei der Kaufmann Lenz 
aus Nürnberg, früher Offizier im 6. Ulanen⸗ 
Regiment, alſo ein Deutiher. Bevor die Geſell 
ſchaft ihren Betrieb begonnen habe, hätten kleine 
Barhen den Derkehr an der Hüfte und mit den 
Inſeln unterhalten, von denen mehrere Sträflinge 
entkommen ſeien. 


Begräbnih einer Aerztin. 

Dor Kurzem fand in Perm (Rußland) die Be- 
erdigung des Fräulein Dr. Eugenie Pawlowna 
SJerebrennikofj ſtatt. einer bedeutenden Aerztin 
und Operateurm. zugleich diriairende Kerztin der 
von ihr geſchaſſenen Abtpeilung für Augenheil⸗ 
kunde am Gouvernements- und Candeskranken- 
gauſe in Perm. Die Thätignen der Berftorbenen 
in ihrem Zach wurde bei der Naturforscher - und 
Aerzteverfammlung in Kiew glänzend anerkannt, 
fo daß fie einftimmig zur Dorſitenden bei der 
Section für Augenheilkunde ernannt wurde. An 
der Beerdigung nahm die ganze Stadt Theil, der 
Sarg wurde zum Friedhof von flerzten, ihren 
Collegen, getragen, Schüler und Schülerinnen mil 
wren Lehrern folgten, da die Schulen an dem 
Tage geſchloſſen waren. In der Grabrede wurde 
deſenders betont, welch unerſetzlichen Verluſt die 
Wiſſenſchaft und Stadt durch den Tod des 


Sräul. Jerebrennikofj erlitten hätte. Die Der- 
Rorbene war eine Wohlthäterin der Armen und ie) 


Kranken, fie ſorgte für Bolksſchulen und Volks- 
aufklärung und bildete den Mittelpunkt aller 
geistig bedeutenden Elemente der Stadt. Zum 
Andenken an die Berftorbene wurden verschiedene 
Slipendien für weibliche Studirende geftiftet, ſo⸗ 
wie ein Fonds zu einer Dolksbibliothen mit öffent- 
niczer Lejehalle geſammelt. 


Kleine Mittheilungen. 

» ſgägerlatein auf dem Rade. ] Das Rad 
ſcheint eine neue Art von Zägerlatein zu bringen, 
das ſchöne Früchte verſpricht, namentlich, da ſich 
auch die Damenwelt bei der 3eitigung betheiligt. 
Go erzählte, wie „Die Nadlerin“ miitheilt, eine 
aus flegypten zurückkehrende Nadlerin die fol ⸗ 
gende anſpruchsloſe Geſchichte: „Jahre ich am 
Abend mit zwei Gefährtinnen auf dem Stahlrade 
in der Abendkühle am Nil entlang, als meine 
Maſchine an ein in der Dunkelheit nicht geſehenes 
Hinderniß ſtößt, und ich glücklicherweiſe ein Stüch 
davon entfernt in das hohe Gras zu liegen 
komme; denn das Hinderniß war ein ziemlich 
mächtiges Krokodil, welches nach dem unange- 
nehmen Inſtinct feiner Naſſe, ſofort feine Kinn 
backen öffnete und in das Hinterrad meiner Ma- 
ſchine hineinbiß. Dieſes Amphibium hätte gewiß 
auch einen kräftigen Biß in mein zartes Fleiſch 
gethan, wenn der Pneumatik nicht mit lautem 
Knall geplatzt, und das erſchreckte Thier raſch in 
die Nilfluthen zurückgeflohen wäre. 

[Das unzufriedene Horn und feine Glefanten- 
töne.] Die neueſte Nummer des in Trier er- 
ſcheinenden „Weinmarkt“ enthält einen Leit. 
artikel „Unzufriedenheitsapoſtel und Winzer ⸗ 
deglücher“, aus dem wir folgenden ſchönen 
Ausdruck der Entrüſtung herausſchälen: „Wenn 
nun noch obendrein das bischen Weinconſum 
durch Beſteuerung des Zuckers und des Weines 
ſelbſt weiter erſchwert wird, jo braucht ſich Re- 
gierung und Reichstag nicht ju wundern, wenn 
auch ein Theil der Winzer in das unzufriedene 
Korn des Bundes der Candwirthe mit Elefanten 
tönen bläſt.“ 

Genua, 25. Okt. (Tel.) Wegen umfangreicher 
Betrügereien im Betrage don mehreren Hundert 
tauſenden find hier der Uniperſitätsproſeſſor 
Pipia, ſowie der junge Graf Dali in Haft ge- 
nommen worden. 5 


Newyork, 25. Okt. (Tel.) Der Expreſug 
don Buffalo nach Nemnorh der Newyorker 
Eentral-Linie flürzte geſtern früh in den Hudſon. 
Der Damm, welcher die Schienen trägt, iſt wahr 
ſcheinlich vom Waſſer unterfpült geweſen und 
hat nachgegeben. Die Geleife find dann mit der 
Maſchine und 7 Wagen in den Fluß gerutſcht. 
Die Zahl der getödteten Perſonen wird auf 28 
geſchätzt. Einige Neiſende wurden dadurch ge- 
rettet, daß man von Böten aus die Wagendächer 
einſchlug und die Perſonen herauszog. 


DBBTTRaAururu 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Daſel, 28. Oktober. Die heutige Böcklin -Beier 
wurde vor einem gewählten Publikum durch Pro- 
fefior Dr. Wölfflin mit einer Zeſtrede über das 
Leben, das Werk und die Eigenart Böcklins er- 
öffnet. Der Eröffnungsfeier wohnten ſämmiliche 
Mitglieder der Regierung, eine Abordnung des 
Bundesraths, die eidgenöfftihe Aunftcommilfton, 
der Maler Thoma aus Frankfurt a. N. und der 
Sohn Böcklins Carlo dei. Abends fand im Stadt- 
theater die Aufführung eines von Dr. N. Macker 
nagel gedichteten Zeftipiels mii der Nuſik von 
Dr. Hans Haber ſtatt, welches den lebhafteſten Bei- 
fall des dichtbeſetzten Fauſes fand, An die Dor ⸗ 
ſtellung ſchloß ſich ein Jeſtbankel. 


Berlin, 25. Okt. Bei der heute Vormitta 
fo — 4 74 Ziehung der 4. Niaſſe ber 197 
preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

8 ee von 10000 Nuk. auf Nr. 84821 

3 Gewinne von 5000 Mn. auf Nr. 77 919 
121 269 155 461. 

8 Gewinne don 8000 Mn. auf Nr. 86812 
40 368 41 813 58 544 56 605 57005 59 542 59 943 
68 001 65511 70 426 71 757 77 809 79 871 83 446 
93344 97 759 120 200 124077 127 172 129 695 
188 519 183 786 136 709 147 257 154 997 167 172 
168 455 169 693 173 665 174505 185 503 195 817 
201 882 203 331 203 957 209 365 211 687. 

46 Gewinne von 1500 Mu. auf Nr. 2752 12 020 
18 689 22 912 28 792 29 761 41 858 52 431 54.408 
58 347 59 788 60 069 63839 66 803 66 951 70 970 
82044 82 724 90 379 91 353 95 398 95 673 97 401 
105 661 120423 123153 129 210 180 271 143 468 
143 546 145 426 145 510 145 607 147330 148 864 
168 719 170 021 184 238 192 923 196 899 199 985 
207 117 207 627 220 119 222 127 222 563. 


Standesamt vom 25. Oktober. 


Geburten: Eiſenbahnportier Mathias Rojenberger, I. 
— Arbeiter Johann Iwanowski, T. — Poſtaſſiſtent 
Fran Sänger, T. — Tiſchlergeſelle Iofeph Groß, ©. 
— Seefahrer Auguſt Rrepka, S. — Klempner Otto 
Splittgarb, T. — Arbeiter Anion Werner, . — 
aurergeſelle Albert Kopitzki, T. — Privatier Ernft 
ann, S. — Kürſchnergeſelle Heinrich Kleszynski, 
S. — Schmiedegeſelle Paul Korn, S. — Fleiſcher 
meiſter Auguſt Blafhke, T. — Malermeiſter Mag 
Tenzer, S. — Seilergeſelle Karl Wiszniewskhi, S. — 
Naſchinenſchloſſer Albert Rofenberg, 1. — Arbeiter 
Zohann Kuſch. T. — Zöpfergefelle Dito Zander, S. — 
Maurergeſelle Rudolf Ehlert, S. — Arbeiter Johann 
Kowalewski, T. — Unehel.: 1 S., 1 T. 
Aufgebote: Kaufmann Fritz Heinrich Eduard Heinrit 


alen: Second-Cieutenant und — — des 
lerie- Bataillons Nr. 13 geinrich Wilh. Walter 
enriette Nella Maria Nar⸗ 


— Zrau Heinriette Steinki, geb. Schröder, 33 3.9 M. 
— T. d. Arb. Augufi Hülſe, 2 M. — Arb. Albert 
Saffran, 40 J. — T. des Reftaurateurs Anton Klein, 
11 W. — Diehtreiber Otte Stobbe, 32 J. — Unver- 
ehelichte Anna Lewandowski, 4 J. — Kaufmann 
Ser Wiebe, 57 3. — Wittwe Amalie Johanna 

anzohn, geb. Lande, 80 J. — Hebamme, Witwe 
Anna Lietz, geb. Brunke, 33 J. — T. d. Arbeiters 
Friedrich Jezorsiky, 6 M. — Tiſchler Robert Schmidt, 
faſt 61 J. — S. d. Arb. Johann Jaruſchewski, 9 N. — 
T. d. Arbeiters Rudolf Potratz, 11 3. — S. d. 
Arbeiters Joſef Stolz, 1 J. — Privatier Johann Erd- 
mann Will, 68 J. — S. d. Arbeiters Guftan Kreft, 
3 M. — T. d. Arbeiters Paul Kuſch, 12 Stunden. — 
Unehel.: 1 T. 


Literatur. 

© [Gefammelte Werke don Bufioo Freytag.] 
Don dieſer durch die Buchhandlung S. Hirzel 
herausgegebenen zweiten Auflage ift foeben der 
13. Band erſchienen, welcher den Schluß der 
Ahnen enthält. Die erſte Abtheilung: „Aus einer 
kleinen Stadt“ gehört zu den gelungenſten 
Partien des ganzen Werkes, hier bewegt ſich der 
Dichter auf heimiſchem Boden und er entwickelt 
in der Darftellung von Land und Leuten eine 
Wärme und Anſchaulichkeit, die vielfach an ſeinen 
erſten Roman „Soll und Haben“ erinnert. Ueber 
die Gründe, welche den Dichter bewogen haben, 
feinen Romancyclus mit dem Jahre 1888 aus- 
klingen zu laſſen, hat er ſich in der Schilderung 
feines Lebens ausführlich ausgeſprochen. 

O Friedrich Chriſtoph Schloſſers Welt. 
geſchichte für das deutiſche Dolk. Dolksausgabe, 
Dswald Seehagens Derlag, Zerlin SW. (Martin 
Hoefer.) Schloſſers Weltgeſchichte iſt ein gewal ⸗ 
tigec Werk, deſſen Reichhaltigkelt jeder aner- 
kennen muß, welcher die eine oder die andere 
Periode in ihrem Zuſammenhange durchgeht. In 
jener Grundlage fteht Schiofjer auf unantaftbarer 
Höhe: Zriſche, Klarheit der Darftellung, unge» 
chminkte Wahrheit, Reichthum und Diel- 
eitigkeit des Materials und eine muſter⸗ 
gültige Schreibart find feine Borzüge, Der Der- 
ſuch, neben der illuſtrirten Pradtausgabe 
eine billige und dadurch jedermann zugängliche 
Dolksausgabe zu veranftalten, hat ſich jo glänzend 
bewährt, daß die geſammte erſte Original-Dolks⸗ 
ausgabe, die 1892/93 erſchien, faſt vollſtändig 
vergriffen iſt. Die jet erſcheinende 2. Original- 
Dolksausgabe iſt bis auf die allerneuefte Zeit 
ergänzt. Dieſe Bolksausgabe iſt die 24. Geſammt⸗ 
auflage dieſes altbewährten Werkes, das bisher 
in 95 000 Exemplaren verbreitet iſt, eine That- 
ſache, die befjer als jede andere für die Beliebt 
hein und Vorzüglichkeit der Schloſſer'ſchen Welt. 
geſchichte ſpricht. Textlich ſind beide Ausgaben 
vollſtändig identiſch. 

„leber Land und Meer“ bietei in ſeinem 
erfien Heft des beginnenden vlerzigſten Jahrganges 
eine Fülle ausgeſuchten Ilterariigen Stoffes und 
eine hervorragende illuſtratibde Ausftattung, Don 
dem literariſchen Inhalt ſei vor allem der 
neueſte Roman „Stechlin“ von Theodor Fontane 
genannt, deſſen wohlgetroffenes Porträt die erſte 
Seite des Heftes ſchmückt. Fontanes neueſter 
Roman fpielt wie viele feiner früheren Werte in 
der Mach; mit tauſend Fäden an die Gegenwart 
geknüpft, iſt ihm ein ebenſo intimer wie aciueller 
Reiz der durch den behaglichen, von feinem 
Humor durchleuchteten Plauderton des berühmten 
Erzählers noch erhöht wird. Daneben läuft eine 
burlesk te Erzählung von Kur! Eckberg: 
„Eine Künſtlerfahrt nach Halb- Alſien“, in der die 
merkwürdigen Begleiterſcheinungen eines Künſtler 
concertes in einer polniſch-jüdiſchen Kleinſtadt ge- 
ſchildert werden. Richard Doß ſchrieb den Text 
zu einer Reihe von Aquarellen aus Ischia von 
N. Dammeier, die in Jarbendruck wiedergegeben 
find; Paul v. Schönthan ſchildert ein Original 
des Zahrrades, Dr. Karl Boeck Kugendlicksbilder 
aus Benares und Eugen v. Jagom den Zuſe nitt 
eines bürgerlichen Haushalts in Paris. Außer - 
dem iſt den hervorragenden Ereigniſſen der 
Gegenwart in Wort und Bild reichlich Kechnung 
getragen. die ausgezeichnetſten Werke der 
modernen Malerei und Bildhauerkunſt, wie 
„Juwelen“ von W. v. Gachorski, „Der Hohlweg“ 
von L. Willroider, „Die Renaifjance” von Ettore 
Nimenes, „Erſter Waffengang“ von E. Zimmer- 
mann, „Mein liebes, liebes Kind“ von Hermine 
Laukota, „Der Geizhals“ von Ernſt Zimmermann, 
„Ophelia“ von D. Crentacoſte, „Der Kegelclub“ 
von Wilhelm Gauſe, „Ganymed“ von rank 
Kirchbach, „Eloira” von Konrad Kieſel und 
„Apfeldiebe“ von Hugo Kauffmann find theils in 
Muſterholzſchnitten, theils in Sarbendruc wieder- 
gegeben. Hinzugefügt iſt das Anerbieten, den 
Abonnenten des Blattes jede eingeſandte Original- 
Photographie in Mattpapier- Photographie ver- 
vielfältigen zu laſſen, und zwar das erſte Dutzend 
für 2,50 Nu., jedes weitere Dutzend für 1.50 Nek. 
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Amtliche Notirungen der Danziger 


Börſe 
von Montag, den 25. Oktober 1897, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2.M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ, hochbunt und weiß 730—766 Gr. 177—186 


M bez. 
inländiſch bunt 718-795 Gr. 162—175 M bei. 
inländiſch roth 718745 Gr. 162—176 M bei. 
tranſito bunt 703—729 Gr. 135— 143 M bez. 
tranſito roth 750 Gr. 145 M bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 718 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 687— 74 Gr. 123—132 M bez. 
erfie per Tonne ven 1000 Kilogr. 
inländiſch große 662—668 Gr. 130—139 M bey 
tranſito große 656674 Gr. 106 -136 M bez. 
tranſito kleine 609 Gr. 89 M bez., ohne Gewicht 


M bez. 
2 en ver Tonne von 1000 Kilogr. tranſit 95 


ei. 
Nübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito Sommer ; 
218—220 M bei. 
Kleie per 50 Kiloar. Weizen- 3,90—4,20 M bez., 
Roggen - 4,05 M bezahlt. 
Der Borftand der Producten -Börſe. 


Rohzuher, Tendenz: ſtill, per 50 Kilogr. incl. Sach 
endement 88% Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8,15 M bez. 
Der Börfen-Dorftand, 


Danzig, 25. Oktober. 
@etreidemarkt. (F. 9. Norſtein.) Weiter: ſchön. 
Temperatur + 90 N. 
Weizen in fefler Tendenz bei vollen Preiſen. Be- 
2 wurde für inländiſchen bunt krank 718 Gr. 


bunt krank 703 Gr. 163 M, 740 
Sr. 170 K, belibunt 729 Gr. 170 M, 745 Gr. 175 
M, glaſig 734 Gr. 172 M, 753 Gr. 179 M, hoch- 


bunt 761 Gr. 185 M, weiß 750 Or. 182 M, 756 Gr., 


764 Gr. und 760 Gr. 185 M, weiß 766 Or. 186 M, 
für polniſchen zum Tranſit hellbunt krank 703 Gr. 
135 M, hellbunt 729 Gr. 143 M, für ruſſiſchen zum 
Tranſit roth 750 Sr. 145 M per Tonne. 
Roggen feſt. 3 iſt inländiſcher 729 Gr. 130 M, 
776 Gr. 131 M, 729 Gr. 132 M., etwas bejeht 
720 Gr. m * 3 und 3 M. 
Alles per r. per Tonne. — e ge- 
handelt inländ. große 682 Gr. 130 M, 668 Gr. 139 AN, 
ruſſiſche zum Zranfit große 873 Gr. 106 M. fein 
656 Gr. 118½ M, hochfein 662 Sr. 136 M, kleine 
609 Gr. 89 M, Zutter- 83 M per Tonne. — Hafer 
inländ, fein 140 M per Tonne dez. — Wien 
poln. zum Zranfit 95 M per Tonne gehandelt, — 
Nübſen rufl. zum Tranſit Sommer- 218, 220 AA per 
Tonne bez. — Dotter ruſſ. zum Tranſit beſeit 
120 u per Tonne gehandelt. — Senf ruſſ. zum 
Tranſit gelb 135 M per Tonne bez. — Weizenkleie 
grobe 4,05, 4,10, 4,15 M, extra grobe 4,17½, 4,20 
Al, feine 3,90 M per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Roggenhleie 4,05 M per 50 Kilogr. bez. — 
Spiritus flau und niedriger. Contingentirter loco 
— M bezahlt, nicht contingentirter loco — bez. 


Bör ſen-Depeſchen. 

Berlin, 25. Oktober. 
Cr s. v. 23. Cx s. v. 23. 
Spirilusloco] 40,30 40,50] 1880 Rufien 102,75 102,75 

PB: — — 14% innere 

— — = 3 66,0 — 
etroleum rk. Adm. - 

per 200 Pho — — Anleihe .. 95,00 95,10 
9% Reichs -K. 102,80 102,75 5 2 Mexikan.] 89,60 83,90 
3½ 1 do. 102.75 102,756 do. 95,40] 95,20 
3% do. | 97,00 96,901 5% Anat. Pr.] 93,00 92,80 


4% Conſols 102,75 102,75 Oſtpr. Güdb.- 


3½ F do. 102,80 102.75] Actien. 97.75 97,75 
37 do. 97,80 87,60 Sranzoſ. ult.| 141,50 141,25 
3½ X weſtpr Dortmund 
Pfandbr. 100/00 99,90 Gronau- Act. 185,00 189,75 
do, neue 100,00 99,90] Marienburg - 
3% weſtpr. Dilamh. KH.] 80,75 80,75 
Piandbr.. 91.80 9160] do. S. -P. 120,25 119,75 
3½ pm. Pfd.] 99,900 100,00] D. Delmühle 


h 

Berl. 5d.-8f.| 165,90 165,90] Gt.-Act. . „| 106,50 106,25 
Darmit.. Bh. 158.50 154,60] do. St.- Pr. 106,75 108,50 
Dan;. Priv,- Harpener 183,30 184,10 
Bank — — [LCaurahütte 167.20 166,70 
Deutſche Bk. 202,0 202,20] Aug. Elekt. G. 265,25 264,25 
Disc.-Com 197,60 197,50] Barz. Pap.-F. 191.25 191,75 
dresd. Bank 155,50 155,75 Gr. B. Pferdb. 435,50 439,75 
Det. Erd.-A. Deftr. Noten 170,05 170,05 
ultimo .. 220,40 220,300 Ruſſ. Noten 
5 vital. Rent.“ 92,30) 92.60] Caſſa . . 216,70 216,79 
3% ital. gar. London kur“ — ‚335 
Eiſenb.-Ob.] 57,30 57,50] London lang“ — 20,225 
4% öſt. Gldr. 103,40 104,50 Warſchau. . 216,18 216,1 
4 rm. Gold- Petersb. uri 216,10 216 
4 Rente1894| 92,25) 22.25 Petersb.lang 213,30) — 
4% ung. Sdr. 103,40| 103,30 

Privatdiscont 4/5, Tendenz: befeftigend. 


Berlin, 25. Okt. (Tel.) Tendenz der heutigen Börfe, 
Der Derkehr an der heutigen Fonbsbörſe war 
mangels Anregung ein äußerſt ſchleppender. Die 
Hauptthätigkeit nahm die Prolongatıon in An- 
23 Es machte ſich hierbei eine eiwas größere 

achfrage nach Mitimogeld bemerkbar. Die Eourfe 
unterlagen meiſt nur wenig unbedeutenden 
Schwankungen. Ztalieniſche Werthe auf die Ueber⸗ 
ſchwemmungsſchäden in Italien nachgebend. Auf 
* Heinrichbahnen hatte die Mehreinnahme von 

3 666 Francs in der zweiten Oktoberdecade Keinen 
Schluß befeſtigt auf Ge- 
ochbahn von Siemens 


Einfluß. Ultimogeld 15 / 
nehmigung des Proſpects der 
und Halske. 


Berliner Getreidebericht. 
Berlin, 25. Okt. (Tel.) Obſchon der Ton in den 
auswärtigen Berichten entſchieden feſt iſt, hat ſich hier 
in Folge ſchwacher Theilnahme am Geſchäft eine malte 


Haltung für Weizen wie für Roggen geltend 
gemacht, beide Brodfrühte konnten den Preisftand 
von vorgeſtern nicht vo behaupten. afer 


iſt gut preishaltend. Auch Rüböl blieb bei 
ſchwachem Umſaßz feſt. Spiritus loco ohne Faß 70 er 
iſt zu 40,30 und 50er zu 60 Mu. verkauft worden. Im 
Lieferungshandel hat ka wenig verändert, Der Umſat 
iſt ſehr beſchränkt. 


Spiritus. 

Königsberg, 25. Okt. (Tel.) (Bericht von 8 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Ze ohne 255 
Oktbr. loco, nicht contingentirt „60 M Gd. 
40,80 und 41,00 M bez., Oh. nicht contingentirt — AB, 
Novbr.-März nicht contingenüürt — M. 


Meteorologiſche Depeſche vom 25. Okibr. 
orgens 8 Uhr. 


Stationen. Wind 

Mullaghmore N 
Aberdeen 3 |bede 8 
Chriſtianſund 2 Regen | 
Kopenhagen 1 Jebel [6 
Stockholm 2 Nebel 4 
ehrt 2 wolkig 7 

eiersburg 769 WSW 1 Nebel 2 
Moskau 1767 1 wolkig 3 
EorhQueenstown| 765 OS 5 bede 13 
Cherbourg 765 O 100 10 
Helder 773 Os 2 wolkenlos 6 
Sylt 7176 S bedeckt 8 1 
Hamburg 776 | 2 bedecht 6 
Swinemünde 776 fill — Nebel 7 
Neufahrwaſſer 775 Nm I bedeckt 8 
Memel 773 Nd I bedeckt 8 

aris 767 Od 1 wolkenlos 2 

ünfler 772 ER 1 heiter 5 
Karlsruhe 771 IND 3 heiter 3 
Mies baden 772 0 2 heiter 7 
Münden 712 O 5 wolkenlos 
Ehemnih 775 ftiu — heiter 2 
Berlin 1775 O 2 Nebel 5 
Wien 774 ſtiu — wolkenlos 4 
Breslau 776 [ 1 Nebel 2 
Ji d Ai 763 |D 3 wolkig 10 
Nia f 767 |2 3 heiter 10 
Trieſt 771 |DOND 5 wolkenlos] 10 


Scala für die Dindſtarke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht. 
3 — 4 mäßig, 5 = friſch, 8 = flark, 7 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 — ftarher Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uederſicht der Witterung. 

Die Wetterlage zeigt ſeit geſtern wenig Aenberung 
Das barometriſche Maximum liegt über Jütland. 
während erft in größerer Entfernung Depreſſionen ſich 
befinden. Ueber Mitteleuropa dauern die ſchwachen 
öftlichen Winde fort, wobei die Temperatur allenthalben 
wieder etwas herabgegangen it. In Deutichland, 2 
das Wetter Rühl, kheilweiſe heiter, theilweiſe nebelig 
ohne meßbare Niederschläge. An egponirten Stellen 


find Nachtfröſte demnächſt zu erwarten. 


N., 3 
is | 2 


Berantmortiid für den politiſcen Theit, Jeuideten und 


„ . „ den lokalen und 
Thel and den übe) en redactionelien — 


A. Mein, beide in Danna. 


Fee Teer) Sch habe meine ge 
us nach der 21825 


Hundegaſſe 113, 1 


Am 24, Abends 82 Uhr, 
ſtarb nach langem, ſchwerem 

Leiden unſer lieber Bruder, 
Schwager, Onkel und Neffe 


(neben der Poſt) verlegt. | . E 
Dr. Kickhefel. Winter- Paletotstoffe, 
Hermann Wiehe 5 | 
im vollendeten 57. Lebens- 


Vorläufige Anzeige. 


Anfang November eröffnet die hieſige Glaſer-Innung eine 


Fenſter-Reinigungsanſtalt, 


welche jämmtlihe Putzarbeiten an 3 Oberlichten, einfallenden Lichten, 
Glasdächern, Etagenfenſtern u. ſ. w., ſowie alle in dieſes Jach ſchlagende Arbeiten 
zu e en übernimmt. 0 
ie Arbeiten werden von geübten Leuten und unter ſtrengſter Controle aus- 

geführt. Die Anſtalt wird, nach dem Muiter der in Berlin und Hamburg beitehenden 
Anftalten, mit allen erforderlichen Hilfsmitteln ausaeftatiet und wird deshalb in der 
0 volle Garantie für ſauberſte Ausführung der übernommenen Arbeiten au 
gewähren 

Beitellungen bitten wir an unſer Comtoir, Hopfengaſſe 98/100, zu richten. 
Zur Erleichterung für unſere werthen Kunden ſind ferner noch die unkerzeichneten 
Innungs-Glaſermeiſter zur Entgegennahme von Aufträgen jederzeit gern bereit. 


W 25 Plomben, Winter-Anzugstoffe, 
er künſtl. Zähne. Wenter- Hosenstoffe, 
Lan b. 25. Ohtor. 1897. haltbarste Cheviots und Buckskins 
— Jür Knaben - Anzüge, 
Tuche für Pelzbezüge, 
Damentuche, Gi 


Conrad Steinberg, 

american. Dentiſt, F 
Lanaenmarkt, Ecke Mat hauſcheg. ]! 
8 W B 
f 1 ince-nez. 
Brillen, 


5 


{ nern, Abend eniſchtef 75 
nach nurzem, ſchwerem 1 
Leiden unſere innig geliebte &% 
Schweſter, Chosserih, — 


Tanfe und Großtante 8 1 1 
ö Optisches . Geschäft Hochachtungsvoll 
. Lewandowsky ? On ; Damen-Mä 
. une Lewes 0 2) Gustav Grotthaus, ıen-Mäintelstojfe die Fenſter-Reinigungsanſtalt der Glaſer-Innung 
En ien e im Hundegasse 97, in gediegener grössten Auswahl, streng reellen besten u Dan i 
Namen ber Hinterbliebenen 5 Ecke Matzͤkauschegusse. Qualitäten, neuen hocheleganten Dessins u. Farben. = 80 a 7 2 = ei enteo 
uber 5 5 » röder, Danzig, miedegaſſe Wockenfoth, Dan d 
Eliſabeth Schubert, r . Meister zu Diensten. Muster zu Diensten. B. Bleß, D Dann, Baumgartſchegaſſe 38. Ir. Greiſer ir. 2 e K 
geb. Cemandowshn. a ai degen Nach J. Klinger, Danzig. Heil. Geiſtgaſſe 17. D. Reich, Danzig, Am Sande 2, 
Danzig, 23. Okibr. 1837. M. 3. de B Emden 6 F. Stenzel, Danzig, Reitergaſſe 3. D. * anzig, Goldſchmiedeg. 3. 
Die Beerdigung findet } eee B. Fiß, Danzig, Altitädt. Graben 65. Er. Aſchmann, Cangfuhr. Am Markt, 
A. Greifer, Zoppot, Seeſtraße 8. 


Franeo=4wöch. 5 
Fab. Stern Berlin. Ne 


ee | Bartzch 4. 

nme be I, Bor A sam Garisch &. Stathımann, \® 

mittags 11 Uhr, von der | janinos. a 15 M monatl. £ Fi 

Leichenhalle des Trinitatis W en gros Tuch - Versand, en detail 125 
5 | Danzig, Langgasse No. 67, 5 


5 Kirchhofes aus ſtatt. 
vorm. F. W. Puttkamnmner. 


| e 


Yellow=pine=Fuhböden, 


Rpollo-Saal. 
Statt beſonderer Anzeige. „ A Mittwoch, den 3. Novbr. , 
Heute Morgen 6½ Uhr eniſchlief fanft nach Riemen- und Stab-Fußböd en, d Abends 7½ Uhr: 
— r N Specialität: Verdoppelungs-Fußböden, Concert 
REN = ohne Entfernung. der alten Suhböben und Sufleifen ie; Fran Jenny v.Weber 


aus Dresden, 
unter Mitwirkung von 
Zräul, Helene Suhr 
— und des Pianiiten 
rn. Willy Helbing. 
Eintrittskarten a 3 M, 
2 8. Steh blaß à 1 M in 
4 .‚ Ziemssen’s Buch- 

1 u. 
Page (Rud, 
Ibach Sohn) G. Richter, 
FHundegaſſe 36. (21966 


Johanna Schindler, 
geb. Kabus. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 24. Oktober 1897. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 
27. Oktober er., Nachmittags 3 Uhr, von der 
Kirche zu Heubude ſtatt. (1075 


Eichene Fußböden, 


dauernde Fugenloſigkeit garanti rt. 


Polgaſter Attien⸗ Seiellihaft für Holzbearbeitung 


vormals 


J. Heinr. Kraeft 


— in Wolgast. 
Vertreter 


Franz Jantzen in Danzig, Pfefferſtadt Nr. 56. 
— we ma ag 20 20 Down menge Tr Tennesse ren anmmunssnn 


1 Sängerheim, 


2 9 


5 Familie Abend 


im Wintergarten. 
5 Reftaurant 
Il. Steinmacher, 


ade 125, 


Filzhüte, 


das Neueſte der Herbii-Gaifon, in allen nur denk- 
baren Formen und Jarben empfiehlt in erer 
Auswahl zu wirklich billigen Preiſen. 


Max Specht, Suffabrif, 


Breitgaſſe 63, nahe dem Krahnthor. 


as tage lag 


Dienftag, den 26. Oktober cr., 
Abends 7½ Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes: 


Symphonie-Concert 


5 unter Leitung des 
Herrn Georg Schumann aus Bremen. 
Soliſt: Georg Schumann. 


Elegante wie einfache 


Trauer-Rleider, 


auch für Mädchen jeden Alters, 
3 empfiehlt in grosser Auswahl billigst, 


I Rd. Ziützlaif 


10 Wollwebergasse 10, 
Grosses Lager von Trauer - Stoffen 


die sich während des Herbst- und Wintergeschäfts beim 
Auftheilen der Stücke ansammeln, verkaufe ich jetzt 
zu sehr 


billigen Preisen. 


Es sind dies durchweg gute, gediegene Stoffe, die 
noch zu grossen und Knaben-Anzügen, Ueberziehern, 
Beinkleidern oder Westen ausreichende Maasse ent- 
halten. * (21968 


5 "DD 
e Bunbyafuy AsTaupg 


a 


und eee modernen — iz Ri 8 2 
N Fr ns Hermann Korzeniewski, . — ‚Dechelter. 
Tuchgrosshandlung, 1. Rob. Schumann: Concert A-moll für 5 mit 


Hundegasse No. 1 2. Orcheſter begleitung, 
Georg Schumann 


Dirigent: Herr Spellmeifter sin ne Gtaditheater, 
eſt 


Martha Mertins, 


2. Brahms: Gnmphonie C-moll für A 
Atelier Jopengasse No. 32, III. 3 Se ne F-moll für Nlavier mit Scheller. Er. Allee 4. "os 
ertheilt Unterricht im Geors Schumann Die Kegelbahn 
D t: Her Ro pellmeiſter Böhe, 
Zeichnen n. d. Natur 4, Nerd Ouvertüre Carneval Fa (21817 
Oel-, Aquarell- u. Porzellanmalerei. ine e nr it aus dem magen WI Wiener Fefe 455 Börſt 
(Portrait, Landschaft, Blumen.) (1059 r 12 noch für einige benbe Mu be- 


je von M 3.—, M 2.—, M 1,50, 
Slebviad N Odalerbiülel⸗ 75 in der Homann⸗ 
Meber’ihen Buchhandlung. Canger Markt Nr. 10, zu 
baben (21972 


en 9. 
Die Kegelbahn 


Milchkannengaſſe 21 
iſt für Dienſtag noch frei. 


Toe Einigkeit, _ Leopold Klein. 


Platin-Bergrö ößerungen 


8 in tadelloſer Ausführung liefert das 
N De eee tel lier von (21978 


R. augen . 


Neugarten 8 


Sonntag, den 31. Oktober, Abends 7½ Uhr: 


CONCERT 


zum Beſten des Kinderheims und der Krippe 


unter gütiger 3 von 


Frl. Berk, Baum, Frl. Anna Misch, Herrn Heinrich 
avidsohn und geihähter Dilettanten, 


Die nach meiner Methode angefertigten 


Hulmacher⸗Filzſchuhe, 


für deren Haltbarkeit ich einſtehe, empfehle zu billigſten, 
jedoch ſtreng felten Preiſen. (21249 


Neu aufgenommen: 


Petersburger Gummiſchuhe. 


m den J. 10 Nis. 


3 Uhr Nachmittags, 


Snmmelort 
zur Shledpjagd: 


Weſtausgang 


Obige Zirma empfiehlt d n Fabrikbeſitzern 
zur A niertigung fämmt He en Herren Fa ſitzern pp. 


Meſſing- und Rothguß-Arbeiten, 


7 — ſowie Rohauf m. elieferten Modellen und 
nungen pp., bei foliden billigen Preiſen und guter 


Programm: 


Sonate für Klavier und Violine a-moll op, 47. e 
Archibald ö . RD 


ſofortiser Ausführung, ſowie „Lieder für Sopran: 
8. Deutschland, Reparatur- Werkstatt 5 L LUD L E22 2 Game Viereck. 
= - Reinicke. 
82 can 9 aſſ e 82. für Meifing- und Nothauß-Arbeiten. (1058 a 8 a HEN RE i s 
7 e für Klavierſolss .. 
Paradiesgaſſe 14 Schultz, Paradiesgaſſe 14. J, 1 EEE (Sauber . e 
ee ZEIT a) Er iſt genommen „ Franz. 

Von jetzt ab b) Mailied . Essouree Loppo 
C0000 8 f N eee Bi | Geſeſſſchaftsabend 
aus der Schlächterei vereinigter Tandwirthe aus Rofenberg Weltpr., Liqueure 6. Buckle für Meng. Cepran n „Bruch. IT ſchaf fl en 

lowie feinſte Tafelbutter. f x ) Still wie die Naht dt. am 2. u. U. Dienitag jeden Monats 
M. Grassnick, Langfuhr, Hauptſtraße 37a. in größter Auswahl, ca. 50 Sorten, ‚ Bleber ür "Söptan mit Begleitung von "Alavier TEN. Anmeldungen tan Pe find 
. ſowie: und Geige: 
Ru J RR STE mündlich oder Wrilich. an 
nnn, : on, Bl) Dinaremem > 22: a Dunn 


aus der alten (1828) beſtrenommirten großen Dampf- Concertflügel von Dunſen aus dem Magann des Herrn Nr. 27, au 9 en. 


. n 


Sprit- und Liqueurfabrik as von Ron aus Braunsberg Wenhopt, e e d 2 der B orſt and. 
Slügenwalder u. Sothaerberbelnlsn FrüffelsQeberwurft zu billigften Fabrihpreifen. nummer Dich . Unnummericr Dia 108 K. 80% mern 
Dresdener Appetit-Mürftchen, M. Grassnick Künſtl 
= 2 er- 
Braunſchweiger Mett- und Leberwürſte Langfuhr. Hauptstrasse No. 37 u. 3 Roftkart 
m do Wilnelm- Theater. en N. baten, 


Carl Köhn, 


8 . 45, Ocke e 


Director und Beſizer: Hugo Mener- Clara Bernthal, a 


Dienſtag, den 26. Oktober kellu Stede 2 , age 1 80 
Große Gala-Vorſte > 1 Ziemssen 


z Benefiz 1 
Lit 17 ke Carlsen. [f 1115 1 en 


Ueberraſchende Novitäten. f 
:.:. du ft Atte er 
—— Zn — 77 


epertoir, 
n int, ne , 8 

Druck und Derlas 
% A N Kabemann % De 


Verkauf gebr. Spazierwagen. 


3 leichte Kaleſchen, 1 eckiger Glaslandauer, 3 kleine 
Jagdwagen, davon 2 mit Rückſitz, 1 faſt neuer Vis. à-vis- 
Wagen mit Thüren, 1 ſchneid. Halbverdeckwagen, 1 hoch- 
mod., faſt neuer Sandſchneider (Kutſchirphaeton mit Diener- 
ſitz) mit abnehmb. Berdeh, 1 ganz mod. Packwagen mit 
verſtellb. Kutſcherſitz, 1 Spazierwagen mit ſteifem Derdech 
auf Langb. f. Land. 

Breife vor Saiſonſchluß billigſt. 


C. F. Roell'ſche Bagenfuhrif k. 0. Koloy 8 Comp, 


Danzig 
Jernſprecher Ar. 370. 


we Nichts erhöht mehr den pet e eines 
jeden Damenkleides u. erhält es länger 
brauchbar, als Mann & Schäfer’s Rundplüsch- 


Schutzborde, aber verlangen Sie 
5 ausdrücklich unsere echte Waare, die unsern Namen 
trägt und womit wir Ihnen für Haltbarkeit garantiren, 


Re 


Beilage zu Nr. 22844 der Danziger Zeitung. 


Wanderverſammlung des Wahl- 
vereins der Liberalen 


Gtolp, den 23. und Lauenburg i. Pomm., den 
” * 24. Oktober 1897, 


Die diesmal im Oſten des Daterlandes abge- 

altene Wanderverſammlung des Wahlvereins der 
. war von Mitgliedern beſonders aus 
Pommern und Weſtpreußen ſehr zahlreich beſucht 
und hatte einen alle Theilnehmer durchaus be- 
friedigenden und für die weitere Thätigkeit Erfolg 
verſprechenden Verlauf. Die Verſammlungen am 
erſten Tage in Stolp nahmen nahezu 7 Stunden 
in Anſpruch. Die Mitgliederverſammlung wurde 
im großen Schützenhausſaale 4½¼ Uhr Nachmittags 
durch den Dorſitzenden des geſchäftsführenden 
Kusſchuſſes, Abg. Rickert, eröffnet. Er begrüßte 
die Anweſenden und ſprach ſeine Freude darüber 
aus, daß die Theilnahme am politiſchen Leben — 
220 bis 230 Mitglieder, meiſt Candleute, waren 
anweſend — in Pommern wieder reger werde. 
Namens des Localcomitös hieß Herr Rechts- 
anwalt Jacoby die Erſchienenen herzlich will- 
kommen. Das Bureau wurde gebildet außer dem 
Abg. Nichert durch die Herren Rechtsanwalt 
Jacoby - Gtolp, Bandt - Prinzenhof Schmaatz, 
Hintz-Abtshagen, A. Marx-Köslin, Rubom- 
Schweſſin, Wüftenberg-Rerin und Voß-Deddin. 

Nach einem kurzen Bericht des Vorſitzenden, der auf 
bie bisherigen in einer gedruckten Zuſammenſtellung 
vorliegenden Beſchlüſſe des Wahlvereins hinwies, er- 
ſtattete Herr Rechtsanwalt Jacoby Bericht über die 
Frage des . Derſelbe ſei ein 
Schmerzenszind nicht nur des Parlamentes, ler ne 
auch des ganzen Volkes. Seit Jahrzehnten ſei eine 
Reform geplant und ſeitdem unſere Strafprozeßordnung 
neu geregelt worden ſei, ſei das Verlangen nach einer 
Reform, welche den Militär-Strafprofeß in Einklang 
mit unſeren modernen Rechtsanſchauungen bringe, 
immer nothwendiger geworden. Kier werde noch 
hinter verſchloſſenen Thüren nach dem alten ſchrift⸗ 


lichen Verfahren verhandelt, es werde lediglich 
a dem Actenmaterial entſchieden. Nun wiſſe 
aber jeder, was es bedeute, wenn der Angeklagte 


und der Zeuge ſich Auge in Auge gegenüber ſtehen, da 
werde ſehr häufig das Ergebniß des Actenmaterials verän- 
dert, und Schuld in Unſchuldver wandelt. So mancher Zeuge, 
der nach den Acten einen glaubwürdigen Eindruck ge- 
macht habe, vermickle ſich im Kreuzverhör in unlös- 
bare Widerſprüche. Alles dies giebt es für den Militär- 
angeklagten nicht. Dieſer Zuſtand entſpricht weder der 
Wahrheit, noch der Gerechtigkeit. Wir verlangen auch 
die Deffentlichkeit des Verfahrens. Wir wollen zwar 
den Richtern, welche hinter verſchloſſenen Thüren 
tagen, keinen Vorwurf machen, aber die Oeffentlichkeit 
iſt eine Correctur für den Richter und den Angeklagten. 
Werde der Angeklagte freigeſprochen, fo habe er erſt recht 
zu verlangen, daß man erfahre, weshalb er freigeſprochen. 
Der heutige Militärſtrafproſeß kennt keine Berufung 
gegen die Entſcheidung und doch ſei eine ſolche noth⸗ 
wendig, denn wie der Dichter ſagt, es irrt der Menſch, 
fo lange er ſtrebt. Die Nothwendigkeit einer Reform 
werde auch in den maßgebenden Kreiſen anerkannt. 
Kriegsminiſter ſind gegangen und gekommen und noch 
immer ſei alles beim Alten geblieben. Nachdem Redner 
die letzten Stadien der Frage beler ichtet und die Dring- 
u 5 errn Reid * here unter dem Beifall d fi 
fammlung betont hatte, wurde folgende von 
gebrachte Refolution einſtimmig angenommen: 
Die Berfammlung erklärt: Die ſeit Jahrzehnten vom 
Reichstage verlangte und von den verbündeten Re- 
gierungen wiederholt und zuletzt durch den Herrn 
Reichskanzler beſtimmt in Ausſicht geſtellte Reform 
der Militärſtrafprozeßordnung entſpricht einem all- 
gemein anerkannten dringlichen Bebürfniß. Bei der 
Reform müſſen die Grundſätze der Ständigkeit und 
Selbſtändigkeit der Gerichte, ſowie die Oeffentlichkeit 
und Mündlichkeit des Hauptverfahrens zur Geltung 
gebracht werden. f br h. Bau 
erat des Herrn Abg. Geh. . 
Rh über le SKandelsverträge. Der Bund 
der Landwirthe betrachte die Frage, ob die jetzige 
Handelsvertragspolitik mit Ablauf der beſtehenden 
Handelsverträge fortgeſet werden ſolle, als eine der 
wichtisſten. Sie werde die nächſten Wahlen für den 
Reichstag beherrſchen. Schon vor Abſchluß der jetzigen Der- 
träge lag der Schwerpunkt der Verhandlung in der 
Frage des Getreidezolles. Dieſer hatte anfangs 50 Pf. 
für den Doppelcentner betragen, ſei abe ſchnell auf 
den zehnfachen Betrag geſtiegen. Als Graf Caprivi 
den Satz auf 3,50 Mk., alſo nur um 1,50 Mk. herab- 
zuſetzen vorſchlug, haben unter der Führung des Hrn. 
v. Manteuffel eine Anzahl von Conſervativen für den 
Hundelsvertrag mit Oeſterreich geſtimmt. Der Umftand, 
daß durch die Verträge der Zoll auf 3,50 Mk. feſtgelegt 
worden, ſei günftig für die Landwirthſchaſt geweſen, 


Feuilleton. 


druck 
Kunſt und Liebe. Lerboten. 
31) Roman von Heinrich Köhler. 


Plötzlich fuhr Seſam unter dem Stuhle, wo er 
ſo lange gelegen hatte, hervor und ſchoß knurrend 
gegen die Thür. 

„um's Himmelswillen — das Vieh, immer 
wieder das rückſichtsloſe Vieh!“ ſagte eine be⸗ 
kannte Stimme in der Thür, und die kleine, 
wunderliche Geſtalt des Doctors Klugmann zeigte 
ſich in dieſer. 

Seſaom hatte den kleinen Man 
Schwelle geſtellt, als wolle er — . — aber Se 
ſelbe laſſen, und der Aritiker blickte ängſtlich nach 
feinen Beinkleidern herab und zog wie ein Storch 
einen Fuß nach dem andern in die Höhe, Ludig 
Eppler konnte ſich nur mit Mühe das Lachen 


ihm ein- 


verbeißen, und auch um Annys Mund ſpielte 


ein ſchalkhafter Zug. 
„So ſchafſen Sie mir doch die Beftie vom 
Leibe!” zeterte Doctor Alugmann wüthend. 
„Seſam — hier!“ rief Alfred, „Er ift ja ſonſt 
ein jo harmlofes Thier, ich weiß nicht, was er 
gegen Sie hat“, ſetzte er hinzu. 
. Witterung, daß Ihre Feder 
Öfes gegen feinen Herrn beabſichtigt“, fagte 
Ludwig Eppler laden 1 Sn 
„Jeb em nach Verdienſt“, krähte der kleine 
Mann, ſah ſich aber gleich darauf wieder ängſtlich 
nach dem Pudel um, der immer noch hinter ihm 


knurrte. „Wenn nur dieſe infame Beftie nicht 
wäre!“ 

zer ſoll Ihnen Satisfaction geben“, lagie 
Alfred. „Seſam, ſetz dich — mach' ſchön!“ 


wandte er ſich an den Kund. 


Aber als ob dieſer wüßte, zu welchem Zweck 
der Bejehl gegeben war, ſchüttelte er ſich und 


FETT 
er Ver- Ueber 1 T F | 


Montag, 25. Oktober 1897 (Abend-Äusgabe.) 


— mm Anbei: m. mm Mann en 


denn nun war nicht mehr zu fürchten, daß in Zeiten 
der Theuerung der Zoll herabgeſetzt oder ganz beſeitigt 
werden würde. Der Kaiſer nannte in einem 
Toaſt auf den Reichskanzler Grafen Caprivi den 
Abſchluß der Kandelsverträge eine rettende That. 
Mit Rußland lagen die Verhältniſſe traurig. Es hatte 
durch feine Zollpolitik eine gleichſam chinefifche Mauer 
um ſeine 5 gezogen, und namentlich unſere Dft- 
provinzen hatten unter dieſen Zuſtänden ſchwer zu 
leiden. Das Einzige, was in ihnen blühte, war der 
Schmuggel. Diefe Zuſtände konnten fo nicht länger 
beſtehen bleiben. Als die Regierungen ſich entſchloſſen, 
mit einander in Verhandlungen zu kreten, erhob ſich 
dagegen eine wüſte Agitation der extremen Agrarier. 
Rußland erhöhte feine Zölle auf deulſche Induftrie- 
Erzeugniſſe. Deutſchland erhöhte den Zoll auf ruſſiſches 
Getreide um 50 Procent und es brach nun ein Zoll- 
krieg aus, deſſen Folgen man im Oſten noch kenne. 
Die mit vielem Gelde erbauten Hafenanlagen in Gtolp- 
münde und Rügenwalde ftanden leer, Handel und Schiff⸗ 
fahrt lagen darnieder. Als der Vertrag zu Stande ge- 
kommen, hob ſich der deutſche Export von 3100 Mill. Mk. 
auf 3700 Millionen Mk., alſo um 600 Millionen Mk, 
in den letzten 5 Jahren. In dieſen 600 Millionen Mk. 
ſteche doch auch deutſche, nationale Arbeit. Die Zahl 
der Pferbehräfte betrug 1892 1 800 000, jetzt beträgt 
fie 2 500 000, das ſei ein ganz bedeutendes Reſultat. 
Wenn es den Agrariern gelingen ſollte, die Majorität 
im Reichstage zu erlangen und die Regierung zu be- 
einfluſſen, ſo werden keine Kandelsverträge mehr ab- 
geſchloſſen werden, damit zu jeder Zeit die Getreide- 
ölle erhöht werden könnten. Dann aber würden uns 
Rußland, Defterreich und die anderen Getreide liefern- 
den Staaten bald an unſerer empfindlichſten Stelle 
treffen, fie wür den die Zölle auf unſere Exportartikel ſo 
och ſchrauben, daß wir nicht mehr concurriren 
önnten, wodurch unſere Induſtrie auf das fchmerfte 
geſchädigt würde. Das würde man auch in Sinter- 
pommern merken. Diele Dampfſchornſteine und Hoch- 
öfen müßten ausgeblafen werden und zahlreiche Arbeiter 
würden brodlos. Es würde ihnen weiter nichts übrig 
bleiben, als ſich nach dem Lande und den kleineren 
Städten zu wenden. Unter dieſen Arbeitern ſeien auch 
Handwerker und dieſe würden den einheimiſchen Hand- 
werkern eine ſehr böſe Concurrenz machen. Ein anderer 
Theil würde auf das Land gehen. das wäre den 
Guts beſitzern zuerſt ganz angenehm, denn ſie würden 
einen en. an an Arbeitskräften für die Zeit der Ernte 
erhalten, wie aber nachher? Der Bedarf Deutſch- 
lands an Getreide könne durch unſere Candwirthſchaft, 
wie die Thatſachen beweiſen, nicht gedeckt werden, 
womit aber ſolle das Getreide, das wir vom Auslande 
brauchen, gedeckt werden, wenn kein Geld durch den 
Export in das Land kommt? Von den Getreidezöllen 
hälten 25—30 000 größere Grundbeſitzer Vortheil, aber 
dieſes Vortheils wegen jollten wir eine jo wagehalſige 


Politik einſchlagen? das ſei unmöglich. Er 
empfehle daher nochmals, wie ſchon früher 
einmal, die Seſthaltung und Erweiterung der 


Aae ik zu verlangen. (Lebhafter Beifall.) 
achdem der Vorſitzende auf die Agitationen für einen 
Zollkrieg mit Nordamerika, welche in den letzten Ver- 
handlungen im baieriſchen Abgeordnetenhauſe eine Rolle 
geſpielt, hingewieſen und davor gewarnt halte, ſich in 
Sicherheit zu wiegen, da einflußreiche Kreiſe für die 
Zeit des Ablaufes der Handelsverträge eine 
Erhöhung der Getreidezölle verlangen und wenn 
die Reichstagswahlen in dieſem Sinne ausfallen, au 
durchſetzen werden, wurde die Refolution, welche 
Zeſtyaltung und Erweiterung 


Die Freunde hoher Getreidezölle haben ſich in letzter 
Zeit ganz beſonders auf eine Broſchüre von Dr. Stumpfe 
berufen, „der kleine Grundbeſitz und die Getreide- 
preiſe“. Ich habe dieſelbe ohne jede Doreingenommen- 
heit geleſen und geprüft. Es war mir bald klar, daß 
der Verfaſſer dieſelbe Tendenz verfolgt, wie eine ent- 
chiedene Gchutjollpolitik, der Antrag Kanitz etc, Er 
ommt zu dem Schluß, daß ein dauerndes DMihver- 
hältniß in der Rente, welche die einzelnen Cultur- 
gewächſe von der Slämheneinheit gewähren, nicht be⸗ 
ftehen könne, ‚Sondern daß in kürzerer oder längerer 
Zeit ein Ausgleich erfolgen müſſe, das heißt alſo: 
Staatshilfe durch Seltlegung der Preife von land- 
wirthſchaftlichen Erzeugniſſen auf geſe tggeberiſchem 
Wege. Ich bin mit den füd- und 205 a . 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen in Bezug auf Bemwirth- 
ſchaftung, Getreideerträge unbekannt. Dieſelben find 
für das norböſtliche Deulſchland jedenfalls nicht maß- 
ebend, wie auch Dr. Stumpfe zum Theil zugiebt. Daß die 

erwerthung der einzelnen Culturpflanzen, wie Gemüſe, 
Tabak. Rüben etc., jo auch der thieriſchen Producte 
jum Theil von den Getreidepreiſen, aber umgekehrt, 
beeinflußt werden, ift natürlich. Der rationelle Land- 
wirth muß rechnen und ſich die rentabelſten Zweige zu 
Nutze zu machen wiſſen. Es iſt kurzſichtig und un- 


ſchwänzelte mit ſouverainer Nichtbeachtung des- 
ſelben wieder unter ſeinen Stuhl. 

„Ein ganz nichtsnutziges Thier, Sie ſollten es 
dem Scharfrichter überliefern“, ſagte Doctor Alug- 
mann. „Aber was hörte ich eben von Damen 
ſprechen?“ wandte er ſich mit einer Verbeugung 
gegen Annn, die bereits in der Thür ſtand. 
„Hoffentlich laſſen Sie ſich nicht durch mich ver- 
drängen, mein verehrtes Fräulein, dem ſchönen 
Geſchlecht gegenüber bin ich der harmloſeſte Menſch 
von der Welt.“ 

„Ich zweifle nicht daran“, ſagte Anny zweideutig. 

„Ganz mein Fall“, bemerkte Ludwig Eppler 
lachend. „Aber mich beſchuldigte Fräulein Möliner 
eben der Flatterhaftigkeit.“ 

„Bitte ſehr — wie ſollte ich dazu kommen?“ 
wehrte Anny ab. f 

„Werden meiſt die folideften Ehemänner, dieſe 
Schwerenöther, verehrtes Fräulein“, krähte Doctor 
Klugmann, indem er liftig mit den Augen zwinkerte. 

„Ja, auf Ehre!“ bekräftigte der Dichter mit der 
Hand auf dem Kerzen. 

Fräulein Anny wurde der Boden offenbar zu 
heiß, eine leichte Röthe war ihr ins En 925 
ſtiegen, ſie nickte nnd verließ das Zimmer. Lud- 
wig Eppler warf ihr eine Kußhand nach. 

1 55 75 verzückt. 

er brach in ein luſtiges Lachen aus, 
das ebenſo ſeltſam wie ſeine Emm — 


„Steht's ſo, alter Freund, 1 0 
endlich beſiegt?⸗ nettes for Al 
„Aber, meine gerren, ich bitte ſehr“, bemerkte 
Alfred unangenehm berührt. 


„saben nichts zu bitten, laſſen Sie ihn dochl“ 
meinte der Doctor. „Aber ich calculire”, ſetzte 
er kichernd hinzu, „dieſe neueſte Leidenſchaft iſt 
auch nur Strohfeuer, wie die andern vorher. 
Foffentlich wollen Sie ſie nicht gleich heirathen, 
ha ha, ein Poet ſollte dies überhaupt nicht thun.“ 

Ludwig Eppler machte dem Doctor ein 3eihen, 
daß er über dieſen Punkt vor Alfred nicht welter 


trags 


richtig, nur den Getreidebau verfolgen zu wollen inzder 
Befürchtung, daß für andere Eulturpflanzen und Neben- 
gewerbe über kurz oder lang Ueberproduction ein- 
treten würde. Eine ſolche Ueberproduction J. B. von 
Gemüſe iſt in unſeren Provinzen noch lange nicht zu 
befürchten. Auch die Margarine hat auf die Butter- 
preiſe keinen weſentlichen Einfluß geübt, die letzteren 
ſind eher etwas geſtiegen. Gänzlich widerlegt durch 
die heutigen Preisverhältniſſe wird die Anſicht von 
Profeſſor Paaſche, der ſich auch dr. Stumpfe an- 
ſchließt, daß die Viehpreiſe ſtark in's Weichen ge- 
kommen ſind, nach letzterem in Folge der Handels- 
verträge. Es haben bei dem mäßigen Getreide- 
preiſe (Roggen 125 bis 130 Mark pro Tonne) 
die Schweine in Neuſtadt zur Verſendung nach Berlin 
einen fo hohen Preis (43 Mk. pro Centner), wie er 
ſelten geweſen und nur im Jahre 1891, als der 
Roggen 235—250 Mh. preifte, alſo faſt doppelt ſo 
viel wie heute. der Landwirth muß fein Getreide bei 
uns möglichſt als Maſtfutter verwerthen. Dies iſt um 
fo dankbarer, als dadurch zur Cultur des 
Bodens die vortheilhafteſten Düngeſtoffe beſchafft werden. 
Dr. Stumpfe führt 181 forafältig zuſammengeſtellte 
Beiſpiele aus Süddeutſchland, Sachſen, auch einige aus 
Hannover und Schleſien in Betriebsgrößen von 0,51 
bis 9,26 Hectar (2—38 Morgen) an, aus denen er in 
Uebereinſtimmung mit Profeſſor Kühn-Halle den Schluß 
zieht, daß Wirthſchaften von ½ bis 2 Hectar (6—8 
Morgen) mit Boden nicht unter fünfter Klaſſe und 
einer Familie von 2 Erwachſenen und 5 Kindern bei 
genügender Betriebsintenſität bereits über den Bedarf 
ein verhäufliches Plus an Bodenproduction zu erzeugen 
vermögen. Die Bedingungen der Bodenqualität wie 
der Bewirthſchaftung ſind freilich ſehr dehnbar; 
überhaupt wird mehr die Ertragsfähigkeit wie die 
Größe eines Betriebes in's Gewicht fallen. Die 
Weichſeſgegenden z. B. — auch abgeſehen von 
den Niederungen — haben einen 4- und Gfachen Netto- 
ertrag, als die ärmeren Boden anderer Kreiſe Meft- 
preußens und Pommerns. Ein genaueres Bild darüber, 
von welcher Größe und Wirthſchaftsbeſchaffenheit an 
ein Intereſſe an hohen Getreidepreiſen anzunehmen iſt, 
wird man nur auf Grund einer im ganzen Staat 
zu denſelben Grundfäßen ausgeführten 
Enquete erhalten können. Da die geringere Ertrags- 
fähigkeit wahrſcheinlich weit überwiegend ift, und man 
mit der Wirklichkeit und den zur Zeit vorhandenen 
Wirtyſchaltezuſtänden, nicht aber mit der Möglichkeit 
von Erträgen zu rechnen hat, ſo wird man nach Bei- 
ſpielen aus unſeren Gegenden — Neuſtadt, Carthaus, 
Berent, Cauenburg und anderen — zu der Ueber“ 
zeugung kommen, daß Betriebe von 8 bis 10 Hectar 
(32 bis 40 Morgen) nicht in der Cage ſind, Getreide 
über den Bedarf einer mittelſtarken Familie und der 
Wirtpſchaft zu erzeugen, doß man alſo entſchieden der 
Anſicht des Herrn Reichs hanzlers Fürften Hohenlohe 
beipflichten muß, daß Betriebe dieſer Größe noch kein 
Intereſſe an hohen Getreidepreiſen haben. Selbſt Be- 
fiher von 12—15 Hectar behaupten, noch keinen Ueber- 
ſchuß an Getreide zum Verkauf herauszuwirthſchaften. 
Eine Beſigung von 8—12 Hectar, auch noch etwas 
größer, welche einen Ueberſchuß an Getreide zum Der- 
Rauf hat, habe ich trotz mehrfacher Naa forſchung nicht 
herausfinden können. Nachfolgend einige Beiſpiele nach 
möglichſt gewiſſenhaften Angaben von Sachkundigen 
und Betheiligten. 

1) Don einer Ortſchaft im Neuſtädter Kreiſe mit 


| 44 landwirthſchaftlichen Betrieben haben 8 Wirth. 
von 25 Hectar und darüber, wel 


en eine Größe 
Biete 3 


ausſcheiden. 


= ; 8 
letzteren auf einen Verkauf von Getreide, 
nicht durch Zukauf erſetzen wollen. durchaus nicht 
rechnen können, behaupten auch die 6 Betriebe, kein 
oder doch höchſt ſelten ein unweſentliches Intereſſe an 
den Getreidepreiſen zu haben. 

2) Ein ganz ähnlicher Bericht wird von einem ver⸗ 
trauenswürdigen, intelligenten, anſäſſigen Mann von 
einer größeren Gegend, der Heimath deſſelben, er- 
ſtattet. 8 

3) Desgleichen ein anderer Nachweis aus mehreren 
Driſchaften von einem durchaus glaubwürdigen, mit 
den Verhältniſſen genau bekannten Hearn, der über- 
zeugt iſt, daß ſelbſt Betriebe bis zu 20—25 Hectar 
einen nennenswerthen Vortheil von hohen Getreide- 
preiſen nicht haben. 

Noch ein Beiſpiel für die Einnahmen eines landwirth- 
ſchaftlichen Betriebes mit Boden von mittlerer Qualität 
aus dem Getreidebau. Größe 10 Hectar = 40 Morgen 
(davon 8 Morgen Wieſe, Futter, Garten, Hofraum 2c.) 
Fruchtfolge: 1, Roggen = 5½, 2. Kartoffeln = 51/5, 
3. Sommergetreide (Wicken) = 5½, 4, Roggen = 5½, 
5. Klee (Näh-, Zutter-) = 5½, 6. Brache = 5½, 
Summa 32 Morgen; Erträge: 10% Morgen Roggen 
d 5 Ctr. = 53 Ctr., 4 Morgen Sommerrogen a 5 Ctr. 
= 20 Cftr., 5¼ Morgen Kartoffeln a 40 Cr. — 213 
Centner Durchſchnittsertrag. Es gehen ab Saat, Con- 
ſumtion, Futter. Bei einer Ernährung von 4 Per- 
ſonen, dem Jutter für 2 Pferde für 6 Monate, da die 
übrige Zeit Nebenverdienſt, ferner von 4 Stück Rind- 
ſprechen möge. Dabei drehte er unternehmend 
an ſeinem Schnurrbart. 

„Vielleicht haben Sie Recht“, ſagte er nach- 
denklich, ich meine in Betreff des Heirathens. 
da, es iſt etwas Eigenartiges um ſo ein ewig 
unbefriedigtes Poetenherz. Ach, die Frauen, die 
Frauen! Was wäre die Erde ohne dieſe Huld- 
göttinnen? Wenn ſie nur nicht fo egoiſtiſch wären, 
ein ganzes Herz und zwar für immer von uns zu 
verlangen! Wir lieben das Schöne, wo es uns 
entgegentritt, und jede Frau hat doch wieder ihre 
beſonderen Reize. die Braunen, die Blonden, die 
Schwarzen — an jeder findet man etwes, was 
die Andere nicht hat, und ſo taumelt man von 
Blume zu Blume und weiß nicht, welcher man 
den Preis zuerkennen ſoll.“ Er warf einen 
komiſch verliebten Blich nach der Zimmerdecke. 
„Wenn man ſie alle in eine Perſon verſchmelzen 
könnte und in dieſer Einen alle lieben — dann 
erſt wäre das Ideal erreicht.“ # 

Doctor Alugmann krähte vor Vergnügen und 
ſchlug ſich wiederholt auf die mageren Kniee, 
Seſam knurrte unter ſeinem Stuhl, ob aus der 
gleichen Empfindung, ließ ſich nicht feſiſtellen; es 
war aber anzunehmen, daß er der gegentheiligen 
Anſicht war als der Doctor. Alfred begnügte ſich 
mit einem unwilligen Achſelzucken. 

„Sind ein Haupfkerl, Eppler!“ rief der Doctor, 

ch immer noch vor Lachen ſchüttelnd. 

„Beſtärken Sie ihn nur noch in feinem Leicht- 
ſinn!“ bemerkte der junge Dujiker. 

„Bezwinge deine moralifhe Enirüftung, mein 
theurer Compagnon“, antwortete der Dichter 
würdevoll. „Zuletzt wird auch mein ſchönheits⸗ 
trunkenes Ser} heine Ausnahme machen, ſondern 
einem holden Weſen allein ſeine Derehrung 
weihen.“ Gr ſtieß einen komiſchen Seufzer aus. 
„Es kommt mir freilich wie ein Begraben aller 
Hoffnungen gor, es liegt ein ſehr wehmüthiges 
Sefühl für mich in dem Gedanken, auch in's 
Ppiliſterleben einzubiegen, indeſſen auch ein Dichter 
ft ein Nenſch.“ 


Verkäufer fein müſſen, 


vieh, einigen Schweinen, 
zum Verkauf nichts übrig 
nur hinreicht. Hiernach iſt unzweifelhaft, daß für 
den Nordoſten Deuiſchlands die Erklärung des Herrn 
Reichskanzlers im Reichstage durchaus zutrifft, ja 
daß man in dieſer Richtung noch weiter gehen kann, 

Zu den ſogenannten kleinen Mitteln, welche der Land- 


iſt leicht nachweislich, daß 
bleibt, wenn's überhaupt 


wirthſchaft von — — fein follten, gehört in erfter 
Reihe aud das Bör un vom 22. Juni 1896. Bon 
daſſelbe indeß verfehlt iſt und der Landwirthſcha 
ſogar Schaden bringt, geftehen letzt auch Gegner zu, 
freilich noch mit dem Zufatze, daß nur die Regierung 
in Folge der lauen Durchführung des Geſetzes an den 
Nachtheilen Schuld iſt. Nur wer mit der 
Organiſation der Börje den Derhältniſſen 
des Marktes nicht bekannt if, kann glauben, 
daß die Preiſe für Getreide nach Belieben zu 
decretiren find. das iſt zumal bei den jetzigen 
Verbindungen und Derkehrsverhältniſſen völlig un- 
möglich. da bei jedem Kandel, auch dem mit Ge- 
treide, abgeſehen von den Producenten, Käufer und 
fo wird man es nur für un- 
ſinnig halten können, ju glauben, daß die Preiſe von 
Börſenvorſtänden dauernd zu niedrig notirt werden 
können. Das ließe ſich vielleicht auf kurze Zeit in 
einem kleinen abgelegenen Winkelneſt von einigen 
gauneriſchen Aufkäufern machen, die nach einigen 
Tagen zum Verkauf an die Conjumenten oder 
auch zu Saat. und Futterzwechen an die Land- 
wirthe recht hohe Preiſe anſetzen könnten, aber 
abgeſehen davon, daß mir ein ſolcher Ort, trotz meiner 
langjährigen praktiſchen Erfahrungen in drei Provinzen. 
nicht bekannt iſt, heißt es doch die Verhältniſſe völlig 
verkennen, ſolche Gaunerei einem aus angeſehenen 
Männern beſtehenden Vorſtande eines größeren Börſen- 
platzes, nach dem ſich die kleineren Orke zu richten 
haben, zutrauen zu wollen. Deshalb muß das Ver- 
langen der Landwirthe, im Börſenvorſtande trotz ihrer 
Unkenntniſſe vertreten zu ſein, grade von ehrenhaften 
Kaufleuten nur als unbegründetes Mißtrauen und als 
Beleidigung aufgefaßt und bekämpft werden. Was 
würden wir Landwirthe dazu ſagen, wenn man bei⸗ 
ſpielsweiſe zu einer gerichtlichen oder landſchaftlichen 
Sachverſtändigen-Commiſſion zur Abſchätzung einer 
ländlichen Beſitzung behufs Aufnahme von Hypotheken- 
Kapitalien als Controleure zur Vermeidung einer zu 
hohen Taxe auch Kaufleute, die häufig als Beleiher 
doch auch großes Inkereſſe an der Feſtſtellung der 
richtigen Werthe haben, für geboten halten würde r 
Mit Recht würden wir eine ſolche Zumuthung von 
ſachunkundigen Aufpaffern als unwürdig zurückweiſen. 
Da ſollten wir anderen gegenüber auch Gerechligkeits⸗ 
gefühl haben und Vertrauen mit Vertrauen erwidern. 
Gerade bei dem Kaufmann beruht das ganze Geſchäßt 
auf Zuverläſſigkeit, Treue, Glauben und ſcheint 
mir der Verdacht einer ſyſtematiſchen Uebervortheilung 
der Landwirthe als ein heller Unſinn, der ſich ſchwer 
rächen wird. Schon jetzt empfindet man die Nachtheile 
der Aufhebung des Terminhandels, den man nun in 
England ſich zu Nutze zu machen ſucht. Während im 
Auslande (Paris, Peſt etc.) die Preise für Weizen und 
Roggen geſtiegen waren, gingen ſie in Folge der 
ſchwankenden unſicheren Marktlage bei dem Mangel 
an Nachfrage in Berlin um 21 Mn. reſp. 11 Nn. 
herunter, was eine weſentliche Differenz verurſacht. 
Daher fort mit dieſem Börſengeſetz, das der 
Landwirthſchaft nur nachtheilig iſt. 

In Uebereinſtimmung mit Herrn Wüſtenberg⸗ 3 
Repin beantragt Kerr Harder folgende Reſolution am 


— 


billigere Eiſenbahntarife, insbeſondere für Futter ⸗ und 
Düngemittel, durch Hebung des Credits- und Genoſſen- 
ſchaftsweſens, durch Erleichterungen der Parcell irungen 


durch Unterftüßung von Mellorationen, ſowie durch 


Vermehrung der Fachbildung iſt die Landwirthſchaft zu 
fördern, ihre Leiſtungsfähigkeit zu erhöhen und ihre 
Productionen zu verbilligen. Das Börſengeſetz mit der 
Aufhebung des Terminhandels hat aber ſowie den 
Handel auch die Landwirthſchaft geſchädigt. Die Be- 
ſtimmungen über die Preisnotirungen haben Differenzen 
wiſchen Kaufleuten und Landwirthen herbeigeführt, 
welche für beide nachtheilig find, Eine baldige Ab- 
änderung des Börſengeſetzes nach dieſer Richtung 
liegt im Intereſſe der Landwirthſchaft. Die Erhat- 
tung einer kaufkräftigen Kaufmannſchaft, welche für 
die landwirthſchaftlichen Producte einen günſtigen Alb- 
latz vermittelt, kann den Landwirthen nur willkommen 
fein. Die sgitation des Bundes der Landwirthe für 
die unausführbaren und mit dem Staatswohle unver- 
einbaren ſogenannten großen Mittel haben die Land- 
wirthſchaft ſchwer geſchädigt, ihren Credit erſchütterk 
und in weiten Kreiſen der Landwirthe Muthlofighei® 
verbreitet. 


„Daß nur die Kunſt nicht darunter leide 2 
meinte der Doctor und legte ſein Geſicht Im) 
würdevolle Falten, ‚fie iſt auf allen Gebieten in 
Derfall gerathen, ich ſehe, auch Sie werden ihr 
nicht aufhelfen.“ 

„Warum thun Sie's denn nicht?“ ſagte Ludwig 
Eppler ſpöttiſch. „Kritiſiren iſt leicht, ein Aunft- 
werk ſchaffen ſchon etwas ſchwieriger, und wenn 
man lieſt, was über ein ſolches alles zuſammen⸗ 
geſchrieben wird, dann könnte man ch todt«- 
lachen. Das eine Urtheil ſagt oft das gerade 
Gegentheil vom anderen. Leute, die nicht im 
Stande ſind, ſelbſt etwas Geſcheidtes zu liefern, 
ſprechen in hohem Ton über die Producte 
anderer; bekommt man dann ihre eigenen Sachen 
vor die Augen, wenn fie überhaupt ſolche aufzu- 
weiſen haben — denn oft find es ganz junge 
Menſchen, die eben die Schule oder Univerfität 
verlaſſen haben und durch Großmäuligkeit ihren 
Mangel an Talent zu erſetzen glauben — dann 
muß man die Unverfrorenpeit bewundern, mit 
der fie ihre Collegen herunterreißen. Sie werden’s 
doch auch wiſſen, weshalb die deutſchen Schrift- 
ſteller im Auslande fo discreditirt find: Weil man 
von ihnen fagt, daß fie keinen Corpsgeiſt beſitzen 
und ſich gegenſeitig entweder todtzuſchweigen oder 
todtizuſchlagen ſuchen.“ 

„Es giebt freilich viel Unwürdige unter denen, 
die das kritiſche Meſſer führen“, gab der Doctor 
zu, „aber es wäre doch ein Irrthum, wenn Sie 
meinen, daß der Aunftkenner auch immer aus⸗ 
übender Künſtler fein müſſe. Man kann ein ganz 
richtiges, objectives Urtheil über eine Sache haben, 
ohne fie ſelbſt machen zu können; das gilt je 
auch von anderen Dingen des Lebens.“ 

„Ja, ja — das weiß ich wohl, nnr muß man 
ſich wundern, daß fo viel gegenſätzlicher Unfinn 
jufammengeſchrieben wird“, beharrte Ludwig. 
„Wie ſoll das Publikum denn nun wiſſen, welches 
Urtheil das rechte iſt? Beſſermachen, beſſermachen! 
Damit allein kann uns wirklich geholfen werden.“ 

Gortſetzung folgt.) 


Vermehrung der Derhehrsmittel (Aleinbahnen); 


In der Discuſſion über diefe von Herren Harder und 
Wüſtenberg eingebrachte Discuſſion nahm zuerſt das 
Wort Herr Doß - Deddin. Er ſei mit der Rejolution 
einverſtanden. Niedrige Getreidepreiſe ſeien dem Bauer 
von hohem Werthe. Wer die Schollenwirthſchaft 
durchgemacht habe, wiſſe, daß die Kraft des Bodens 
erlahme. Je mehr ihm Kräfte zugeführt würden, um 
fo beſſer lohne der Boden. Wir brauchen dazu billigen 
Dünger und da iſt es ſehr weſentlich, daß die Fracht 
dafür herabgeſetzt werde. Er gehe noch weiter wie 
Herr Karder. Auch bei 60 Morgen Grunddeſitz werde 
der Landwirth keinen Getreide -Ueberſchuß zum Verkauf 
in unferer Gegend haben. (Beifall.) 

Herr Wüſtenberg-Rexin empfiehlt die von Herrn 
Harder und ihm eingebrachte Reſolution. Der Ausbau 
des Kleinbahngeſetzes müſſe dringend gewünſcht werden. 
Wir haben es hier kürzlich ſelbſt erfahren, wo eine 
Kleinbahn eröffnet iſt. Die Intereſſenten ſind des 
Lobes voll über dieſe Wohlthat. Verbilligung der 
Eifenbahntarife auf Dünge- und Futtermittel würden 
ein Mittel fein, der dedrängten Landwirihſchaft zu 
helfen. Zur Hebung des Credits bemerke er: Es find 
von den Agrariern viele Kaſſen gegründet (die joge- 
nannten Naiffeiſen'ſchen Darlehnshaſſen), doch nützen 
dieſe noch wenig, da viele nur jum Zwecke der 
Agitation gegründet ſind. Es müßten Kaſſen gegründet 
werden, die nur allein dem Zwecke des Credits dienen. 
Die Parcellirung müßte mehr von hapitalkräftigen 
Leuten in die Kand genommen werden, wie es von 
der Landbank in Berlin zu großem Gegen geſchieht⸗ 
feit kurzer Zeit hat dieſe Bank einen Theil großer 
Güter zum Vortheile der Parcellenbeſitzer verkleinert. 
Die Parcellirung durch die Generalcommiſſion iſt viel 
zu ſchwerfällig, es vergehen Jahre, bis die Sache 
zu Stande kommt. Was das Börſengeſetz betrifft, jo 
habe ich mich ſchon, als dies Geſetz im Anzuge war, 
dagegen öffentlich ausgeſprochen. Meine Dermuthungen 
find eingetroffen, nur zum Schaden der Landwirihſchaft 
iſt dieſes traurige Geſetz ausgefallen. Es iſt nöthig, 
daß hier bald eine Aenderung eintritt, bevor noch 
mehr Unheii angerichtet wird. Der Mangel an Preis- 
notirungen, wie wir fie früher hatten, ift für die 
Landwirthe entjhieden ſchädlich; er kann ſich jeht 
über den Preis des Getreides nicht mehr orientiren. 
Ich laſſe mir darüber von Berlin Berichte kommen, 
aber das ift doch immer nur Nothbehelf. Was hat 
der Bund der Candmwirthe ausgerichtet? Er hat un- 
erfüllbare Hoffnungen erweckt, den Credit erſchüttert, 
MNuthloſigkeit hervorgerufen. Dieſem gefährlichen Treiben 
muß mit aller Kraft entgegengetreten werden. 

Als dritter Candmwirth ſprach für die Refolution Herr 
Bandt- Schmaatz. Das Geſchrei der Conſervativen und 
des Bundes jei ganz hinf 57 Mer rationell wirth - 
ſchafte und ſich ſparſam einrichte, kommt auch heute 
noch durch. der Boden bringt heute doppelt ſo viel 
als vor 20 Jahren. Wie ſich die Preiſe ſtellen, das 
hängt von dem Wetter, das der liebe Gott beflimmt, 
von der Ernte ab. Nach der ſchlechten Ernte im Jahre 
1894 koftete der Centner 14 Mk. Damals war aber 
wenig zu verkaufen. Die Preiſe ſteigen . und fallen 
je nach dem Ausfall der Ernte. Die Zölle ſollen das 
Ausland abfperren. Wenn das gelingt, wird ſich das 
von uns abfperren, indem es hohe Zölle 
auf unſere Induſtrieerzeugniſſe legt. Wenn wir aber 
die nicht im Auslande abſetzen können, dann haben 
unſere Leute keine Arbeit und keinen Derdienſt. Das 


Ausland — 


alles ſchließt ſich an einander wie die Glieder in 
einer Kette, reißt eins derſelben, dann iſt 
die ganze Kette nichts mehr werth. Was die 


Grundſtücke anbetrifft. welche von den Getreidezöllen 
Ruben haben, fo hat hier in Pommern ein Grundſtück von 
100 Morgen noch keinen Nutzen von hohen Getreide- 
zöllen. Ein richtiger * verfuttert fein Getreide. 
Das er verkauft, muß er fpäter in Dünger zuhaufen. 
Dortheil von den Zöllen haben nur die Großgrund- 
beſitzer — und das find in Preußen 13 000 — alle 
anderen haben Nachtheil davon, das bitte ich zu be- 
herzigen. der Mitteiſtand in Stadt und Land find 
darin einig. Der Mittelſtand erhält de 
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ünlen, 


fall.) 
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werden. (Lebhafter Bei 
Bei der Abſtimmung wurd 
Herren Farder und Müſtenberg 

nommen. 

Ueber das Dereinsgeſetz referirt der Abg. Rickert. 
Er recapitulirt kurz die bekannten Dorgänge in und 
außerhalb der Parlamente. Mit Rüchficht auf die de ⸗ 
ſtimmte Erklärung des Herrn Reichskanzlers habe der 
Reichstag, um das große nationale Werk nicht zu 
hindern, darauf verzichtet, die * des Coalitions- 
verbots in das bürgerliche Geſetzbuch aufzunehmen. 
Nach dem vergeblichen Derſuch, der in Preußen ge- 
macht iſt, kann man nicht darauf rechnen, daß der 
preußiſche Landtag in den nächſten Jahren zu * 
gedeihlichen Löſung der Frage kommen wird. 
wäre daher dringend zu wünſchen, daß die perbündeten 
Regierungen dem vom Reichstag wiederholt mit großer 
Majorität angenommenen Gejeh, welches das Verbot 
der Verbindung von politiſchen Vereinen untereinander 


die Neſolution der 
einſtimmig ange- 


aufhebt, zuftimmen, Damit wäre dieſe leidige und 
viel Erbitterung ſchaffende Streitfrage aus der 
Welt geſchafft. Selbſt der Hauptvertreter der 
preußiſchen Reactionsperiode, Miniſter v. Man- 
teufiel, hat das Verſammlungsredcht für ein fo 
natürliches erklärt, daß mon fh fragen 
dürfte, ob es Überhaupt noch nöthig jei, es durch 


einen beſonderen Artikel der Derfaſſung beſonders zu 
gewährleiſten. v. Treitſchke 5 1871 nach der Grün- 
dung des Reiches für unmöglich erklärt, daß angeſichts 
des deutſchen Reichstages, in weichem die Sicherheit 
liege, eine Knebelung und Mißhandlung der Vereine 
und Preſſe auf beutihem Boden jemals ftatifinden 
könne. Zreitihhe hat das, was neuerdings in Pommern 
geſchehen, nicht mehr erlebt. Die Verletzungen des Der ⸗ 
ſammlungsrechtes, welche ftattgefunden, find genügend 
im Parlament erörtert. Es wird die Pflicht aller 
Bürger fein, auch ferner jeden Fall einer Ungeſetzlich⸗ 
keit in die weiteſte Oeffentlichkeit zu bringen und fort 
und fort das Verlangen zu ftellen, daß in einem freien 
Keichsvereinsgeſetz ein wirkſamer Schuß gegen mill- 
kürlihe Nechts verletzungen der Beamten gegeben 
und dieſelben zum Erſatz aller Unhoften, welche 
rechtswidrig aufgelöſte oder verbotene Derjammlungen 
gemacht haben, angehalten werden. Die Beamten 
müßten außerdem mit einer Ordnungsſtrafe belegt 
werden, wie er, Redner, dieſelbe in den Entwürfen, 
die er bei der Reichstagscommiſſion eingebracht habe, 
beantragt habe. Er ſchlage vor, die Refolution anzu- 
nehmen: Die Derfammlung erklärt ſich für ein freies 
Reichsvereinsgeſetz und die ſofortige Aufhebung 
des Verbots der Derbindung von politiſchen 
Dereinen unter einander, für wirkſamen Schutz 
gegen wilhürliche Verletzungen des Vereins- 
und Derfammlungsredits und für Erſatzpflicht 
der Beamten bei begangenen Geſetzwidrigkeiten. 

Herr Bandt-Schmaaß: Die Handhabung des Vereins- 
geiehes in Hinterpommern ift gar nicht mehr zu er- 
tragen. Auch ich weiß ein Liedchen davon zu fingen, 
So wollte z. 5. einmal der überwachende Amtsvor- 
keher eine von mir einberufene VDerſammlung eröffnen, 
das war mir doch zu toll. Man muß doch annehmen, 
daß ein Amtsvorſteher das Vereinsgeſetz, das er hand- 
haben foll, auch einmal geleſen hat. Er wurde natür- 
lch ausgelacht. Ih hann immer nur wiederholen: 
Wählen Sie liberale Männer, damit es deſſer 
wird. Wir find leider ſelbſt an dieſen Zuſtänden 
Schuld, denn die Kraft haben wir, wir haben 
ie nur noch nicht angewendet. (Rufe: Sehr 
wahr! und lebhafter Beifall.) Herr Voß-Veddin: 
Es iſt ein Bedürfnig, dieſe Reſolution einſtimmig anzu- 
nehmen. Ich habe in dieſer Hinſicht ſehr üble Er- 
fahrungen gemacht. In meinem Keimathsdorſe wurde 
durch einen Gendarm eine Anzeige gemacht. daß auf 
einem eng verſchloſſenen Hofe jo unvorſichtig geraucht 
fei, — Funken umhergeflogen. Die gerichtliche Be- 
weisaufnahme ergab, daß kein verſchloſſener 
Hof eriftire, daß der Angeſchuldigte keinen Hof 
betreten und überhaupt nicht in der Nähe von 
Sebäuden geraucht habe. Es erfolgte Freiſprechung. 


n Staat, die ein 


Die Koſten hat die Gtaatshaffe zu fragen. Was heißt 
denn Staatskaſſe? Das bejahlen wir alle. In Klein. 
Ganſen wurde eine Derſammlung rechtzeitig angemeldet, 
aber der Amtsvorſteher v. Zitzewitz erklärte, fie könne 
nicht abgehalten werden, weil Scharlach im Orte ſei. 
Die Schule, welche 110 Schüler zählt, war nicht ge- 
ſchloſſen, eine Hochzeit, welche über 50 Perſonen 
ählte, wurde geſtattet. Wir waren der An- 
cht, daß das nicht zuläſſig ſei. und eröffneten 
die Derſammlung. Der die Polizeiaufſicht führende 
Sendarm löſte dieſelbe auf. Was geſchah? die ganze 
Derſammlung ging in den Krug. Da wurde fie ge- 
duldel. Der Leiter, Lokalbeſitzer und Redner wurden 
mit je 15 Mh. in Strafe genommen, weil die verbotene 
Derſammlung eröffnet war. Wir riefen die richterliche 
Entſcheidung an. Als der Amtsvorfteher gefragt wurde, 
ob der Landrath es verfügt hatte, Konnte er heine 
Auskunft geben. Die Unterſuchung der Schule hatte 
14 Tage nach der Derſammlung ftattgefunden, alſo wir 
ſollten verantworten, was 14 Tage nach uns geweſen 
war. Es erfolgte Freiſprechung mit dem Zuſaß, daß 
uns alle Koſten der Dertheidigung, Auslagen und 
Reifen aus der Staatskaſſe erftattet würden. Daß der 
Herr Amtsvorſteher als Zeuge Gebühren erhalten hat, 
nehme ich nicht an. Wohl aber halte ich es für nöthig, 
daß ein Beamter durch Geſetz gezwungen wird, wenn 
er ohne geſetzliche Gründe gehandelt hat, die Koſten 
zu erſetzen. Dann würde ſicher anders gehandelt 
werden. (Beifall.) 


Die Reſolution wurde darauf einſtimmig ange- 
nommen. Abg. Rickert empfiehlt noch mit Rückſicht 
auf die noch immer vorkommenden Geſetzwidrigkeiten, 
nachdem der Inſtanzenzug erſchöpft ſei, auch Petitionen, 
welche dieſelben ausführlich ſchildern und die oben be- 
ſchloſſenen Forderungen enthalten, an den Reichstag 
zu richten. Es ſei durchaus nothwendig, daß die Be- 
amten erfahren, daß man ſich nicht die geringſte 
Geſetzwidrigkeit ohne Widerſpruch und Beſchwerde ge- 
fallen laſſe. Die breiteſte Oeffentlichkeit ſei der einzig 
mögliche Weg, eine Beſſerung der Zuſtände herbeizu- 
führen. 

Es folgt die Beſprechung der Flottenfrage, in 
welcher Abg. Rickert an Stelle des verhinderten Refe- 
renten das einleitende Referat übernommen hal. Es 
iſt zu bedauern, ſo führte er aus, daß auch die Flotten⸗ 
frage wie früher die Militärfrage einen Streit inner- 

alb der liberalen Partei herbeiführe. Man wird 
päter ſicherlich nicht begreifen, wie es mögli geweſen, 
aß angeſichts unſerer ſonſtigen inneren Zuſtände eine 
Frage, wie die Vermehrung der Armee im Jahre 1893, 
welche als flequivalent für die 2jährige Dienſtzeit ge- 
fordert wurde, die freiſinnige Partei habe auseinander 
reißen können. In heutiger Jeit ſtehen andere Dinge 
auf dem Spiel, als einige Millionen Mark. (Sehr 
richtig.) Ich mache Niemandem einen Vorwurf 
daraus, wenn er die Schiffe, die ich 
bewilligt habe, ablehnt. Ich verlange aber für mich 
dieſelbe Freiheit der Abſtimmung nach meiner Ueber- 
jeusung und gewiſſenhaften Prüfung. Wenn Fragen 
er Canbesvertheidigung, inſoweit dabei principielle 
und Derfaffungsfragen nicht berührt werden, zum 
Mafitabe einer liberalen Gejinnung gemacht 
werden ſollen, dann wird es nie möglich ſein, größere 
und ſtarke liberale Parteigruppen zu ſchaffen. (Lebhafte 
Zuſtimmung.) Der Slottenfrage iſt ſchon vor Beginn 
des Norddeutſchen Bundes von den Liberalen das 
größte Intereſſe zugewendet worden. Sie haben zuerſt 
die Schaffung einer deutſchen Flotte verlangt. 1860 
fand im Artushof zu Danzig eine Verſammlung 
der Mitglieder des National - Vereins ſtatt, 
an welcher Schulfe-Delitzſch, Hoverbeck, Forchenbeck, 
Philipps und andere ae 5 Männer Theil 
nahmen, die einen Proteſt gegen die Veräußerung der 
Bundes flotte für die Neuſchaffung einer Flotte und 
Sammlungen für dieſelbe beſchloß. Im Auguſt 1861 
nahm der Nationalverein in feiner Heidelberger General- 


verſammlung nach einem mit warmer patriotiſcher Be- 


ſchulze-Deli 


geiſterung gehaltenen Referat von 
ine ähnliche J ution an, die id tame 


1 unterſt wu 
Sammlungen Geld für zwei Kanonenbooke 
und der preußiſchen Regierung übergeben. Die 
Denkſchrift von 1867, welche die Ziele der 
Flotte in der erſten Periode bezeichnete, hat im Reichs ⸗ 
tage des Norddeutſchen Bundes allgemeine Zuſtimmung 

efunden, auch diejenige der Fortſchrittspartei. Die 
n dieſer Denkſchrift, ſowie in der Denkfdrift von 
1873 enthaltenen Geſichtspunkte gelten auch heute noch. 
Ueber die Einzelheiten der Ausführung kann man 
freilich verſchiedener Meinung ſein. die Anſichten ſind 
darin auch nicht immer dieſeſben geblieben. Sich heute 
im einzelnen über die Flottenfrage zu äußern, liegt 
noch kein Anlaß vor, da der Tirpitz'ſche Plan noch 
nicht bekannt iſt. Auch wir wollen keine Paradeſchiffe, 
auch wir wollen nicht, daß Deutſchland mit feiner Flolte 
überall eine Einmiſchungspolitit treibe, aber wir wollen 
eine Flotte, leiſtungsfähig genug, um die in den Denk- 
ſchriften von 1867 und 1873 bezeichneten Aufgaben zu 
löſen. Ob es richtig iſt, daß die Regierung dem 
Reichstage für die Schiffsbauten ein Septennat vor- 
ſchlagen wird, weiß ich nicht. Meiner Anſicht nach wäre 
das ein politiſcher Fehler. Ein Septennat iſt weder 
budgetrechtlich möglich, noch iſt es fachlich zwechmäfßſg für 
die Marine. Auch die Denkſchrift von 1873 hat aus- 
drücklich hervorgehoben, daß ein Flottenplan 
Laufe der Jahre und Erfahrungen Veränderungen 
nicht werde entgehen können“. See ſei ein 
ftarres Feſthalfen an den Schiffsklaſſen und 
Schiffszahlen nicht zweckdienlich. „Die in der 
Denkſchrift enthaltenen, fo heißt es wörtlich, 


der augenblicklichen Cage der Verhältniſſe entſprechend 
und dürfen in der Hauptſache lediglich als die 
Regelung der Hoſtenfrage bezwechend angeſehen 
werden. Die genaue und im einzelnen bindende 
Feſtſtellung kann nur durch die 

lichen Etatsanſchläge erfolgen.“ 
wird auch jetzt nicht verfahren werden können. Ufer- 
loſen Plänen ſind meine Freunde und ich abgeneigt. 
Nan wird unbefangen die Vorlage der Regierung 
prüfen und die Entſcheidung ſowohl mit Rückſicht auf 
die finanzielle Ceiſtungsfähigkeit des Reiches als auch 
mit Küchſicht auf die Bedürfniſſe der Tandesvertheidigung 
treffen. (Cebhafter Beifall.) 
Eine weitere Discuſſion fand nicht ſtatt. Die Der- 
lammlung war damit einverſtanden, eine beſondere 
Refolution 3. It. nicht zu faſſen. 
Alsdann folgte eine vertrauliche Beſprechung der 
Mitglieder über die bevorſtehenden Reichstagswahlen. 
Cortſetzung im Hauptblatt.) 


Danzig, 25. Oktober. 


* [Sonntagsverhehr.] Auch geſtern war auf 
unſeren Eifenbahn-Bororiftrecken noch ein ſommer⸗ 
licher Derkehr. Es wurden auf den Stationen 


fahrwaſſer 748. Unter Berechnung der Einzel- 
fahrten ftellt fi die Gtreckenbelaftung zwiſchen 
den Stationen Danzig und Langfuhr auf 6233, 
Langfuhr und Oliva 5465, Oliva und Zoppot 
3315 und Danzig und Neufahrwaſſer 3958 per- 
ſonen. 
* [Ordensverleihungen.] Dem Superintendenten a. D. 
und Paſtor em. Herwig zu Bublitz, den emeritirten 
Pfarrern Spoerel, früher zu Middelhagen im Kreiſe 
Rügen, jetzt zu Greifswald, iſt der rothe Adler-Orden 
4. Klaſſe, dem Rittergutspächter Keifing zu Kloda im 
Kreiſe Lifia, dem Thierarjt und Schlachthol-Inſpector 
Uhl zu Briefen in Weſipr., dem Symnaflal-Dorſchul⸗ 
lehrer a. D. Kleinſchmidt zu Tilſit der Aronen- 
Deden 4. Klaſſe, dem emerikirten Lehrer Jung iu 
Kuſſen im Kreiſe Pillkallen der Adler der Inhaber das 
Haus-Ordens von Hohenzollern verliehen worden. 


aufgebracht 
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Darſtellungen und Berechnungen können dabei nur als 
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* [Berfonalien bei der Juſtiz.] Dem Landgerichts 
Präfidenten Lutterbek in Firſchberg, dem Land- 
gerichtsrath Freyer in Stargard i. Pomm. und dem 
Landgerichtsrath Schwarz; in Hirſchberg iſt die nach- 
geſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion, dem Notar 
Alerander in Wongrowitz die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Amt ertheilt. In der Lifte der Nechtsanwalte 
find gelöſcht: der Rechtsanwalt Scharnweber bei dem 
Landgericht in Görlitz, der Rechtsanwalt Blumenthal 
bei dem Amtsgericht in Tiegenhof und der Rechts- 
anwalt Alexander bei dem Amtsgericht in Wongrowitz. 
In die Cifte der Rechtsanwalte find eingetragen: der 
Rechtsanwalt Alexander aus Wongrowitz bei dem 
Landgericht in Schneidemühl, der Rechts anwalt Aſtecker 
aus Inſterburg bei dem Amtsgericht in Körlin. 

IBezirks-Kusſchuß.] Der Pächter K. hat von 
dem Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger Höhe die 
Conceſſion zum Betriebe der Gaſtwirihſchaft in dem 
Kurhauſe zu Bröfen erhalten, jedoch mit der Ein- 
ichränkung, daß in dem bisherigen fogenannten 
Kutſcherlonale der Ausſchank nicht aus geübt werde. 
Die von dem Antragſteller erhobene Klage auf Er- 
theilung der Schankconceſſion auch für dieſes Lokal 
hatte keinen Erfolg, da der Kreisausſchuß die Be- 
dürfnißfrage verneinte. die von Herrn K. eingelegte 
Berufung, welche neben der Bedürfnißfrage auch noch 
damit begründet war, daß auf dem fraglichen Grund- 
ftücke die Real-Schankgerechtigkeit ruhe, hat der Be- 
jirhs-Ausfhuß am Sonnabend verworfen. — Aus dem 
gleichen Grunde wurde vom Bezirks-Ausſchuß die Be- 
rufung gegen einen die Ertheilung der Conceſſion zum 
Betriebe einer Gaſtwirthſchaft in Stutthof (in der 
Nähe der dortigen Poſt) verſagenden Beſchluß des 
Kreisausſchuſſes Danziger Niederung verworfen. 

*I Kirchliche Wahlen.] In der Ober-Pfarrkirche 
zu St. Narien fand geſtern Mittag von 12 Uhr ab 
die Ergänzungswahl für den Gemeinde-Kirchenrath und 
die Gemeinde-Vertretung ſtatt. Zur Abkürzung des 
Wahlgeſchäfts wurden zwei Wahlvorſtände unter 
Leitung der Herren Eonfiftoriatrati Dr. Frank und 
Diakonus Brauſewetter gebildet. Die Feftitellung des 
Ergebniſſes der Wahl, an der ſich etwa ein Drittel der 
Wähler betheiligte, jog ſich ziemlich lange hin. Die 
abſolute Majorität erhielten für den Zemeinde-Kirchen⸗ 
rath die Herren Conſul Brandt, Kaufmann Kol, 
Landesrath Finze und Kaufmann Dinklage, für die 
Gemeinde vertretung die Herren Kaufmann Berger, 
Kaufmann Bernickhe, Rendant Elsner, 
Ferber, Rentier Kabus, Kaufmann Rabe, Dr. med. 
Scharffenorth, Rentier Axt, Kaufmann Döllner, Kauf- 
mann Drahn, Bankier Alb. Gelhorn, Gommerzienrath 
Muscate und Kaufmann Plagemann. — der ganze 
Wahlact wurde indes ſchließlich für ungiltig erklärt, 
weil in den Wahlurnen drei Stimmzettel mehr vorge- 
funden waren, als nach den in den ne gemachten 
Notirungen hätten vorhanden fein follen, und diefe 
Differenz ſich nicht aufklären ließ. 

In der St. Katharinen-Kirche fand geſtern nach 
dem Vormittags-Gottesdienſt ebenfalls die Wahl von 
4 Relteſten und 13 Gemeinde-Dertretern ftutt, Es 
wurden neu gewählt an Stelle des nach Berlin ver- 
ſetzten Kerrn Ober-Regierungsrath Döhring Herr Kauf- 


mann Arthur Reimer (Gemeinde-Dertreiung) und für 


den aus dem Katharinen-Sprengel verzogenen Herrn 


Rechtsanwalt 
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Stadtrath Gronau Herr Kaufmann Georg Gronau 


(Girchenrath). Im übrigen wurden die bisherigen Mit- 
glieder beider kirchlichen Körperſchaften wiedergewählt. 


* [Eine „Kunſtreiſe“] hat von hier aus die 


Schmiedefrau Gertrud B., geb. Schröder, nach Berlin 


vollführt, deren Folgen ſie leider geſtern in das 
Gefängniß gebracht haben. Sie lernte dort den Stell- 
macher Rathke kennen, gab ſich ihm gegenüber, trotz- 
dem ihr Mann hier wohl und munter lebte, als 
Wittwe aus und trat dann bald ju ihm in zärtliche 
Beziehungen. Dann zog ſie es vor, 
verlaſſen, doch nahm ſie hierbei die Summe von 
475 Mk., von deren Vorhandenfein fie Kenntniß er- 

hat, mit. Der Geprellte vermochte ihre Spu 
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en, den Reft hat fie in allerlei ſchönen 
Sachen angelegt. 


W[Stiftungsfeier.] Der Männergeſang- Verein 
Sibertas““ feierte am Sonnabend in den oberen 
Gäten des „Cafe Franke“ fein 21. Stiftungsfef, 
welchem die Mitglieder vollzählig und Gäſte en 
ahlreich erſchienen waren. Das Feſt wurde eröffnet 
Durch einen vom Schriftführer des Vereins verfahten 
und geſprochenen Prolog, worauf der 40 Mann ſtarke 
Chor unter Leitung feines Dirigenten Herrn Goll das 
reichhaltige mufikalifhe Programm durch die recht 
klangvoll und exact gefungene „Stiftungsfeier“ von 
Mendelsſohn einleitete, 
Duette und Sologeſänge ſorgten für Abwechſelung, nach 
welchen der von den Damen freudig begrüßte Tanf in 
feine Rechte trat, Bei der Sein wurden Toaſte auf 
die Gäſte, die Damen, den Verein und Vorſtand aus- 
gebracht und es trug ein humoriſtiſcher Rundgefang 
jur Erhöhung der Feſtſtimmung bei. Das harmoniſch 
verlaufene Jeſt endete erſt am frühen Morgen und 
wird jedem der Theilnehmer in angenehmer Erinnerung 
bleiben. 

* (Prämiirung.] Herrn Julius Wogthaler von 
hier, welcher ſich als einziger Ausſteller in feiner 


„im Branche aus danzig an der diesjährigen Weltaus- 


ftellung in Brüſſel mit Bernſteinſchmuckſachen, Bern- 
ſteinſpitzen etc. betheiligt hatte, iſt von dem Inter 
nationalen Preisgericht die filberne Staots- 
medaille verliehen worden. 

[Zechprellerei.] Zu der am Sonnabend gemeldeten 
Zechprellerei eines auswärtigen angeblichen Rechts- 
anwalts iſt heute mitzutheilen, daß es noch nicht ge- 
lungen ift, die Perſönlichkeit zu ermitteln. Die Poliſel⸗ 
verwaltung in Sonnenburg theilt mit, daß der Rechts- 
anwalt dort aufhaltſam geweſen iſt, aber dort weder 
eine Wohnung, noch ein Bureau beſeſſen hal. In 
einem Falle hat er, um Geld zu erlangen, feine ſämmt - 
lichen Papiere in Pfand gegeben; diefe Papiere und 
Handacten find der Polizei übergeben worden. 

IGerichtsärztliche Section. ] Wie bereits berichtet, 
wurde in der vergangenen Woche am Centralbahnhof 
die Leiche eines Zleifhergefellen Stobbe gefunden, der 
erſt am Tage vorher aus dem Centralgefängniß ent- 
laſſen worden war, wo er eine Strafe verbüßt hatte. 
Da der Verdacht eines Verbrechens vorlag, wurde der 
Körper, wie bereits berichtet, am Sonnabend von den 
Herren Areisphnfikern Dr. Steeger und dr. Eſchricht 
fecirt, Hierbei wurde ſeſtgeſtellt, daß St. eines natür- 
lichen Todes geftorben iſt, und zwar an Lungenſchwind⸗ 
lucht. Der Körper war in der Kälte etwas erftarrk, 
wodurch die Annahme eines nicht natürlichen Todes 
Unterſtützung erfahren hatte. 

[Feuer.] In der verfloſſenen Nacht brannte das 
dem Arbeiter Patſchull gehörige, wiſchen Langfuhr 
und Saspe belegene und zur Ortſchaft Bröſen ge- 
hörige Wohngebäude vollſtändig nieder. Die in Neu- 
fahr waſſer ftationirte Feuerwehr war von 1½ Uhr 
bis 4/, Uhr in eifriger Hilfsthätigkeit, honnte aber 
wegen Waſſermangels das Wohnhaus nicht retten. 

* [Derhauf billigeren Kaffees in den Bahnhofs- 
wirthſchaften.] Einer neueren Anordnung des Eifen- 
bahnminifters zufolge find die Bahnhofswirthe zu ver- 
anlaſſen, ſoweit dies nicht bereits gefdieht, in den 
Warteräumen 3. und 4. Klaſſe neben dem Kaffee zu 
höheren Preiſen noch einen billigeren Kaffee ſu 
führen, von dem eine Zafle mit Milch und Zucker 
nicht mehr als 15 Pl., ohne Milch und Zucker nicht 
mehr als 10 Pf. koſten darf. Es follen entſprechende 
Anſchläge in den Warteräumen 3, und 4. Rlaſſe um 
Aushang gebracht werden. 


8 
Aus der Provinz. 

* Ghöneh, 24, Okt. In der geſtrigen Gtadtver 
orbneten-Sitzung wurde über die Eehrergehälter be- 
rathen. Die Derſammiung bewilligte an Gehalt für den 
Rector 1600 Mk. einjclieplich Functionszulage jedem 
7 7 1100 Mk, den Lehrerinnen 800 Mk. an 
Miethsentihädigung dem Rectos 250 Mh., den Lehrern 


den Geliebten ſu ausgelegt werden, in welcher der ungefähre Bedarf an 


Licht verzeichnet werden 


ae 


Flott vorgetragene Quartette, 


| 
| 
| 


| 


200 Mk.. den Lehrerinnen 120 Mk., an Altersjuage 
dem Rector und den Lehrern 120 Mk., den Lehrerinnen 
90 Mk. — Die Waifenrathsgefhäfte find hier derart 
vertheilt, 1 von jetzt ab nur die beiden Geiſtlichen 
und für die füdiſche Gemeinde der Bankdirector Herz- 
derg als Waiſenräthe fungiren. 

e Zoppot, 24. Okt. Geſtern hielt der hieſige Verein 
für Knabenhandarbeit im Kurhaufe feine jährliche 
Generalverſammlung ab. Den Vorſit führte Herr 
Schulrath Witt. Kerr Lehrer Reiß, der beiter der 
Schülerwerhſtätte, gab einen ausführlichen Bericht über 
den Unterrichtsbetrieb während des verfloſſenen Jahres, 
Der Unterricht wurde vom 28. Oktober 1896 bis 
10. April 1897 an wöchentlich 4 Abenden, zuſammen in 
Stunden ertheilt. Die 63 Schüler waren in Ab- 
theilungen getheilt, fo daß jeder 68 Stunden gearbeitet 
at. Es wurde in Hobelbankarbeiten, Papparbeiten, 
Kerbſchnitzen. Geräthſchnitzen und in einem Borcurfus 
in Papierflechten gearbeitet. Die drei erſten Fächer 
haben ſich gut bewährt und gute Erfolge gehabt. Für 
das Geräthſchnitzen zeigten ſich die Schiller nicht kräftig 
genug, und die dem Vorcurſus angehörigen Schüler 
waren noch zu jugendlich; daher ſollen dieſe beiden 


Betriebsarten nicht weiter geführt werden. Herr 
Capitän Gromſch erſtattete den Kaſſenbericht. Die 
Einnahme wies außer einem vorjährigen Be⸗ 


ftande 208 Mk. Mitgliederbeiträge, 150 Th. Bei- 
hilfe von der Gemeinde und 42 MR. Schulgeld von 
Schülern aus der höheren Privatſchule nach (dia 
Schüler der Gemeindeſchule ſind frei vom Schulgeld), 
io daß die ganze Einnahme 556 Mk., die Ausgabe 
486 Mh. betrug. Der Voranſchlag für das begonnene 
Dereinsjahr wurde in Einnahme und Ausgabe auf 450 
Mark feftgefeht und genehmigt. Zum Vorſtandsmit⸗ 
gliede wurde an Stelle des verftorbenen Herrn Sanitäts- 
rath Dr. Benzler Herr Apotheker O. Fromelt ein- 
ſtimmig gewählt. Der neue Curſus ſoll Sonnabend, 
den 30. d. Mts., in den Räumen der Knabenſchule in 
der Danziger Straße eröffnet werden. 

Der Zoppot-Olivaer Lehrerverein hielt geſterv 
im Schweizerhäuschen zu Oliva feine monatliche 
Sitzung ab, Kerr Rector Jahnke hielt einer 
längeren Vortrag über die ländliche Fortbildungs⸗ 
fhule, an welchen ſich eine rege Beſprechung 
\ In Folge eines Anſchreidens des 
Dorfigenden des Danziger Lehrervereins um Vor 
ſchläge, wo und wann die nächſte Sitzung des Gau 
lehrervereins ftatifinden ſolle, entſchied ſich die Der 
ſammlung für die Weihnachtsferien und Danzig, — 
Herr Lehrer Zech-Königsthal berichtete alsdann üben 
das für Vater „Deltzer“ geſetzte Denkmal. 

* Das polnifhe Central-Wahleomité für Meft- 
preußen und Ermland hat die Kreisdelegirten behufg 
Vorbereitung der nächſten Wahlen zum 4, Novembes 
nach Graudenz berufen. 

Ziegenhof, 23. Okt. In einer hier abgehaltene 
Berfammlung zur Beſprechung über Anlage elehtrifches 
Beleuchtung mit Anſchluß für Haus und Induſtrie 
theilte man die nachſtehenden Bedingungen der Berliner 
Elentricitäts-Geſellſchaft mit, die der Naßſtad zur An- 
lage der elektriſchen Beleuchtung fein ſollen. Es müſſen 
mindeſtens 550 — 600 gleichzeitig brennende, 16 Rerjige 
Glühlampen angemeldet werden. Jede der gleichzeitig 
brennenden 16 kerzigen Lampen müfite im Jahre durch- 
schnittlich 1000 Brennftunden haben, alſo 27 Brenn- 
ſtunden pro Tag, um eine Rentabilität der Anlage zu 
erzielen. Eine 16kerzige Glühlampenbrennſtunde hoftet 
etwa 3 Pf., eine 10 herjige 2 Pf., eine 25 Rerzige etwa 
4,7 Pf., eine 600 kerzige Bogenlampenbrennſtunde etwa 
18 2 5 eine 800 kerzige Bogenlampenbrennſtunde etwa 
24 Pf., eine 1000 kerzige etwa 30 Pf. Die Leitungen 
ſollen oberirdiſch ſein. Es wurde beſchloſſen, von der 
Geſellſchaft zunächſt die Beantwortung einiger Fragen 
abzuwarten, um hiernach den ungefähren Bedarf für 
die Anlage berechnen zu können. Später ſoll eine Lifte 


oll. Die Geſellſchaft wärs 


88 ar — — für l auch dazu zu be= 
« „ . legen u 
19 n 1a aften mit Licht ju 


e N e rn 
bing, 23. Okt, Der bisherige Director Hummel 


ift aus dem Vorſtande der Actien-Gefellihaft Ad. f. 
Neufeldt ausgefchieden. Ferner hat der Vorſitende 
des Aufſichtsrathes, Bankdirector Goldfchmidt im 
Berlin, dieſes Amt niedergelegt und iſt auch von der 
Leitung der „Berliner Bank“, welche die Neufeldt- 
Actiengeſellſchaft finanzirt hat, jurückgetreten. Es 
ſollen dieſe Perſonal veränderungen mit einer Ne- 
organiſation der Actiengeſellſchaft, die in den letzlen 
Jahren mit beträchtlichen Derluften arbeitete, jufammen- 


hängen. 

W Elbing, 24. Okt. Der durch die gemiſchte Com- 
miffton zur Einführung empfohlene Lehrergehaltsplan 
enthält für die Lehrer die Gähe, welche von einer 
Reihe von Städten, wie Marienburg, Dirſchau c., 
bereits beſchloſſen find, nämlich für Lehrer 1100 MR, 
Grundgehalt, 150 Mz. Alterszulage (nicht 170 Mk,, 
wie irrthümlich berichtet) und 300 Mk. Wohnungsgeldz 
die Lehrerinnen kommen mit 880 Mh. Grundgehalt, 
120 Mk. Alterszutage und 200 Mh. Wohnungsgeld 
beffer weg. Während das Köchſteinkommen der Leh- 
rerinnen von 1500 Mk. auf 2160 Mh., alſo um 660 Mh. 
oder 44 Proc. gegen die bisherigen Gehälter fteigen 
ſoll, ſoll es bei den Lehrern von 2400 auf 2750 MR., 
das find 350 Mk. oder 14% Procent, ſteigen. 


Oraudenz, 23. Okt. der Kaufmann 3, Degurskt 
don hier, der kürzlich das Hotel „Königlicher Hof” 
erbaute, iſt mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden 
nach Polen geflüchtet. Man jnänt die Schulden auf 
gegen 100 000 Mark. Ueber die Hinterlaſſenſchaſt des 
D. iſt das Concursverfahren eröffnet worden. 

N. Riefenburg, 24, Okt. Die in unferer Proving 
feit Jahren vortheilhaft bekannte Louis Schwalm ſchs 
Verlags buchhandlung in Rieſenburg hat vor kurzem 
eine bemerkenswerihe Erweiterung ihres Betriebes 
durch Einrichtung einer graphiſchen Kunſtanſtalt er- 
halten, Die e welche ſich ſpeciell mit Herſtellung 
beſſerer Arbei uf dem Gebiete der Chromo- und 
Photolithographie, ſowie der Zinkographle beſchäftigen 
wird, dürfte das Intereſſe weiterer Kreiſe um fo mehr 
erregen, als es bis jeht an einer ſolchen Gpecialanftalt 
in Oft- und Weſipreußen mangelt, Als erſtes Erzeug⸗ 
niß wird die Firma, wie wir erfahren, eine größere 
Serie feiner farbiger Anſichtskarten Danzigs und 
Umgegend erſcheinen laſſen. Dieſelbe wird circa 
Nummern umfaſſen und bald nach Neujahr jur Aus- 
gabe gelangen, 

O Zuhel, 23. Okt. dem Jleiſchergeſellen Mag 
Dentzke hierſelbſt, welcher am 15. Juli d. J. bei einer 
Pionierübung bei Thorn den Pionier Kapithows ki 
vom Ertrinken aus der Weichſel mit eigener Lebens- 
gefahr reitete, iſt vom Kaiſer die Hetiungsmedaille 
am Bande verliehen worden, welche dem Genannten 
8 durch Herrn Bürgermeiſter Wagner ausgehändigt 
wur de. 

a. Briefen, 24, Okt. Die Nerdiſche Elektrieitäts- 
Seſellſchaft hat die Lellung in den Käufern für die 
elektriſche Beleuchtung beendet und wird nun mit dem 
Bau der Centrale, welche in der Bahnhofsſtraße neben 
dem 3eughaufe zu ſtehen kommt. beginnen, 

aim, 24. Okt. In der demnächſt ftatifindenden 
Kreistagsſigung kommt auch der Antrag um Gewäh⸗ 
rung einer Areisbeihilfe zum Bau eines Schöyfwerkes 
an der Rondfener Schleuſe zur Berathung. Wie wir 
erfahren. iſt eine ſolche in Höhe von 30 C00 Mk. be⸗ 


antragt. 

s. Schwet, 24 Okt, Auf Beſchluß der ſtädtiſchen 
Dertretungen foll gemäß $ 12 der Städteordnung die 
Zahl der Stadtverordneten von 18 auf 24 erhöht 
werden, jo daß in jeder der 3 Abtheilungen 2 neue 
Stadtverordnete zu wählen find. Da mit Ablauf dieſes 
Jahres 6 Stadtverordnete aus der Verſammlung aus- 
ſcheiden und 2 Erjahmwahlen vorzunehmen find, fe 
werden am 15,, 18, und 19. k. M, 14 Gtadtverordnete 
ki wählen fein. Man darf auf den Ausfall geipannt 
ein, da bei dieſen Wahlen hier hauptſächlich die 
Lonfeſſten berüchſichtigt wird. 

Noſenberg, 23. Okt. Am 8. November findet hier 
ein Areisiag flait, auf deſſen Tagesordnung der 
einer Kleinbahn oom Bahnhof Bilhviswerder über die 


Rofjenberg und der Neubau einer Reihe wichtiger Ruſſen 2. Serie 104, convertirte Türken 217/,. 0 Pf. per Ctr. Delkuchen, Aalbor Sack 
Thauſſeeſtrechen ſteht. Der Kreis will die zu den F . 3 ungariſche Goldrente 103. %% Spanier 501½% er 100 Ailogr, Erlen und Mehl; Ki M 
— — 3 N AA — von | Dienſt geftellt. = 97 UN nn RB Aegypter 108s/,, | per 2500 Kilogr. Weizen, 
ner on Mar urch eine Anleihe a “ 1 ri nleihe 74. 2 conſ. Mexikaner 
bias faden Jür bie am Rommenben Bl „ur 8. Mere 5%, Oitomen- 
Dienstag ſtattfindende Stadtverordnetenſitzung dan Is, de Beers neue 28%, Rio Tinte neue 
ſtehen zwei 5 — Berhandlungen in Ausſicht: 25½, 3½)4 Rupees 62 ¼ 6% fund argent. Anleihe 
die Regulirung der Lehrergehälter und der Erlaß 86ıl,, 5% argent. Boidanleihe 59 /., 4 2 äußere Arg. 
60, 3% Reichs -Anl. 95¾, griech. 81. anl. 32, do. 
der Gemeindeſteuer für die Einkommen vis 87. Mon. Anl. 35½, 3 1 Gri 26¹ 
660 Mk. Dem Refultat dieſer Derhandlungen ſieht Anl, 611% Plasdise 2. nn 27. f. a gute 
man hier mit Spannung entgegen. Die Borlage 99/,, Canada · Pacific 835/% Centr - Pacific 15% —.— 
en ce um 0 600 r e wir eh a 585/5, * 
ilwaukee or e ref. neue 
und der Steuererlaß würde nach der „K. A. 3.“ North. Pac, 54½'. Newy. Ontario 17¼, Union Pacific 
einen Ausfall von 27 000 Mk, bedeuten. 27, Anatol. 931/,, Anaconda 6¼, Incandescent 17/,. 
* Der Provinzial-gusſchuß der Provinz Oſt⸗ London, 23. Okt. An der Küſte — Weizenladund 
preußen beſchloß in ſeiner Sitzung am Freitag angeboten. — Wetter: Schön. 
Remyork, 23. Okt. Weizen eröffnete in Folge der 
2 Betheiligung der Provinz bei Bekämpfung 
: geftrigen ftrammen Haltung auch heute ſeſt und mit 
a ne en —. — — Der: Im weiteren Verlaufe war auf 
7 umfangreiche Realifirungen der Hauſſiers und lebhafte 
9 5 ; Schühenfef 1. — lokale und 3 3 ein 
illau * .Bei dem diesjährigen enfeſte etes Si d - 
der Schützengilde — der en —— 2 1 85 FC 
Alt-Pillau den beſten Schu r den Kaiſer ab- Mais anfangs feſt, d trat Einkl it d 
gegeben. Auf das Geſuch des Vorſtandes hat der Weizen eine Reaction ale ick ee 
Nonarch die diesjährige Schützenkönigswürde ange- Chicago, 23. Okt. Weizen ſeſt während des ganzen 
nommen und gleichzeitig der Gilde zur Erinnerung Börſenverlaufs auf Käufe für Rechnung des Infandes 
un die lers, 28. Oil. Auf de N EEE 
raunsberg, 8 uf der Felbmar oll- 


Re Dadnngen ee Schluß behauptet. 

s ſchwächte E 

Rädt wurde ein RNübenarbeiter erſchlagen, feiner ais ſchwächte ſich nach Eröffnung auf Nemporker 
Baarſchaft beraubt und dann in den Sorgefluß ge- 


3 Bo a erholte. id aber 757 theilweiſe 
1 olge der Feſtigkeit des Weizens. luß fteti 
worfen. Die Staatsanwaltſchaft aus Braunsberg be- a 23. Dat, Der Werth —— 1 Bann 
gab fich zur Unterfudung an den Thatort. Vier Mit- gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 8 503 617 
arbeiter des Erſchlagenen wurden als der That ver- Dollars, gegen 8 duch agg Dollars in der Vorwoche, 
dächtig verhaftet und am Mittwoch nach Braunsberg davon für Stoffe 1 774 833 Dollars gegen 1 389 213 
transportirt. j Dollars in der Vorwoche. 

Fiſchhauſen, 23. Okt. Wegen angeblicher Entwen- Newyork, 23. Okt. (Schluß -Courſe.) Geld für 
dung von Maiglöckchen aus der Warnicker Forſt Regierungsbonds, Procentſatz 2½, Geld für andere 
erhielt Frau Kaufmann 3. in Königsberg, welche den Sicherheiten, Procentſatz 3, Weniei auf London (60 
Sommer über in einem benachbarten Badeorte weilte, Tag:) 4.82½. Cable Transfers 1,85 ½, Wechſel auf 
im Auguft d. Is. ein Strafmandat über 15 Mk. da u (60 Tage) 5.211/,, de. auf Berlin (60 Tage) 
die Dame ſich keines Dergehens bewußt war, fiellte 947½/166. Aichiſon-, Zopere- und Gania-Fe-Aciien 133/,, 
ihr Gatte den Antrag auf richterliche Entſcheidung. In Canadian Pacif.-Act. 803/,, Centr.-Pacific-Actien 1637,, 
dem nun vor dem hieſigen Amtsgericht ſtattgehabten Enicago-, Milwaukee und St. Paul - Actien 93, 
Termin, welchen Kerr 3. in Bertretung feiner Frau Denver und Rio Grande Preferred 46, Illinois- 
wahrnahm, wurde durch die Beweisaufnahme feſt⸗ Central- Act. 1021/5, Lake Shore Shares 171, Eouisville- 
gr —— noch andere 2 — und Naſppille-Aetien 56½., Newnork Lake Erie 
aus de rſt entnommen waren a r 5% , Ne 7 bio, iher 
Zeitftellung dieſes Thatbeſtandes wurde im Laufe der Seele F = ae 
Derhandlung noch re er daß es and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 43½ 
überhaupt kein ſtraf — ge ft, . Philadelphia and Reading Zirft Preferred 507/, 7 — 
man bei einem Spaziergange in der Forſt ſich hier Pacific Actien 25 ½, 4 7 Ber. Staaten Bonds per 1925 
oder da einige Blumen pflückt. Der amtirende Staats- 1273/4, Silber Commerc. Bars 58¼. — Maaren- 
anwalt ſtellte ſelbſt den Antrag auf Freiſprechung. Das bericht. Baumwolle-Preis in Newyork 61/8, do. 
Schöffengericht ſchloß ſich nicht nur dieſem Antrage an, für Lieferung per Januar 5,98, do, für Lieferung 
fondern erkannte außerdem, daß auch die der Be- per Februar 6,02, Baumwolle in New Orleans 
klagten entſtandenen nothwendigen Auslagen auf die 
Staatskaſſe zu übernehmen ſeien. (K. H. 3.) 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 


Am 25. Okt. Inländiſch 30 Waggons: 1 Gerſte 
4 Safer, 7 Roggen, 18 Weizen. Ausländiſch 
44 Waggons: 7 Gerſte, 1 Kleeſaat, 24 Kleie, 
8 Rübfaaten, 3 Weizen, 1 Wicken. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 23. Okt. Getreivemarkt. Weizen loco 
feſter, holfteiniimer loce 173 bis 184. — Roggen 
feſter, mecklenburger loco 135— 145, ruſſiſcher loco 
feſt, 106,00. — Mais 93,00. — Haier feſt. — 
Gerſte ruhig. — KRübsl ruhig, loco 60 Br. Spiritus 
(unverzollt) ruhig, per Oktober-November 20¾ Br., 
per November-Dezbr. 203¾ Br., per Dezbr.-Januar 
20%, per Januar - Febr. 20 /. — Kaffee ruhig. 
Umſotz 3000 Sack. — Petroleum unveränd., Siandard 
white loc 4,75 Br. — Schön. 

Wien, 23. Okt. Getreidemarkt. Weizen per Herbſt 
12,00 Gd., 12,02 Br., per Frühjahr 11,84 ®d,, 11,86 Br. 
— Roggen per Herbſt 9,03 Gd., 9,05 Br., do. per 
Frühjahr 8,91 Gd., 8,92 Br. — Mais per Sept. 
Oktbr. 4,99 Gd., 5,01 Br., per Mai-Juni 5,40 Gd., 
5,42 Br. — Hafer per Herbſt 6,53 Gd., 6,54 Br., per 
Frühjahr 6,68 Gd., 6,70 Br, 

Wien, 23. Okt. (Schluß - Courf- 3 - Defterr. ½½ 3 
Bapierr 102,10, öfterr. Eilberr, 102,20, öſterr. Goldr. 
123,10, öſterr. Kronenr. 101,65, ungar. Goldr. 121.65, 
ungar. Kronen-Anleihe 99,70, Defter. 60 Looſe 143,50, 
türkiſche Looſe 61,10, Länderbank 216,25, öjier- 
reichiſche Ereditb. 350,75, Unionbank 290,00, ungar. 
Ereditbank 385,00, Wiener Banko, 251,00, do. Nordb. 
263, Buſchtiehrader 567, Elbethal-Bahn 259,00, Ferd. 
Nordbahn 3395, öſterreichiſche Siaaistahn 331,25, 
Lemberg-Czernowitz 286,50, Lombarden 81,75, 
Nordweſtdahn 248,00, Pardubitzer 210,00, Alp.- 
Nontan. 129,90, Tabak -Act. 153,00, Amſterdam 99,10, 
Frans Plätze 58,80, Londoner Wechſel 119,65, 

Barifer Wedel 47,50, Napoleons 9,521/,, Marknoten 
58,80, ruſſiſche Banknoten 1.271, Bulgar. (1892) 
112,00, Brüxer 290,00, Tramway 425. 

Amſterdam, 23. Okt. Geireidemarkt. Weizen . 
1 11 feſt, Ber rare 9 per März 213, pe 

ai — Roggen au ermine behauptet, 
Mär; 129, per Mai 128, * ver 

Antwerpen, 23. Okt. (Getreidemarkt.) Weizen 
ſteigend. Roggen behpt. Hafer behpt. Gerſte feſter. 

Paris, 23. Okt. Getreidemarkt. (Schtuß bericht.) 
Weizen behpt., per Okt. 29,40, per November 29,10, 
per NRovbr.-Zebr. 28.90, per Januar-April 28,65. — 
Roggen behpt., per Okt. 17,85, per Jan.-April 17,85. 
— Mehl behpt., per Oktbr. 62,90, per Nov. 62,25, 
per Rov.-Febr. 61,75, per Januar-April 61,15. — 
Rüböl feſt, per Okt. 59,50, per NRovbr, 59,50, per 
Nov.-Dez. 59,50, per Januar -April 23 — Spiritus 
eſt, per Okt. 41,00, per Nov. 40,50, per Nov. - 
Dezember 40,25, per W April 40,25. — L meier 
Bewölkt. 

Paris, 23. Okt. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
102,92, 5% italien. Rente 93,15, 3% portug. Rente 
21,50, 3% Ruflen 94 66.10, 3% Ruſſen 96 94,55, 
4% Serben 66,20, ſpan. äußere Anleihe 601/,, 
convertirte Türken 22,02 ½, Türken Looſe 111,50, 
Türk. Tabak 324,00, Meridionalbahn 677,00, ſtetig, ver Okt. 25%. — Schmalz per Oktbr. 4,32, 
Deſterr. Staatsbahn 716, B. de Paris 843, B. Ditomane per an r. ae — Speck ſhort clear 5.00. Dork 

per 2 . 


Danziger Fracht- Abſchlüſſe 
ä 2 Bee ung e vom 18, Dt. bis 2 Ba. 1897. 


Für Dampfer von Danzig nach: Nnhöping 16 M per 
2500 Kilogr. Getreide; Wiborg 90 Her 1006 
Rilogr, Serſte; Antwerpen 7/ M per 1000 5 Kilogr. 
Getreide; London 6 sh. 6 p. per Tonne Zucker; Süd- 
finnland 8 M per Tonne ku: Wiborg 13 M per 
1000 Kitogr. Brodjucer; Ringsigun 9 sh. 6 p. per 
Load fichtene Balken. 
Der Vorſtand der Producten-Börſe. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 23. Okt. (Wochen Bericht von Por- 
tatius u. Grothe) Spiritus erfuhr junächſt täglich 
beträchtliche Rückgänge der Preiſe, welche am Donners- 
tag ihren niedrigſten Stand erreichten. Der —.— 
war geſtern unverändert flau und hat dieſer Artike 
gegen die Vorwoche für loco 2 M 30 Pf. eingebüßt, 
während der Verluſt für Termine weniger erheblich 
war. Zugeführt wurden vom 16. bis 22. Oktober 
60 000 Liter. Bezahlt wurde loco nicht contingentirt 
44.60, 44,70, 44, 43,50. 43, 42,50 M u. d.. Oktober 
44, 43,80 M Gd., Novbr. März 38, 38,30, 38 M G8. 
Alles per 10 000 Liter Proc. ohne Faß. 

Stettin, 23 Okt. Spiritus loce 40,00 M bez. 


Kaffee. 

Hamburg, 23. Okt. Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) 
Sood average Santos per Dezbr. 33,00, per März 
33,75, per Mai 34,00. 

Havre. 23. Okt. Kaffee. Good average Gantss 
ver Oktbr. 40,25. ver Dezember 40,50, per März 
41,00. Behauptet. 

Amfterdbam, 23 Okt. Zara -Kaffee good srdinarg 1. 


Zucker. 

Magdeburg. 23. Tht. Kormucker excl. 88 % 
Rendement 9,15 9,25 Nachproducte excl. 75 
Rendement 6,90— 7,40. Ruhig. Brobdraffinade 
23,00. Brodraffinade II. 23, Gem. Raffinade mit Faß 
22,87½. Gem. Melis I, mit Faß 22,25. Still. Roh- 
zuder l. Prod, Tranſito f. a. B. Hamburg per 
Okt. 8,47 ½% Gd. 8,50 Br., per Nov. 8,45 Gd., 8.47 ½ 
Br., ner Dez. 8,60 Gd., 8,62 ½ Br., per Jan.-März 8,88 
Gd., 8,82½ Br., per April-Mai 8,95 Gb., 9,00 Br. 
Ruhig. stehe. 

Hamburg, 23. Okt. (Schtußbericht.) Rüben -Roh- 
zumer 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Ujance, 
frei an Bord 5 amporg per Ohtbr. 8,42 ½, per Nov. 
8.45, per dezbr. 8,55, per Jan. 8,70, per März 
8,85, per Mai 8,97½. Ruhig. 


Fetimaaren. 

Bremen, 23, Okt. Schmatz. Sehr feft. Wilcox 251/, Pf. 
Armour ſhield 25%, Pf., Cudahn 27¼ Pf., Choice 
Grocery 27¼ Bf., White label 27¼ Pf. — Speck. 
Feſt Shori clear middling loco 31½. 


Petroleum. 
Bremen, 23. Okt. (Schluß bericht.) Naff. Petroleum. 
Coco 4,95 Br. 
Antwerpen, 23. Okt. Petroleummarkt. (Schtuß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Inne weiß loce 15 bey u. Br., 
ver Okt. 15 Br., per Rov.-De;. 15 Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 23. Okt. Baumwolle. Schwach. Upland 
middl. loco 33% Pf. 
— — — — —ͤ— 


Colonialwaaren- Bericht. 


Stettin, 23. Okt. Im Waarengeſchäft machte ſich 
in der verfloſſenen Woche wieder regere Frage nach 
Schmal und Heringen bemerkbar und die Umſätze in 
beiden Artikeln konnten befriedigen. Sonſt war der 
Verkehr wer ruhig. — 

Alkalien. ottaſche ſtill, Ia. Caſan fehlt, deu 

18—20 A Dad Qualität und Blicke 2 Selb 
BL 8 ntſch 6,50 M trat 85 . 


5, Zetroleum Stand. white in Newnork 5,40 
do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Kefined 
(in Caſes) 5,95, do. Pipe line Gertificat. per 
Nov. 65. — Schmatz Weitern ſteam 4.70, do Rohe 
u. Brothers 5,15. — Mais, Tendenz: fietig, 
per Dezember 31½ , per Mai 35½. — Metzen, 
Tendenz: behpt., rother Winterweizen loco 102%. 
Weizen per Oktober 978, per Nopbr. 97/8, ner Derbr. 
97, per Mai 95½. Setreidefracht nach Stverpoel 957. 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 6, do. Rio Nr. 7 per 
Novbr. 5,60, do. do. per Jan. 6,25. — Mehl. 
Spring-Wheat clears 4,10. — Zucker 35/16. — Zinn 
13,90. — Kupfer 11,25. 

Chicago, 23. Okt. Weizen Tendenz: behpt., per 
Oktbr. 94, per Ddezbr. 95. — Mais, Tendenz: 


Sport. 

y Thoru, 24. Oktober. der Wanderpreis des 
Radfahrer-Bereins „Pfeil“ wurde heute zum zweiten 
Male auf der Rennbahn zu Culmer Vorſtadt ausge- 
fahren, da die vor 14 Tagen ftattgefundene Entſchei⸗ 
zung für ungiltig erklärt worden war. Diesmal fand 
ein Wettkampf über 25 Kllometer ſtatt, an dem 5 
Herren Theil nah men, von denen einer eine Vorgabe 
non 12 Runden (4,8 km), und einer eine ſolche von 
® Runden (2,4 km) erhielt. Zwei Fahrer gaben das 
Fahren wieder vorzeitig auf Don den anderen drei 
errang den Sieg Herr Wohlfeil in 50 Min a u 
während Herr Mert die 25 Kilometer in 0 mi 
23 Sec. leiſtete und dadurch eine Zeitmedaille 8 
— Im Anſchluß an dieſes Aus fahren des Wanderpreiſes 
wurde noch ein Borgabe-Fahren um zwei vom Verein 
a * — 8 an wier 5 Herren 


590, Erd. Tyonn. 770, Debeers 720,00, Lagl. Eſtats. 
103,00, Rio Tinto-Actien 631, Robinſon Actien 195, 
Suezkanal - ann 3181, Wechſel Amſterd. kur 
50% 0 auf de N de 1225/3, Mechſel au 
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32.50 M tranfit bez. u. gef.; Speiſe öl 60—90 M tranf, 
nach Qual. gefordert; Palmöl, Lagos- 22,50 M 
verſteuert; Baumwollſamensl 19—23 M ver- 
ſteuert; Palmkernö! 21 M; Cocosnupöl, 
importirtes fehlt, Cochin Coprah 27,00 
verſt. Ceylon Coprah 24 M verſt.; Talg auſtral. 
21—26 M verſt. nach Qualität, Olein, inlan- 
diſches 16,50 M; Leins! engl. 19,50—20 u verſt. 
gef. Schweineſchmalz sſchließt in Amerika nach 
einigen Schwankungen höher. Hier war die Stimmung 
bei gutem Verkehr recht feſt und die Käufer mußten 
höhere Forderungen bewilligen. Zugeführt wurden 
1700 Etr. Notirungen: Morreli 31 M verft. gef., in 
Sirkins 31,50 M verſt. gefordert, Weſtern Gteam- 
29.00 M verſteuert bezahlt, 29,25 M verfieuert ge- 
fordert, Grocern 31.50 M verſteuert gefordert, in 
Firkins 32,00 M verſt. gef.; amerikaniſcher Speck 
ruhig, ſhort clear 34,00 M tranſ. gef., fat backs 
33— tranſ. nach Schwere gef.; Thran 
ruhig, Berger Leber- brauner 18,50 M verſteuert 
bezahlt, 19 M gef., heller Kopenhagener 23,50 M 
verſt. gef. 

Gewürze. Pfeffer unverändert, ſchwarzer Singa⸗ 
pore 38 M tranſ. gef., weißer Singapore 66 M tranſ. 
gef., weißer Penang 59 M tranf. gef.; Piment ſehr feft, 
prima Jamaica 40 M tranf. gef.; Cajfia lignea 71 N 
gef.. Caſſia flores 135 M gef.; Lorbeerblätter. 
ſtielfreie 16,00 M gef.; Macisnüſſe 2,70 bis 2,90 
M; Macisblüthen 2,803, 10 M; Canehl 1.35 
2 M; Cardamom höher, 5—6,50 M, Nelken 56 M. 
Alles verſteuert. 

Heringe. Das Geſchäft in ſchottiſchen Heringen war 
etwas ruhiger, hauptſächlich in Folge ftärkeren An- 

ebots von holländiſchen Heringen, für welche die 
Hreiſe nachgegeben haben. Immerhin ikamen täglich 
Umſätze zu Stande, ohne daß Preiſe eine Aenderung 
erfahren hätten. Crownlargefulls erzielten 45—46 M, 
Crownfulls 42 M, ungeſtempelte Bollheringe 35 bis 
37 M, Crownmatfulls 36—36,50 M. Medium⸗-Fulls 
33 bis 36 M., Crownmatties 31 M, ungeflempelte 
Matties 29—32 M, Crownihlen 29 M unverſteuert. 
Die Umſätze für norwegiſche Feitheringe erreichten 
wieder einen beträchtlichen Umfang, beſonders in K 
und MK, wovon alles ſchnell verkauft wurde. Bezahlt 
wurde für Kaufmanns 230—34 M, Großmittel 26,50 
bis 29 M, Reellmittel 24—24,50 M, Mittel 22 bis 
23.50 M, Kleinmittel 18 bis 20 M unverſteuert. 
Holländiſch Heringe haben im Preiſe nachgegeben; 
Prima wird auf 32—33 M unverſteuert gehalten. 

Kaffee. Unſer Markt ſchließt ruhig. Notirungen: Zelli- 


bdlaßgelb 6,96 bis 0,95 M. grün bis ff. grün 0,85 
0.88 M. Guatemala, blau bis ff. blau 0,98 bis 1,10 
M. grün bis ff. grün 0,78—0,93 M, Domingo 0,70— 
0,80 M, Campinas ſuperior 0,48-—0,58 M, gut reell 
0,41 —0,46 M, ordinär 0,34—0,39 M. Alles tranſite 
nach Qualität. 

Petroleum hatte in dieſer Woche zwar guten Abzug, 
indeſſen kamen hierbei fajt ausſchließlich frühere Ab- 
ſchüſſe in Betracht. Das Loco-Geſchäft bewegte ſich 
nach wie vor in den engſten Grenzen, da die Käufer 
Angeſichts der von Amerika gemeldeten neuerlichen 
Preis verſchlechterung, aus ihrer Referve nicht heraus- 
treten; loco 9,10 M verz. - 

Reis. In der feften Haltung des Marktes hat ſich 
nichts verändert und die Preiſe haben ſich voll be- 
hauptet. Notirungen: Cadangh Tafel- M 
tranfito, Java Tafel- 19—20,50 M tranſ., Japan 15 
bis 17 M tranſ., Patna Tafel- 14 bis 16 M tranfito, 
Rangoon und Moulmain Tafel- 13 bis 15,50 M tranf., 
Moulmain, Arracan und Rangoon 11,50—12,50 M 
tranſito nach Qualität, diverſe Brucharten 9,50—10,50 
Al tranſito nach Qualität. 

Sardellen. Die Stimmung iſt feſt bei befriedigenden 


Umſätzen. eutige Preiſe find für 1894er 100 M, 
1895er 98 M, 1896er 90 M, 1897er 80 M verſteuert 
per Anker. 


Südfrüchte. Corinthen feſt, in Säcken 22,50 M 
verſt. gef.; Mandeln knapp und feſt, Palma und 
Girgenti 70 M verſt. gef., ſüße gewählte Bari 70 M 
verſt. gef., ſüße Avola 75 M verft. gef., Alicante 
82 M verfteuert gefordert, Bisceglia 75 M verſt. gef., 
bittere Mandeln 70—80 M verft. nach Qualität gef.; 
Rofinen, Kiup Caraburnu-Ausleſe M verſt. 
gefordert, extra Caraburnu 34 M verft. gef., extra 
Dourla Elems 25 M verft. bez., 26 M gef., 2 
Dourla 2 M verſt. gef., primiſſima Gultana 35 
verſt gef. 

Syruy ſtill, engliſcher 30 M verſteuert gefordert, 
Eandis - Syrup 7—9 M nach Qualität gef., Stärke- 
Syrup 11,75 M bez., 12 M gefordert. (Oſtſeeztg.) 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 23. Oktober. 
Angekommen: 
Theer und Pech. 
Geſegelt: Lina (Sd.), Kähler, Stettin, Güter. — 
Wilhelm (Sd.), Waack, Hamburg, Güter. — Mietzing 
(Sp.), Papiſt, Nantes, Holz. — Ravenna (S.), Moir, 
Leith (via Dundee), Zucher. — Jama (S.), Wu, 
My burg, Getreide und Zucker. 


Wind: N. 
Kurſemnecks, Muzneck, Storeham, 


— Emma, Johannſen, Nahshov, Getreide. — Frido. 
Diener, Brake, Holz. — Hela (GP.). Lindner, Aalborg, 
Getreide, — Laura (SD.), Möller, Nafſö, Mehl. — 
Julia (SD.), Beyer, Hartlepool, Holz. 

Kingekemmen: Ane, Storm, Emden, Kohlen. — 
Tryg (S.), Hauge, Wich, Heringe. — Charles Kahl, 
Ceewe, Middlesbro' Salz. — Nobert Köppen (Sd .), 
Raetzke, Stetlin, leer. — Zlafhligt (SD.), Wilkinſon, 
Liverpool (via Stettin), Güter. — Comorin (S.). 
Anderſen, Liverpool, Güter. 

25. Oktober. Wind: NW. 

Seſegelt: A. W. Kafemann (S.), Steinhagen, 
Plymouth, Holz. — Vera, Danſelow, Hartlepool, Holz. 

Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 23. Okt. 
Waſſerſtand: ＋ 1,00 Meter. 
ind: O. — Wetter: trübe. 
Stromauf: 
Schwarzloſe und Czurawski zwei Dampfbagger für 
Rußland, 


Stromab: 
Majewski, Zuckerfabrik Mlodziescyn, Komiono, 
Neufahrwaſſer, 60324 Kgr. Cryſtallzucker. 
Poplawski, Zuckerfabrin Mlodziescyn, Komiono, 
Neufahrwaſſer, 85442 Kgr. Cryſtallzucker. 
Szachowski, Zuckerfabrik Mlodziescyn, Komiono, 


Neufahrwaſſer, 85442 Hgr. Cryſtallzucker. 

Szafarkewicz, Zuckerfabrik Mlodziescyn, Komiono, 
Neufahrwaſſer, 61 797 Kar. Cryſtallzucker. 

Kloſiewicz, Zuckerfabrik Mlodziescyn, 
Neufahrwaſſer, 85 764 Kgr. Cryſtallzucker. 

Graszewicz,. Zuckerfabrik Mlodziescyn, Komiono, 
Neufahrwaſſer, 87 545 Kgr. Cryſtallzucker. 

Bohre, Zuckerfabrin Mlodziescyn, Komiono, Neu- 
fahrwaſſer, 66 947 Agr. Cryſtalljucker. 

Lewandowski, Zuckerfabrik Modziescyn, Komiono, 
Neufahrwaſſer, 87 545 Kgr. Cryſtallzucker. 


Einlager Kanalliſte vom 23. Oktbr. 
Schiffsgefäße. ; 

Stromab: 1 Kahn mit Ziegeln, 1 Kahn mit Gütern. 
— D. „Nontwy“, Thorn, div. Güter, Ferd. Krahn, 
Danzig. — D. „Julius Born’, Elbing, div. Güter, 
Ad. v. Riefen, Danzig. Bartel Segler, Neuteich, 
25 To. Weizen, P. J. Weigle. Danzig. — D. „Martha“ 
Kirſchf lot, 42,5 To. Zucher, — G. Günther, Hirſch- 
feldt, 57,5 To. Zucher, M. Meirowski, Mewe, 
160 To. Zucker, Wieler u. Kardtmann, Neufahrwaſſer. 


Komiono, 


Güter. Pichottka, Graudeng. — 
Güter, Rud. Aſch, Thorn. 
24, Oktober: 
Stromauf: D. „Warſchau-“, 
Rud. Aſch, Thorn. — D. 
höfer, Königsberg. — 5 
Mais, 1 Kahn mit 8 
Stromab: D. „Einigheit“. Königsberg, 9 To. Oel 
ſaat, div. Güter, Emil Berenz, Danzig. — 5. „Ella“, 
Königsberg, div. Güter, — D. „Neptun, Graudenz, 
div. Güter, Ferd. Krahn, Danzig. — Herm. Schulz,. 
Thorn, 130 To. Zucker, — A. Engelhardt, born, 
150 To. Zuher, — Karl Jeſchke, Thorn, 150 To. 
Zucker, — Zr. Arndt, Montwy, 115 To. Zucker, — 
Karl Spinug, Montwy, 130 To. Zucker, — C. Zuraws kl, 
Montwy, 115 To. Zucker, 
131 To. Zucker, 


. „Danzig“, dre. 


Danzig, div. Güter, 
„Autor“, dio, Güter, Mey- 
Kühne mit Gütern, 1 Kahn 


Ä — Zrz. K 
Kruſchwitz, 90 Cohrs u. Ammé Nachf., 
Neufahrwaſſer. — SGottl. Schulz. Wloclawek, 180 To, 
Zucker, Johs. Ich, Danzig. — Jakob Kupfecki, Grau- 
denz, 102,5 To. Weizen, 1 To. Wicken, Ernſt Chr. Mix, 
Danzig. — Guſt. Loepke, Plock, 120 To. Weizen, 
Baltiſche Bank, Danzig. — 1 Kahn mit Mauerſteinen. 


Einen Ihönen Teint erzielt man nicht 
durch ſcharfwirkende ſog. Gchönheits- 


ch in den Apotheken erhält- 
zum täglichen Gebrauch. 


343 + Das Gelrj 3 2 
(Sanitäres): nezt wien che ag gerte 


äritlichen Autoritäten als das bewährteſte Heil- und 
Stärkungsmittel für Blutarme, Reronvalescenten, 
ſch wache Kinder, nährende Frauen, Lungen-, Nerven⸗ 
und Magenleidende, ſowie bei mageren, alten und 


j . ell £ a A ; 8 z ſchwachen Berfonen mit auferordentlihem Grfolge ge- 
cherries und Neilgherry 0,93—1.00 M nach Qualität, 24. Oktober. Wind: N. Stromauf: 3 Kähne mit Kohlen, 5 Kähne mit | braucht. a 60 Pf., 5 

braun Menado und Preanger 1,40 bis 1,05 M, ‚Bejegelt: Diana (Sd .), Weißenborn, Bremen (via | Gütern. — D. „Tiegenhof“, Danzig, div. Güter, 6. Re Me a ae 
Java f. gelb bis ff. blank bis I Königsberg), Güter. — Hanne, Nynitz, Odenſe, Kleie. J A. Zedler, Elbing. — D. „Wanda“, Danzig, div. | Paradiesgaffe 5. 


gelb 0,96—1.08 AN, 


Ein Commis, 

mit der doppelten Buchführung 

vertraut, gegenwärtig in der Ge⸗ 

treidebrande, ſucht per 1, Januar 

1898 Stellung. (21848 

Sasse |. Geil. Off. unter g. 344 an die 
© | Expedition diefer Jig, erbeten. 


In dem 

Erzi finderheim ! n 
* = Areale rare BR} 
tsiehungstinderhein) 550 en 

2 . 
zu Kropp Adr. u. A.387 an d. E. d. Z. erb. 
werden Kinder aus auten Za m — 
milien von den erſten Lebens.. 
tagen an ſowohl durch einmaligen 
Einkauf wie jährliche Renſtol 
aufgenommen. Auf Wunſch werden 
die Kinder von Diahkogiſſinnen 
Borfragen find zu 


r1 DS. 


Hans Fureau, |N6old-Eitber-u Alenidenanren-Bejhit 


Iopengafle 38. befindet ſich jetzt (21661 


pochban - Entwürfe] Goldſchmiedegaſſe 29, 
ilgerechte Fagaden, 0 = 
Max Olimski. 


„Beförderung von Gütern 
zwiſchen den Stationen Danzig, 
Neufahrwaſſer u. ſ. w. und Gta- 
tionen der Warſchauer Eilen- 
bahnen ein directer Tarif in 
Kraft. Druchſtücke deſſelben find 
bei den betheiligten Güter-Abfer- 
tigungsſtellen ſowie bei der unter- 
ieichneten, Verwaltung zu haben. 
Danzig, am 23. Oktober 1897. 

Die Direction 
der Diarienburg-Dilamkaer 


Ausgeh, Haare kauft Hermann 
Korſch, Damenfr., Nilchk.-G. 24. 


Coupe, 


richten an 


za Ingrid Bülow-Ravens, 


Taxen, ſtatiſche Berechnungen 


Koftenanſchläge, Bauleitung, 
größerer Eiſenconſtructionen. u 


_ Aut vermiethen. | 


Eiſenbahn, Oberin der Diahoniffen-Anitaltjausgezeihnet erhalten, u ver⸗ f : ; ar 
Namens ber betheiligten Der- I u Kropp. _(21960|haufen Sleiichergafie Nr. 21. it in en e 5 


(21966 
Auctiorien.: 


Pfandleih⸗Auclion 


Mittwoch, den 27. Oktbr. er., 


waltungen. 


Brockhaus’ Conversat.- 
Lexikon für 80 Mk. 


verkäufl. 14, (neueſte) Jubiläums- 
ausg., 16 neue Prachtbände, vollſt. 
u. fehlerf. D. 500 poſtl. Dirſchau. 


Alte Herrenkleider zu verkauf. 


gerichtlich vereidigter Bau- 
lachverſtändiger. 


Delicate geräucherte 


Gänſehrüſte 


Laugfuhr, Johannisthal 


an ein älteres Epepaar oder ein- 
zelne Dame zu vermiethen. 


F ein decorirte und jehr 


bequeme 


Samtal Lehman, 


eilt 
Biesen ind Harn⸗ 
röhrenleiden ſchmerzlos ohne 
Einſpritzung in wenigen Tagen. 
. Kapjel trägt die Initialen 
1. J. fü 


Durch maschinellen Betrieb in der 
Lage, die grösste Auswahl ausgezeichneter 


als Garantie 


2 — a ür die Echtheit u 
i - 0 „ San Moitlauergaffe 12, 1 Treppe. 
2 245, bel 8 ohne Knochen bei Poftfen- P Iahlnos N Labels 5 (con 8 ARE Zeit Makal tur Wohnun N) 
Fiatow, P 621512 1.40 5 1 deinem geehrten Publikum Dane . n ] 3 En ter und Zubehör, a 
2, Diandnummern von der ser, | HM Umgegend zu bieten, theile nierdufch 8. A e {päter zu vermiethen. 
39 779 bis 44008, empfiehlt Eider (. ebenst mit, dass ich | Zur Mafjage Näh. Brodbänkengaſſe9. 
eee wen nur bosto Fahrikato, & e e ar, De 
Ger ichtsvollzieher, Ri 1 5 . x I 
Drelisatie1Bs 1. — Deizr 111 ebe nber einen out, em] Baulichkeiten für 


genügen, eine Nr. meiner Fabrikate 

wg Preise von M. 485-520 
zum Verkauf stelle. Diese solide 
dauerhaften Instrumente halten 7 
die Mitte zwischen billiger Berliner / 
Waare und Fabrikaten 1. Ranges. 


C. Weykopf, 


Dynamogen 
unübertroffem bei 
Blutarmuth, 
Bleichsucht, # 
Nervenschwächel 


Es laden in Danzig: 
Nach London: 


SS. „Robert Koeppen“, 
25.29. Oktober. 


A. L. Mohr ws. Reisenden, 


FF-Margarine, 


im Geſchmack und 


au 


ca. ünſche 


t würden, belieben 


SS. „Brunette“. ca. 6/8, Nov. Nährwerth gleich guter Pianoforte-Fabrikant, 5 op: die Ervedillon d. 31 2 Ade 
88. "Mlawkar ca. 137 d. Nov. Butter, empfiehlt älteste und grösste Fabrik am Platze, W entgegen. 1 herric. Wohnun 
Na ch Bordeaux: yr Pfund 70 pf gegründet 1888. 1 ran er, ae meine Eifenhandlung z 5 | a i bel 9 
SS. „Freda“, ca. 1./5. Novbr. 8 l schwächlicher * li lere einem Aintertimmer, 
REN „ ed. 1/0. D f „ Mädcenitube . mi 
Es ladet in London: & Bauer, mr a Kinder ehr ing gate ein. ain f. l. qm 


gegen monatliche Vergütung. 


Franz Kuhnert, 
Mankauſchegaſſe 10. 


Nach danzig: 2189 2 


SS. „Annie“, ca. 25./27. Oktbr. 
SS. „Blonde“ ca. 27./30. Oktbr. 


Th. Rodenacker. 


Tiſchlergaſſe 17. Junkerg. 2 zu verm. Näh. 1 
(2158 


Reconvalescenten. 
Von der ärztlichen & 
Welt mit Vorliebe 
verordnet und empfohlen, 


nur beste Fabri- 


Strickwolle, | 


. — Butter. . kate zu sehr weil es das 75 . 
l Tiſchbutter, p. U 1,10 Rock wolle, 5 Preisen angenehmste, f 1. Januar ein 
Na ) N eme for. fette, Iiſpanlſhe Boch. | Üligen 5 D 88 und erſter Beamter 1857 r 
ladet SS. „Dora“, Capitän butter, p. % 90 u. 80 J, empfiehlt eſucht d ſelbſtſt. Leitung zu vermiethen. 
Bremer, am Mittwoh, den 27. empfiehlt (21708 Zephy a wolle, en Rauten efähiet v. n . Hopp. Buhhalt| Betershasen, Bromenade 8 


Güteranmeldungen erbitt, E. Reim 
21 Altſt. 


F. G. Reinhold. 


praktiſch gearb. hat. Offert. mit 
Tbl. . 6 1 der 2 
atig. u. Geha Sanſp. u. A. annen as 
Apotheker 8 (20695 r eee unt 5 jedem Geichäft patlend i der 
8 ‚Schneidemünl. ® ür mein Golonialmaaren- ofor ig ju vermi Se 
er = eſtillationsgeſchäft ſuche ich einen] J. Etage beim Nik. 28 


Bestandtheile: Eiweiss- & € 
estandtheile iwei Lehrling. Dorftädt, Graben 66,3 Tr. iſi e. 


substanz 9. 30, Kohlehydrate ) 
5 m. Zimmer m. a. oh. Beni. 4. ver 
A. Suckrau, 


in allen Apotheken für 
nur Mark 150 pro 


ann, 
Graben 21 a. 
W * Flasche cder direct von 


„dus grobe Ladenlocal 


Baugeſchäft von 
Georg Lippke, Architekt, 


Comtoir: Hundega + 126, parterr 
Bauplatj, 2. Neugarten Nr. 125. 2 


Ausführung von Neubauten und um- 


bauten aller Art. 
Anfertigung von Projekten u. Koſtenanſchlägen, 
g ſtat. Berechnungen pp. (21918 


(Wortſchutz unter Nr. 16 691 Claſſe 20 B.) 
Anerkannt bestes u. sicherstes Petroleum 


unerplodirbar 


Ur 


tt — 
9 
5 Indiffer. 
Il verm. Brodbänkengaffe 30, 
% 1 Laſtadie 7, I. e. f. m. Vorder. 
findet gegen monatliche A 2800. JBe 


W. J. Hallauer. 
10,00, Mineralsalze 0,42, 5 
Eisenoxyd 0,052, Phosphor- # Holigaſſe 9, p., I. IL, f. möb 
Fett 0,34, # De und orderzimmer, jep. Eing., M 40, 
Wasser, 68,00. Ir ERS 
Aromaticum. — 
* 17 
Ein Lehrling EI. Nov, zu verm. Näher. 2 Tr. 
1 Möbl. J. u. Hab, 2 1. b. 
Ka Erben 87. 2 T 1 
RR 1 ädt. Graben r. lin 
Dergütigung Stellung bei eee 
Ä £aftadie 14, IL, 


Einen Posten Natur-Wolle, für Socken passend, per Pfd. 1,60. 
Cognac 8,03, Glyceri 10.00 
Ognae 8. ycerın 00. 
Helles Comtoir 
mit guten Schulkenntniſſen EIN. Zrauengaſſe 43, 4 Krege 
4 l. I. Herrmann. 5 ein fein möbl. Dorderlimmer . d. 


Seuerverficherungsbank f. D. zu Gotha. 
1898: g ges beſtand M 5041 880 300. — Dividende pro 
Neue Berficherungsanträge nimmt entgegen und ertheilt jede 


8 8 \ ilige Geiftgafle it e 
serinicte Auskunft Albert Fuhrmann, in Kannen à 5 Kilogr. Inhalt Mk. 1,60, — . 
3960) en der Feuerverjie etungsbank f. D. zu Gotha. - - - 10 = = = ‚10, Ar Mur ee vermieihen, 2 


Filzstiefelf Filzschuhet 
Filzpantoffel: 
beſte Hutmacherwaare, Em 


1 
empfehle zu billigſten Preiſen. 
Neu aufgenommen: 
Echt Petersburger Gummiſchuhe. 
B. Schlachter, Holznarkt 24. 


SternledersZreibriemen, 


garantirt Eichengerbung, in 1 Breiten und Stärken 
empfie 


Franz Entz, 


Altſtädt. Graben 101. 


es — | je 9 olzgaſſe 29, J,. 
frei ins Haus. ag Ay 7 Dakanıen Bek un Ege. A l Dane 
zu haben bei: . a "Di ne ctri . gut el . 

Suſtav Henning, Altit. Graben 111, — ire r ce verm. G. Koenig, 

’ 

A, Kurowski, Breitgaſſe 108, 60 Jopengaſſe 24 

Clemens Leiftner d 119, Br A litt ei ; 2 

Sito Pegel, Weibengafte 90. = [dd em n 3 De om möblirt, Zimmer mit 

Kuno Sommer, Thornſcher Weg 12, Brand, d. verwöhnteſten Naucher r 

Beorg Schubert, Gr. Berggaſſe 20, d, lie- u 

N. Wiſchnewski, Breitgaffe 17. ie ich nach — en Kiſten 

D. Bergmann, 

A. Fast Eigarrenfabrih, rn 
Breslauer Würfthen,) Vin jung.IM t i 
9 2 heute friſch, die beliebte e häft Stel. 
Langenmarkt Nr. 33—34, Langgaſſe 4, (1074 


Albert Herrmann, Fleiſchergaſſe 87, Por echaiſen⸗ 
Earl Beitan, Brodbänkengaffe 11, volle Torpedo- J açon, angenehme Mis. Hate Vir „Nov. zu verm. 
Nur Kannen mit Bleiverſchluß leiſten Gewähr für a 300 Stück für 14,50 M franco 
Dampfwurſt, a % 70 3, heutellung als Bolontair, 
Filiale: Zoppot, am Markt. 


sa 74 
William Hin, Garlengaffe 4, galle 60. Näheres im Laden. 
A. Schmandt, Milchkannengaſfe 11 milde Qualität und tabellofer| mittags von 4 bis 5 Uhr. N Reftaurant Funk. 
esant möblirfes Ammer 
Kab. ift 3 
2 2 ter 50 g. 
reines, unverfälſchtes Kalſer- Oel. . 
eingekr. Hirſchfelds Reffaurant, Offerten unter A, 371 an die Druck und Derlag 


“ (21482 
Breitgafle 39. (1052 Expedition dieſer Zeitung erb. len 4 ZA Aaiemann in Bande 


